2 


er 


Iafen- u 
als Blut⸗ 
ts friſcher 
ldunger 
erg tel 

Zeſellſch 


ne 


behrt werden. weil 


1896. 


Freitag, 21. Februar. 


Graudenzer Zeitung. 


erscheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſitagen, keſtet in der Stadt Graudenz 
und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 a. 80 J., einzelne yoga nt had er 
nfsriionspreis: 15 Pf. die gewöhnliche Zeile für Privatanzeigen aus dem Reg.-Bez. Marienwerder, ſowie 
2 alle Stellengeſuche und Angebote, — 20 F.. für alle anderen Anzeigen. — im Reklametheil 75 Pf. 


Berantwortlich für den redaktionellen Theil: Baulfilher, für den Anzeigenthell: Albert Broſchek, 


beide in Graudenz. — Druck und Verlag von Gu ſtav Nöthe's Buchdruckerei 


Brief-Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz“. Telegr.-Adr.: „Geſellige, Graudenz“. 


Der Ge 


ſell 


FR 1 N a 

mn s Zn 5 \ 

U 6 
5 


Auſten. 
in Graudenz. 


2 Nu. 41 
ige. 70. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


. für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern, 


Anzeigen nehmen an: Brleſen: P. Gonſchorowskl. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdruckerei; G. Lern 
Culm: C. Brandt Danzig: W. Mellenburg. Dirſchau: C. Hopp. Di. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. 
Konitz: Th. Kämpf. 
Marlenburg: L. Gieſow. Marienwerder: N. Kanter. Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpfe ⸗ 
Oſterode: P. Minnig u. F. Albrecht. Nieſenburg: L. Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. 
Schwetz: C. Büchner. Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich. Thorn: Juſtus Wallis. Znin: G. Wenzel 


Krone a. Br.: E. Philipp. Kulmſee: P. Haberer. Lautenburgt M. Jung. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


4 wird der „Geſellige“ von allen Poſtz 
Für pf ämtern für den Monat März, 
* geliefert, frei in's Haus für 75 P 


Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang der 
Erzählung „Die Dorfdichterin“ von A. Linden gratis nach⸗ 
geliefert, wenn fie denſelben — am einfachſten durch Poſtkarte — 
bon uns verlaugen. Expedition des Geſclligen. 


Vom deutſchen Reichstage. 

44. Sitzung am 19. Februar. 

Die Berathung des Militäretats wird fortgeſetzt bei 
dem Kapitel „Gefängnißweſen“. 10 
Abg. Bebel (Soz.) beſpricht den ſchon im Vorjahre vorge⸗ 
brachten Fall 2 W., ein ſozialdemokratiſcher Redakteur, 

gleich nach feinem Eintritt in die Armee in die Strafabthei⸗ 
2 eingeſtellt worden, und zwar, weil er 
ſich vorher, als Ziviliſt, eine Beſtrafung 
wegen Majeſtätsbeleidigung zugezogen hatte. 
1 beſtreite der Militärverwaltung, und zwar 
is zu den höchſten Spitzen, das Recht, der⸗ 
geſtalt das Rechtsverhältniß im Militärleben 
auf den Kopf zu ſtellen, daß man wegen 
irgend welcher Vorkommniſſe im Zivilver⸗ 
Altniß Jemandem ohne Verſchulden im Mi⸗ 
itärverhältniß die Ehrenrechte als Soldat 
nehme. Ein gewiſſer Schöler ferner ſei in die Strafabtheilung 
verſetzt worden lediglich wegen mehrfacher Beſchwerden. Der 
Mann ſei nicht einmal Sozialdemokrat, ſondern freiſinnig. Abg. 
Bebel beſtreitet die Rechtsbeſtändigkeit einer Kabinetsordre vom 
Jahre 1887, durch welche jene Maßregel (der Einſtellung in bie 
trafabtheilung), die bis dahin auf Leute beſchränkt war, die 
bei ihrem Eintritt in die Armee nicht im Beſitze der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte waren, auch auf Solche ausgedehnt wurde, 
die in ihrem Zivilverhältniß wegen Majeſtätsbeleidigung ver⸗ 
urtheilt find. 8 

Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff erwidert, 
er könne unmöglich auf jeden einzelnen Fall, den die Sozial⸗ 
demokraten zur Sprache brächten, näher Ne A die Debatten 
würden dadurch endlos verlängert; er wolle aber auf zwei Fälle 
antworten, die am Sonnabend vorgebracht worden ſeien. Nachdem 
I Bebel die Angelegenheit des Gerbermeiſters Schulz in 

rankfurt a. O. erwähnt hatte, beſprach einer feiner Fraktions⸗ 
775 einen Fall in Königsberg, wo einem Bauunternehmer 


ogar elf Pioniere zur Hilfe bei der Arbeit zugeſchickt worden 
Meine Herren, die Truppen unterlaſſen jede Einmiſchung 
n Lohnſtreitigkeiten. Eine Ausnahme wird nur gemacht, wenn 
es ſich um ein gefährdetes ſtaatsfiskaliſches Intereſſe handelt. Und 
das war hier der Fall, da ſonſt, wegen eines Ausſtandes der 
Klempner, die Pionierkaſerne nicht hätte zum 1. Oktober fertig⸗ 
bau werden können. Der zweite am Sonnabend vorgebrachte 


elen. 


all betrifft einen Offizier in Güſtrow; demſelben wurde ſeitens 
es Herrn Bebel alles Mögliche nachgeſagt. Die Unterſuchung 
aber hat ergeben, daß der Offizier auf der Straße nur mit ſeinem 
Säbel herumgefuchtelt hat, ohne Jemanden zu bedrohen. Uebrigens 
mußte der Offizier in eine Heilanſtalt gebracht werden. Ich 
alte es für empörend, das ſchwere Unglück dieſes Offiziers in 
olch agitatoriſcher Weiſe auszunutzen, wie es in voriger Sitzung 
mit dem, wie ich glaube, von Herrn Lieber atteſtirten „Ernſt“ ge⸗ 
ſchehen iſt. 

Redner beſpricht daun den Fall Schöler. Dieſer Mann, der 
wegen Brandſtiftung beſtraft geweſen ſei, habe beim Militär 
wegen Ungehorſams und unbegründeter Beſchwerdeführung 
wiederholt beſtraft werden müſſen und ſei ſchließlich, weil er ſich 
für die Disziplin als gefährliches Element erwieſen, der Arbeiter- 
abtheilung überwieſen worden. 5 

Präſident von Buol ruft den Abg. Frohme, der während 
der Rede des Kriegsminiſters, als dieſer meinte, er könne nicht 
auf alle Fälle eingehen, dazwiſchen gerufen: „Dann bleiben Sie 
doch lieber ganz weg!“ zur Ordnung. Dieſe Bemerkung ſei in 
hohem Grade ordnungswidrig. 

Abg. Lenzmann fr. Vp.) erklärt, er müſſe dem Abg. Bebel 
von vorn bis hinten Recht geben Der Miniſter müſſe jedem 
Abgeordneten, auch den ſozialdemokratiſchen, antworten. Redner 
tadelt ſodann die Einſtellung in Strafabtheilungen und meint, 
es dürften Beſtrafungen, die Jemand als Ziviliſt, in jugendlichem 
Alter, als 14jähriger, begangen habe, kein Grund fein, ihn in 
eine Strafabtheilung zu ſtellen. 

Abg. Bebel (Soz.) bleibt bei ſeinen Darſtellungen und 
meint, Beſtimmungen in Bezug auf Einſtellung bürgerlich unan⸗ 
taſtbarer Männer in Strafabtheilungen müßten, wenn ſie Rechts⸗ 
kraft haben ſollten, durch Reichsgeſetz feſtgelegt werden. 

Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff proteſtirt 
dagegen, daß Bebel in ſeinen letzten Aeußerungen ihm als Be⸗ 
vollmächtigten zum Bundesrath Beſchönigungen, Entftellungen 
und Verſchleierungen der Wahrheit in ſeinen amtlichen Angaben 
unterſtellt habe. 

Generallieutenant von Spitz theilt mit, daß es ſich bei der 
Einſtellung in Arbeiterabtheilungen um eine Disziplinarmaßregel 

andele, welche ein Recht des Kaiſers ſeien. Die Darſtellungen 
e aug Wendlands und Schölers weiſt Redner als irrthüm⸗ 
lch zurück. 


Abg. Lieber (Zentr.) führt aus, der Kriegsminiſter habe 
Vase dem Abg. Bebel auf eine Reihe von Fällen geantwortet. 
as ſolle er ſtets thun, dann werde es für ihn beſſer ſein. 
Herrn Bebel aber ſei zu rathen, von allen Beſchwerden, die er 
vorbringen wolle, dem Miniſter vorher Kenntniß zu geben, dann 
könne die Militärverwaltung rechtzeitig das Material beſchaffen. 
Betreffs der Frage der Einſtellung in Strafabtheilungen betont 
Redner, ſeine Freunde behielten ſich vor, dieſe Angelegenheit in 
der nächſten Seſſion in der Kommiſſion zu erörtern. 

Bei dem Titel „Artillerie und Waffenweſen“ kommt 
der Abg. Bebel (Sozd.) darauf zu ſprechen, aß ſich unter den 
Pulverfabrikanten ein Ring gebildet habe, weither der Militär⸗ 
verwaltung zu hohe Preiſe abfordere. 

Generalmajor Frhr. v. Falkenbauſen erwidert, daß von 
Uebervorthelung der Militärverwaltung durch die Privatfabriken 
nicht die Rede ſei. Die Privatpulverfabrilen könnten nicht ent» 
fie für den Kriegsfall in Bereitſchaft ae- 


„halten werden müßten, und weil überdies einzelne Pulverarten 


durch Patente geſchützt ſeien. 

Abg. Schall (konſ.) fragt au, wie es mit dem in Ausſicht 
geſtellten Geſetz ſtehe, durch das die Kommunalſteuerpflicht des 
Reichsfiskus feſtgeſtellt werden ſolle. 

Staatsſekretär Graf Pofadowsky theilt mit, daß dieſe Vor⸗ 
lage in der laufenden Seſſion, die ohnehin mit Arbeiten ſehr 
belaſtet ſei, nicht zu erwarten wäre. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 22. Sitzung am 19. Februar. 


Der Antrag des Abg. Knebel (natlib.) „die Königliche 
Staatsregierung zu erſuchen, Eiſenbahn⸗Ausnahmetarife 
für Obſtlie fer ungen aus den wichtigſten Erzeugungs⸗ 
gebieten nach den Hauptabſatzorten Berlin und Hamburg, 
ſowie nach den Induſtriegebieten einzuführen“ ſteht zur Be⸗ 
rathung. 

* Autragſteller Abg. Knebel führt zur Begründung aus: 
Während früher das Obſt auf dem Lande nur für den eigenen Bedarf 
gebaut wurde, iſt durch den Rückgang der Preiſe für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Produkte die Landwirthſchaft in erhöhtem Maße auf 
den Obſtbau hingewieſen worden. Wie viel auf dieſem Gebiete 
noch zu thun übrig bleibt, zeigt die koloſſale Menge Obſt, die 
aus dem Auslande eingeführt wird. In der Zeit von 1891 
bis 1893 haben wir für 58 Millionen Mark Obſt mehr ein⸗ 
geführt als ausgeführt, nämlich an friſchem Obſt für 27400000 Mk. 
und an getrocknetem Obſt für 30700000 Mk. In der letzten 
Zeit iſt es hierin nicht beſſer gewurden, denn in der Zeit von 
1892—94 find an friſchem Obſt eingeführt worden 306000 Tonnen 
im Werthe von 52,4 Millionen, ausgeführt dagegen nur 
46000 Tonnen im Werthe von 15,2 Millionen. An getrocknetem 
Obſt ſind eingeführt worden 955000 Tonnen im Werthe von 
32,1 Millionen, während unſere ganze Ausfuhr nur betrug 
356 Tonnen im Werthe von noch nicht 100 000 Mk. In den 
letzten drei Jahren haben wir alſo 69 Millionen für Dbft an 
das Ausland gezahlt. Und dieſe Summe haben wir an Länder 
abgegeben, die zum Theil klimatiſch gar nicht beſſer daſtehen 
wie wir, z. B. die Niederlande, Belgien, die Schweiz. Die 
Verſorgung unſerer großen Märkte, wie Berlin, geſchieht faft 
ganz durch das Ausland. Im November und Dezember 1890 
ſind in Berlin 235 Waggons Aepfel eingetroffen. Davon ſtammten 
nur 9 aus Preußen, dagegen 126 aus Steiermark, 27 aus der 
Schweiz, 49 aus Sachſen. Das iſt doch faſt beſchämend für 
uns. Ich nehme nun nicht an, daß mit der Herabſetzung der 
Tarife ſofort Alles anders werden wird. Ich weiß wohl, daß 
unſer Obſtbau noch ſehr viel arbeiten muß, um dem Auslande 
ebenbürtig zu werden. Es wird auf die Sortenwahl, die 
Düngung, die Art der Zuſammenſtellung und der Ausſtattung 
der Waare noch viel mehr Sorgfalt gelegt werden müſſen. 
Namentlich aber müſſen ſich die kleinen Produzenten zu Ge⸗ 
noſſenſchaften zuſammenſchließen, um repräſentable Waare 
liefern zu können. Alles das aber wird nicht zum Ziele führen, 
wenn nicht zunächſt die Tarife herabgeſetzt werden. Daß 
ſie viel zu hoch ſind, beweiſt ein Vergleich mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn. Während bei uns der Transport 6,12 Mk. pro Tonnen- 
kilometer koſtet, wird in Oeſterreich das Obſt für nur 3,84 ME, 
pro Tonnenkilometer befördert. Das hat natürliche üble Folgen 
für unſern heimiſchen Obftban; als zum Beiſpiel im Jahre 1889 
überall bei uns das Obſt mißrieth, nur in Oſtpreußen nicht, 
war es doch nicht möglich, das oſtpreußiſche Obſt anderwärts 
abzuſetzen, ſondern es verkam einfach. 

Geh. Oberregierungsrath Möllhauſen: Das Uebergewicht 
der ausländiſchen Konkurrenz iſt hauptſächlich auf den Umſtand 
zurückzuführen, daß unſere Produzenten zu wenig einheitliche 
Marken auf den Markt bringen. Die Frage der Ermäßigung 
der Obſttarife iſt bereits von det Eiſenbahnverwaltung erwogen 
worden. Gleich dem Landeseiſenbahnrath kam aber der Miniſter 
zu der Ueberzeugung, daß eine generelle Ermäßigung nicht an⸗ 
gezeigt wäre. Dagegen iſt die Einführung von Spezialtarifen 
nach den Hauptkonſumorten — und als ſolche kämen allerdings 
Berlin und Hamburg zuerſt in Betracht — ins Auge gefaßt 
worden. Die Erwägungen hierüber ſind noch im Gange. In 
Hamburg betrug 1894 die Einfuhr 26000 T., die Ausfuhr 
11000 T. In Berlin betrug die Zufuhr aus Oeſterreich 5800 T., 
aus dem Oſten 3000 T. Dazu kommen noch zu Waſſer 19000 T. 
zu Berg und 300 T. zu Thal. Weniger angebracht erſcheint 
die Einführung von Ansnahmetarifen nach den Induſtriezentren, 
denn dieſe könnten gerade die ausländiſche Einfuhr begünſtigen. 
Für das Ausland aber höhere Tarife einzuführen, als für die 
einheimiſche Produktion, iſt durch die Handelsverträge aus⸗ 
geſchloſſen. 

Abg. Frhr. v. Williſon (konſ.): Wer fo ein alter Berliner 
iſt, wie ich, kennt die Werder'ſche Obſtproduktion, die es ſeit Jahr⸗ 
hunderten gelernt hat, dem dürren Boden lohnende Erträge 
abzugewinnen. Durch die Verbilligung der Tarife würde die 
Auslandszufuhr noch erleichtert und damit die Rentabilität des 
Werder'ſchen Obſtbaues ſchwer geſchädigt werden. Dann könnten 
die Werder'ſchen Obſtbäume abgehackt und ins Feuer geſteckt 
werden. Die Hauptſache iſt, daß die Obſtproduktion einen lokalen 
Abſatz hat. Im Namen meiner Fraktion bitte ich Sie deshalb, 
den Antrag abzulehnen. 

Eine allgemeine Tarifermäßigung halte ich darum file nicht 
angezeigt — in Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen des Landes⸗ 
eiſenbahnrathes — weil dieſelbe auch dem ausländiſchen Obſt⸗ 
bau zu Gute kommen müßte, ſondern ich meine, man ſollte 
billige Tarife nach den hauptſächlichſten Konſumſtellen für Obſt 
einrichten; dahin gehören zunächſt Berlin wegen ſeiner großen 
Bevölkerung, Hamburg, das auch eine große Bevölkerung hat 
und daneben noch für den Abſatz nach außen hin in Frage 
kommt, und die Induſtriebezirke, weil für die Arbeiter der Obſt⸗ 
genuß eine geſunde Erfriſchung bietet. Ich bitte Sie alſo, meinen 
Antrag wohlwollend aufzunehmen, zumal die Hebung des Obſt⸗ 
baues auch zu den nicht ganz kleinen Mitteln gehört, der Land⸗ 
wirthſchaft zu helfen. 

Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (frk.): Nachdem die Regierung 
erklärt hat, daß ſie mit Erwägungen beſchäftigt iſt, würde es am 
beſten ſein, dieſen Antrag der Regierung als Material zu 
überweiſen. Das Forum, vor das er gehört, iſt nicht dieſes 


Haus, ſondern der Landeseiſenbahnrath. Es iſt ſehr ſchwer, zu 
überſehen, wie ſolche Ausnahmetarife wirken. Es zeigt ſich wieder 
einmal, wie bedenklich es iſt, hier im Hauſe Anträge zu ſtellen, 
ehe ſie vollſtändig geprüft ſind. Die Intereſſenten ſind ja wohl 
hier vertreten, die Gegenintereſſenten ſehr oft aber nicht. Ich 
beſtreite Keinem das Recht, ſolche Dinge hier vorzubringen; man! 
ſollte ſich doch aber fragen, ob es zweckmäßig iſt. Die Beſtre⸗ 
bungen des Antragſtellers, den Obſtbau zu fördern, haben meine 
vollſte Sympathie, da er auch der Landwirthſchaft helfen will. 

Abg. Knebel bittet ſeinen Antrag der Budgetkommiſſion zu 
überweſſen 

Sowohl der Antrag Tiedemann wie der Antrag auf Ueber⸗ 
weiſung an die Budgetkommiſſion werden abgelehnt, über den 
Antrag Knebel ſelbſt wird nicht abgeſtimmt. 

Der Weſtpreußiſche Städtetag petitionirt um Heranziehung 
der Staatsbeamten zu den Gemeindeabgaben. (Im geſtrigen 
Geſelligen ausführlich gebracht. D. Red.) Die Gemeindekommiſſion 
—.— vor, die Petition der Regierung als Material zu Über⸗ 
weiſen. 

Abg. Langerhaus (Freiſ. Volksp.) beantragt, die Petitionen 
der Regierung zu Berückfichtigung zu überweiſen. Die 
Staatsbeamten hätten ihren Antheil an allen Vortheilen, die die 
Gemeinde ihnen biete, müßten in Folge deſſen auch Gemeinde⸗ 
ſteuern bezahlen. 

Geheimer Oberregierungsrath Nöll bemerkt demgegenüber, 
daß die Gemeinden große Vortheile davon hätten, wenn Behörden 
bei ihnen ihren Sitz hätten. Ehe die Beamtengehälter nicht 
durchgehend aufgebeſſert wären, könne man von den Staats- 
beamten nicht fordern, daß ſie in Städten, die ihnen vielleicht nicht 
einmal angenehm ſeien, in die ſie aber verſetzt würden, vie 
leicht hohe Gemeindeſteuern bezahlten. 

Der Antrag Langerhans wird abgelehnt, die Petitionen 
werden der Staatsregierung als Material überwieſen. 

Beim Titel „Zum Neubau der Geſchäfts gebäude für 
Bon Häuſer des Landtages“, fünfte Baurate 1400000 Mk., 
theilt der 

Berichterſtatter der Kommiſſion Abg. v. Tiedemann ⸗Bom ſt 
mit, daß vor Kurzem eine Sitzung der Baukommiſſion ſtattge⸗ 
funden habe. In dieſer ſei nochmals feſtgeſtellt worden, daß am 
1. Oktober 1897 das neue Abgeordnetenhaus zur Benutzung 
fertig geſtellt fein werde. Die Unannehmlichkeiten, wie fie im 
Reichstage eingetreten ſeien, daß auch die Bauverwaltung noch 
während der Benutzung in dem Gebäude weile, würden für dieſes 
Haus ausgeſchloſſen ſein. Etatsüberſchreitungen wären bei der 
Heizungsanlage zu erwarten, da die neueſten techniſchen Er⸗ 
fahrungen ausgenutzt würden. Mehrkoſten würde auch die Ver⸗ 
wendung von engliſchem Zement für die Röhren der Luftzu⸗ 
führung machen, doch ſei durch Verwendung dieſes Zements auch 
die peinlichſte Sauberkeit möglich. Im Ganzen hoffe man mit 
einer Ueberſchreitung von 170000 Mk. über die ausgeworfene 
Bauſumme auszukommen. Für die elektriſche Beleuchtung ſei 
ein eigener Betrieb vorgeſehen, da der Anſchluß an die ſtädti⸗ 
ſchen Werke mehr Koſten verurſache. Von den Einrichtungs⸗ 
gegenſtänden des alten Hauſes würden die meiſten in das neue 
Haus mit hinübergenommen, der Sitzungsſaal müſſe allerdings 
in ſeiner Ausſtattung im alten Hauſe beſtehen bleiben, da zu⸗ 
nächſt das Herrenhaus das alte Gebäude des Abgeordnetenhauſes 
benutzen werde. 

Ohne weitere Debatte wird der Etat der Bauverwaltung 
erledigt. 

Es folgt die Beſprechung der Denkſchrift, betreffend die in 
der Zeit vom 1. April 1893 bis zum 31. März 1895 erfolgten 
Bauaus führungen an denjenigen Waſſerſtraßen, über 
deren Regulierung dem Landtage beſondere Vorlagen gemacht 
worden ſind. 

Abg. Jaeckel (Freiſ. Volksp.) führt Klage darüber, daß die 
in der Denkſchrift ſeitens des Miniſteriums ausgeſprochenen 
Hoffnungen ſich nicht erfüllt hätten. Eine gründliche Nach⸗ 
regulirung der Warthe ſei nöthig, wenn die Schifffahrtsver⸗ 
hältniſſe in Poſen geregelte ſein ſollten. 

Seitens der Regierung wird erwidert, daß für das Ver⸗ 
kehrsbedürfniß in genügender Weiſe geſorgt ſei. Sollte das Be 
dürfniß ſich ſteigern, hoffe die Regierung auch den weiteren an 
ſie herantretenden Anforderungen genügen zu können. 

Abg. v. Czarlinski (Pole) ſtimmt den Anſichten des Ab⸗ 
geordneten Jaeckel bei. 

Die Denkſchrift wird durch Kenntnißnahme für erledigt 
erklärt. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


Umſchau. 

Wie grundverſchieden die Berliner Parteiblätter über 
die letzte General-Verſammlung des „Bundes 
der Landwirthe“ urtheilen, zeigen folgende Stellen. 
Die „Deutſche Tageszeitung“ ſchreibt: 

„Alles in Allem genommen war die Verſammlung ein 
glänzendes und durchſchlagendes Zeugniß dafür, daß der Bund 
auch im vergangenen Jahre gewonnen hat an innerer Feſtigung, 
an Vertiefung ſeiner Gedanken und an begeiſterter Hingabe 
ſeiner Mitglieder. Er tritt in das neue Jahr ſeines Wirkens 
mit der fröhlichen Zuverſicht, daß der Kampf, den er zu führen 
entſchloſſen iſt, ſiegreich enden muß, wenn das deutſche Volk 
nicht untergehen ſoll.“ 

Dagegen meint die dem Bunde feindliche „National⸗ 
Zeitung“: 

„Die Verſammlung war vom Anfang bis zum Ende 
eine Orgie des Unſinns und der unverantwortlichſten Volks⸗ 
verhetzung.“ 

Die „Kreuzztg.“ veröffentlicht einen Leitartikel unter 
der Ueberſchrift „Gemeingefährlich?“ Darin wird 
u. a. ausgeführt, daß, wenn der preußiſche Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter vielleicht gemeint haben ſollte, er hätte mit 
der Benennung „gemeingefährlich“ die Agitation für den 
Antrag Kanitz erſtickt und ſeine bisherigen Anhänger 
wankend gemacht, ihn der Verlauf der Generalverſammlung 
des Bundes der Landwirthe eines anderen belehrt haben 
dürfte. Die Loſung war: der Antrag Kanitz oder vielmehr 
der Grundgedanke, aus dem heraus der Antrag Kanitz 


entſtanden iſt (nämlich höhere Getreidepreiſe geſetzlich 
zu ſchaffen) bleibt auf der Tagesordnung, bis auf die eine 
oder die andere Art eine Löſung der in ihm und 
durch ihn aufgeworfenen Fragen herbeigeführt iſt. Daran 
werde auch das letzte Votum des Reichstags und die 
ſchroffe Zurückweiſung des Antrages vom Regierungstiſch 
nichts ändern. — — 

Nach einigen allerdings unparlamentariſchen Aeußerungen, 
welche in der Verſammlung des Bundes der Landwirthe 
gefallen ſind („Was der Miniſter von Hammerſtein ſagt 
oder nicht jagt, kann uns ſchnuppe ſein“, erklärte Herr 
von Dieſt⸗Daber und ferner: „Die Miniſter können uns 
ſonſt was —“) nach ſolchen Aeußerungen Konſervativer 
kann man ſich eigentlich doch nicht mehr über den neulich 
in Hannover ausgeſprochenen Wunſch des Miniſters 
von Hammerſtein wundern, ſo bald wie möglich, und 
ſei es „zu Fuß“, nach Hannover zurückzukehren — 
wo Herr v. Ploetz nicht herrſcht, ſondern Oberpräſident v. 
Bennigſen, der bekanntlich den Antrag Kanitz auch als 
„gemeingefährlich“ bezeichnet hat. 

„Das Eine ſteht feſt: der Bund des Landwirthe iſt nach 
wie vor ein Faktor, mit dem, wie das Organ des Bundes 
ſagt, die nationalen Parteien zu rechnen haben. Nach 
der Ankündigung des Herrn von Plötz bereitet der Bund 
für die nächſten allgemeinen Reichstagswahlen eine 
umfaſſende Agitation vor. Die Deutſche Tages ⸗Ztg.“ 
erklärt, es würden nur noch ſolche Kandidaten die Unter⸗ 
ſtützung des Bundes finden, welche ſich bedingungslos 
auf die Forderungen des letzteren verpflichteten. 

„In der Börſenkommiſſion des Reichstags wird jetzt 
eifrig über die Lieferungs⸗Qualität des Getreides 
beim Terminhandel geſprochen. Es iſt ein Antrag des 
Abg. Schwarze vom Zentrum eingegangen: e 

„Der Börſenterminhandel in Getreide und Ge⸗ 
treidefabrikaten iſt unterſagt. Der Bundesrath be- 
ſtimmt den Zeitpunkt, wann das Verbot in Kraft treten ſoll 
und erläßt die Uebergangsbeſtimmungen. Der Bundesrath kann 
zeitweilig das Verbot aufheben.“ 

Der konſervative Abg. v. Arnim⸗Muskau wies darauf 
hin, daß die Vorſchläge der Regierung in keiner Weiſe aus⸗ 
reichten. Das Terminregiſter würde zwar das Publikum 
vor etwaiger Verführung ſchützen, habe aber auf die Preis⸗ 
bildung, die zur Zeit dem Vorrath und Bedarf nicht ent⸗ 
ſpreche, keinen Einfluß. Bei den heutigen Verkehrsverhält⸗ 
niſſen werde durch das effektive Lieferungsgeſchäft auch nach 
Beſeitigung des Termingeſchäfts die Verſorgung des Landes 
geſichert ſein. Wie in London auf ſchwimmende Ladungen 
und Konnoſſements, die girirt würden, gehandelt werde, 
werde auch in Deutſchland ein geſundes Geſchäft etablirt 
werden, wenn mit den nöthigen Uebergangsbeſtimmungen 
der Getreideterminhandel unterdrückt werde. Dann 
dürfte es Zeit ſein, Silos zu bauen, um dem Landwirth 
den Abſatz zu ſichern. Jetzt würden die Silos ebenſo wie 
das projektirte Lagerhaus in Berlin im Weſentlichen den 
Baiſſiers zu Gute kommen. Nach jahrelanger, gewiſſen⸗ 
hafter Prüfung der Frage ſei Redner zu der Ueberzeugung 
gekommen, das die Nachtheile des Getreide⸗Terminhandels 
die Vortheile bedeutend überwögen, und ſeine Beſeitigung 
das Fr Zeit praktiſchſte Mittel ſei, die Getreidepreiſe vor 
den Einbrüchen der Baiſſeſpekulation zu ſchützen. 

Miniſterialdirektor Rothe verkannte nicht die er⸗ 
heblichen derzeitigen Mißſtände an der Produktenbörſe, hofft 
aber, daß ſie zum Theil beſeitigt werden können, zumal wenn 
dem Bundesrath die Befugniß überlaſſen werde, weitere 
Anordnungen zu treffen. Er könne nicht leugnen, daß das 
Treiben von Cohn und Roſenberg ſowie das von Ritter 
und Blumenfeld gemeingefährlich geweſen ſei. Wenn 
die Vorlage Geſetz werde, ſo würden ſolche Operationen 
allerdings erſchwert werden, aber ußcht unmöglich gemacht 
werden können. Er wolle doch daruf aufmerkſam machen, 
daß dem Landwirth nach der Ernte 400 Millionen bei den 
Getreideverkäufen bezahlt werden mußten, und es ſei ihm 
zweifelhaft, ob ohne das Termingeſchäft der Handel dies 
thun könne. Er warne, den Abſatz erheblich zu erſchweren 
und glaube, daß, je geringer das Riſiko des Handels ſei, 
deſto höhere Preiſe von ihm gezahlt werden könnten. Er 
beſtreite, daß die hohen Speſen und Courtagen, die bei dem 
vielfachen Umſatz gewonnen würden, auf den Preis Einfluß 
hätten, vielmehr nähmen ſich die gegenſeitigen Kontrahenten 
dieſe Gewinne ab. 

Die Abſtimmung in der Börſenkommiſſion über den 
Antrag Schwarze wurde ſchließlich bis zur nächſten Sitzung 
(Donnerstag) ausgeſetzt. 

Der große Streik in der Konfektionsin duſtrie 
zu Berlin kann als beendet gelten. Die Ausgleichs⸗ 
verhandlungen zwiſchen der 21er Kommiſſion der Meiſter 
und der 15er Kommission der Inhaber der Konfektions⸗ 
firmen, welche am Dienstag tagten, führten zu einer 
Einigung. Mit Vorbehalt der Zuſtim mung öffent⸗ 
licher Geſammtverſammlungen beider Theile 
wurde der Vergleich auf folgender Grundlage geſchloſſen: 
Prozentuale Erhöhung der Löhne, und zwar 30 
Prozent Erhöhung bei Löhnen bis zu 1 Mark 50 Pfennig, 
20 Prozent Erhöhung bis zu 3 Mark und 10 Prozent bei 
Löhnen über 3 Mark. Die Forderung auf Feſtſetzung eines 
feſten Lohntarifs wurde von den Meiſtern vorläufig als 
ausſichtslos aufgegeben. Vor dem Einigungsamte des 
Berliner Gewerbegerichts ſind auch noch einige andere 
Forderungen der Arbeiter bewilligt worden, ſo daß womöglich 
ſchon heute die Arbeit wieder aufgenommen werden 
wird, zumal die Noth unter den Streikenden ſehr groß iſt; 
die beim Streikfonds eingelaufenen 18 000 Mark langen 
bei ebenſoviel Streikenden nicht weit. 


Berlin, den 20. Februar. 


— Der Seniorenkonvent des Reichstages ſtellt 
heute (Donnerstag) die Einzelheiten des Gedenkfeſtes 
am 21. März feſt. Zwiſchen der Mehrheit der Parteien 
iſt, wie die „Poſt“ hört, vereinbart worden, daß das Hoch 
auf den Kaiſer der Präſident des Reichstages Freiherr 
von Buol⸗Berenberg, das Hoch auf das Deutſche Reich 
der Vizepräſident des Reichstages Schmidt, das Hoch auf 
den Fürſten von Bismarck der Abgeordnete von Levetzow 
ausbringt. 

— Für die Volkszählung vom 2. Dezember v. J. liegen 
jetzt die vorläufigen Ergebniſſe der preußiſchen Städte über 
10000 Einwohner vor. In dem gegenwärtigen Gebiete dieſer 
224 Städte waren am 1. Dezember 1885 7409458 ortsanweſende 
Perſonen gezählt worden, jo daß die Einwohnerzahl der Städte 
von jetzt mehr als 10000 Bewohnern von 1885 bis 1890 durch⸗ 
ſchnittlich um 14,94, von 1890 bis 1895 um 11,30 aufs Hundert 
der zu Beginn des betreffenden Jahrfünftes ermittelten Be⸗ 
völkerung zugenommen hat. , 


„Seit der Gründung des Reichs iſt die Zahl der preußiſchen 
Städte mit über 100 000 Einwohnern von 4 auf 18, die Zahl 
der Städte mit über 10000 Einwohnern von 137 auf 224 
geſtiegen. 

— Was Viele mit verhältnißmäßig kleinen Geldopfern leiſten 

können, davon giebt ein Auszug aus dem Jahresbericht 1894/95 
des Vereins vom Rothen Kreuz und des Vaterländiſchen 
Fraueuvereins einen Beweis. Das Vermögen des preußiſchen 
Männervereins vom Rothen Krenz iſt auf 435 054 Mk. geſtiegen, 
das des Vaterländiſchen Frauenvereins auf 6642 482 Mk., das 
der oberſten Zentralbehörde in Berlin, an die jeder Zweigverein 
verpflichtet iſt, ein Zehntel der Mitgliederbeiträge abzuführen, 
auf 2674041 Mark. Die Geſammte Jahreseinnahme des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins betrug 1750185 Mk., die Ausgabe 
1520919 Mark. 
— Major Freiherr v. Süßkind, bisher perſönlicher Ad⸗ 
jutant des kürzlich geſtorbenen Prinzen Alexander von Preußen, 
iſt als Bataillonskommandeur in das 4. Garde⸗Regiment zu Fuß 
verſetzt. - 

— Die „Germania“ veröffentlicht eine ſcharfe Erklärung des 
Abg. Lieber, in der er feſtſtellt, daß die Aeußerung Windt⸗ 
horſt's: „er habe ſich wieder einmal tüchtig durchgelogen“ 
einer Windthorſt naheſtehenden Dame gegenüber, und zwar 
unter Umſtänden gefallen ſei, welche nicht den mindeſten Zweifel 
über den ſcherzhaften Charakter obiger Worte aufkommen 
laſſen könnten. Der Abg. Lieber weiſt auf das ſchärfſte die Aus⸗ 
beutung dieſer Aeußerung durch den Grafen Hoensbroech zurück. 

Bulgarien hat nun auch die Freude, daß auch die 
Zuſtimmung Englands — die einzige die noch aus⸗ 
ſtand — zur Anerkennung des Fürſten Ferdinand 
erfolgt iſt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 20. Februar. 


— Die Weichſel iſt heute hier auf 2,44 Meter gefallen 
Der Eisgang iſt ſchwächer geworden. 

Bei Thorn iſt die Weichſel weiter auf 2,04 Meter 
gefallen. Der Eisgang iſt infolge des ſtärkeren Froſtes 
wieder dichtgedrängt. A 

Im polniſchen Stromgebiet fällt das Waſſer. Bei 
Warſchau zeigte der Pegel am Mittwoch 1,75 Meter gegen 
2 Meter am Dienstag. 

Bei Dirſchau iſt das Waſſer geſtern wieder auf 3,98 
Meter geſtiegen. Es herrſchte Eisgang in voller Strom⸗ 
breite. 

Von der Nogat wird Fallen des Waſſers gemeldet. 
Bei Einlage betrug der Waſſerſtand Montag Abend 4,08 
und Dienstag Mittag 3,84 Meter, bei der Kraffohlſchleuſe 
am Dienstag 2,98 Meter. 

Das Eis ſteht in ſämmtlichen Nogatarmen und Aus⸗ 
flüſſen noch feſt, nur im Bieberzuge iſt bei der Fähre am 
Einhorn eine größere Blänke geblieben, ſo daß die Ver⸗ 
bindung der Ortſchaften Zeyersvorder⸗ und Niederkampen 
mit Kähnen unterhalten werden kann. Der Rodacker 
Ueberfal“! führt nur wenig Waſſer in das Einlagegebiet. 
In der oberen Nogat iſt die Stopfung am Dienſtag Vor⸗ 
mittag bis vor Wernersdorf gekommen, ſo daß alſo bis 
zur Weichsel nur noch eine kurze Strecke übrig bleibt. Bei 
Einlage iſt im Laufe des Dienſtag Vormittag der Ueber⸗ 
gang über das Stopfeis der Nogat 1 worden. 
Bei Zeyer iſt der Uebergang ſicher. Im Einlagegebiet 
iſt das Waſſer bedeutend geſunken. Im oberen Einlage⸗ 
gebiet fließt das Ueberſchwemmungswaſſer durch drei 
niedrige Stellen ab. Die Gärten ſind zum größten Theile 
waſſerfrei geblieben, ebenſo die Robacherweiden. Das 
untere Einlagegebiet hat einen bedeutend höheren Waſſer⸗ 
ſtand gehabt. Alles Land war überſchwemmt. 

— Auf das von der Handwerker⸗Verſammlung in 
Graudenz an den Miniſter v. Berlepſch abgeſandte 
Telegramm iſt folgende telegraphiſche Antwort eingetroffen: 
„Beſten Dank den weſtpreußiſchen Innungen und Innungs⸗ 
verbänden. Ich bin ſehr erfreut, daß ich auch auf Ihre 
Mitwirkung bei der ſchwierigen Frage der Organiſation 
des Handwerks, die in meinem Miniſterium dem Abſchluß 
nahe iſt, rechnen kann. Miniſter v. Berlepſch.“ 

— Im Monat Jannar ſind in Weſtpreußen in 5 Zucker⸗ 
fabriken 244420 Doppelzentner Rüben verarbeitet worden, 
in Pommern in 3 Fabriken 292 362 und in Poſen in 9 Fa⸗ 
briken 735875 Doppelzentner. Ausgeführt wurden aus Oſt⸗ 
preußen 11650, aus Weſtpreußen 171055, aus Pommern 52115 
Doppelzentner Zucker. 

— Die im vorigen Jahre für den Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Verein für innere Miſſion abgehaltene 
Hauskollekte hat den Geſammtertrag von 10479,84 Mk. gebracht. 
Hiervon ſind nur 262,40 Mk. Unkoſten abgegangen, ſo daß den 
einzelnen Synoden im Ganzen 3184,01 Mk. überwieſen werden 
konnten und dem Provinzialverein 7033,43 Mk. verblieben. 

— Der evangeliſche Oberkirchen rath hat genehmigt, daß 
zum Beſten der in der Kirchengemeinde Biſchofs werder 
(Diözeſe Roſenberg) zu errichtenden Diaſpora⸗Anſtalten, 
nämlich eines evangeliſchen Krankenhauſes, mit welchem eine 
Heimſtätte für die Diakoniſſenſtation und Kleinkinderſchule, ſowie 
ein Waiſenheim und eine Konfirmandenanſtalt verbunden werden 
ſoll, eine einmalige Kollekte in den evangeliſchen Kirchen 
der Provinz Weſtpreußen abgehalten werde. Laut Beſtimmung 
des Konſiſtoriums in Danzig ſoll die Kollekte in der Zeit bis 
zum 15. April eingeſammelt werden. — Am erſten Sonntage 
des Monats März wird ferner eine Kirchenkollekte für arme 
Studirende der Theologie abgehalten werden. 

— Von den dem Reichstage in der letzten Zeit zuge⸗ 
gangenen Petitionen erwähnen wir folgende aus den öſtlichen 
Provinzen: Strafanſtaltsdirektor Wolff in Kronthal bittet um 
Abänderung des Strafgeſetzbuchs ben We rückfälliger Ver⸗ 
brecher.) Einführung eines Zolles auf Wolle, Lumpen 2c. bean⸗ 
tragen die landwirthſchaftlichen Vereine der Kreiſe Obornik, 
Krotoſchin und Koſchmin. Drogiſten aus Graudenz, Proſtken, 
Bromberg, Lauenburg i. P., Neuſtadt W.⸗Pr., Soldau u. a. O. 
bitten, den Handel mit Drogen, die zu Heilzwecken dienen, nicht 
in den § 35, der Gewerbeordnung einzufügen. Gegen die den 
landwirthſchaftlichen Konſumvereinen eingeräumte Ausnahme⸗ 
ſtellung in dem Geſetz über die Erwerbs⸗ und Wirtsſchaftsge⸗ 
noſſenſchaften wenden ſich Petitionen der Handelskammern 
zu Thorn und Poſen. Fran Luije Miske zu Glaſau bei 
Unislaw bittet um Beſchränkung des Waarenterminhandels. Der 
oſtpreußiſchemilchwirthſchaftliche Vereinzu Königsberg 
bittet, bei der Fabrikation von Erſatzmitteln für Butter nur die 
Verwendung von Magermilch mit höchſtens 0,3 Proz. Fettgehalt 
zu geſtatten und die Herſtellung von Käſe ohne Anwendung von 
Butterfett zu verbieten. Um Annahme des Geſetzentwurfs betr. 
Abänderung des Zuckerſteuergeſetzes unter Berückſichtigung der 
vom Verein für die N des deutſchen Reiches 
zu Berlin gemachten Abänderungsvorſchläge bittet der land⸗ 
wirthſchaftliche Kreis⸗Verein zu Culm. 

— Aus dem dritten Verzeichniß der beim Abgeordneten⸗ 
hauſe eingelaufenen Petitionen heben wir folgende aus den 
Oſtprovinzen hervor: Der Haus⸗ und Grundbeſitzerverein in Danzig 
bittet um eine dem Kommunalabgabengeſetze entſprechende ge⸗ 
rechte Vertheilung der Steuerlaſten in der Gemeinde. Der land⸗ 


wirthſchaftliche Verein Gr. Zünder beantragt, die Beträge, die nöthi 
ſind, die neu angeordnete Erhöhung des Gehalts der Volksſchul⸗ 
lehrer im Kreiſe Danziger Niederung durchzuführen, auf Staats⸗ 
fonds zu übernehmen. Hecker und Genoſſen, Lehrer in den 
Kreiſen Danzig, beantragen, das Lehrerbeſoldungsgeſetz ſo zu 
faſſen, daß auch die erſten Lehrer drei⸗ und mehrklaſſiger Schulen 
als Hauptlehrer mitzuzählen find. Stiewe, Lehrer in Kommerau 
beantragt, das baare Grundgehalt der Volksſchullehrer auf 
mindeſtens 1000 Mk. feſtzuſetzen. 

— Am 27. Februar vollendet der General der Artillerie 
und Chef des 1. Pommerſchen Feld⸗ Artillerie Regiments 
Nr. 2 Hans Adolf Julius von Bülow ſein achtzigſtes 
Lebensjahr. 

— Der hieſige Vater ländiſche Frauen⸗Verein hielt 
geſtern ſeine Generalverſammlung unter dem Vorſitz der Frau 
Generallieutenant v. Amann und unter ziemlich reger Betheiligung 
ab. Der Schriftführer Herr Pfarrer Ebel erſtattete den Jahres⸗ 
bericht, nach welchem die Einnahme des Vereins aus Beiträgen 
1066 Mk., aus dem Sommerfeſt 1542 Mk., aus eigener Arbeit 
(Schul⸗ und Pflegegeld) 962 Mk. betragen hat; die Ausgaben 
beliefen ſich für den Unterhalt der vier Schweſtern, für Armen⸗ 
und Krankenpflege, Anfertigung von Lazarethgegenſtänden und 
außerordentliche Unterſtützungen auf 2220 Mk., am Jahresſchluß 
waren 520 Mk. baar vorhanden und 1770 Mk. auf der Sparkaſſe. 
Dieſe ſollen nun zunächſt für die Einrichtung der Kochſchule 
im Erdgeſchoß der Mädchenvolksſchule A. (Oberbergſtraße) ver⸗ 
wandt werden. Der Verein wird, nachdem ſich die Unter⸗ 
handlungen mit einer ſchon ausgebildeten Dame zerſchlagen, nun 
auf ſeine Koſten im März eine 2 nach Marienburg ſchicken, 
welche die dortige Muſterſchule einen Monat laug zu ihrer Aus⸗ 
bildung veſuchen wird. Leider iſt der überwieſene Raum nicht 
groß genug, um vier Herde aufſtellen zu können, es werden 
vorläufig drei genügen müſſen, zu denen hoffentlich ſpäter ein 
Gasofen als vierter kommen wird. Die Generalverſammlung 
genehmigte die entftaudenen wie die noch erwachſenden Koſten. 
Von den vier Schweſtern betreibt eine die Armen⸗ und Kranken⸗ 
pflege, ſie wird darin von zwei andern unterſtützt, ſoweit dieſe 
nicht in Privatpflege thätig ſind. Im Ganzen haben dieſe drei 
Schweſtern 508 Nachtwachen gehabt. In der von den Vorſtands⸗ 
damen des Vereins geleiteten Suppenküche ſind im erſten 
Quartal 1895 im Ganzen 18251 Portionen vertheilt worden. 
Die vierte Schweſter leitet die Kleinkinderſchule, welche zur 
Weihnachtszeit etwa 100 Kinder zählte; im Durchſchnitt beträgt 
die Schülerzahl 70. Damit verbunden iſt ein Jungfrauenverein, 
der ſich Sonntags verſammelt und etwa 20 Mädchen umfaßt. 
Der Wunſch, daß ſich in Leſſen und Rehden eigene Vereine 
bilden möchten, wurde wieder lebhaft ausgeſprochen. Ob es 
möglich ſein wird, was ſehr nothwendig erſcheint, in Kl. Tarpen 
eine eigene Gemeindeſchweſter zu ſtationiren, hängt von den 
Koſten der Kochſchule ab. Nachdem noch dem Kaſſirer auf den 
Antrag des Herrn Oberſtlieutenants Zimmer, der die Kaſſe 
revidiert hatte, die Entlaſſung ertheilt war, ſchloß die Vorſitzende 
die Sitzung und ſprach die Hoffnung aus, daß die Arbeiten des 
Vereins auch in dieſem Jahre von Segen ſein möchten. 

— Es iſt verliehen: das Kommenthurkreuz des Königlich 
Württembergiſchen Militär⸗Verdienſtordens dem Generallieutenant 
v. Langenbeck, Kommandeur der 2. Diviſion; das Kommandeur⸗ 
kreuz zweiter Klaſſe mit Schwertern des Herzoglich Braun⸗ 
ſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Löwen dem Oberſten Dieſing, 
Kommandeur des Infanterie-Regiments Graf Schwerin (3. Pomm.) 
Nr. 14; das Komthurkreuz des Großherzoglich Mecklenburgiſchen 
Haus⸗Ordens der Wendiſchen Krone: dem Oberſt⸗Lieutenant 
v. Wrochem, Kommandeur des 2. Pommerſchen Ulanen⸗ 
Regiments Nr. 9; das Ritterkreuz deſſelben Ordens; dem Major 
v. Dittmar, etatsmäßigem Stabsoffizier in demſelben Regiment 
und dem Premier⸗Lieutenant Grafen Kani in demſelben 
Regiment; das Kommandeurkreuz zweiter Klaſſe des Königlich 
Schwediſchen Schwert⸗ Ordens: dem Oberſten Schöning, 
Kommandeur des Füſilier⸗Regimenks Nr. 34; das Ritterkreuz 
erſter Klaſſe desſelben Ordens: dem Hauptmann v. Kalckſtein 
in demſelben Regiment ſowie das Ritterkreuz zweiter Klaſſe 
deſſelben Ordens: dem Premier-Lieutenant Gündell in demſelben 
Regiment; das Ritterkreuz zweiter Klaſſe des Großherzoglich 
Sächſiſchen Haus⸗Ordens der Wachſamkeit oder vom weißen 
Falken dem Premier⸗Lieutenant v. Bülow im Klüraſſſer⸗ 
Regiment Nr. 2. 

— Herr Rittergutsbeſitzer Kurtius in Altjahn hat für die 
unter ſeinem Patronat ſtehende katholiſche Pfarrei in Kirchenjahn 
den Pfarrverwalter Wis nicki in Gr. Schliewitz als Pfarrer 
präſentirt. — Die erledigte Pfarrſtelle in rozuo bei 
Lautenburg wird mit dem Pfarrer Dr. Malinski aus Gowidlino 
beſetzt. 

bir: Danzig, 19. Februar. Heute hielt der Verein ber 
Konſerva tiven eine Verſammlung in Langfuhr ab. Es wurde 
über eine kräftige Agitation für die nächſten Reichstagswahlen 
verhandelt. Der Schriftführer, Herr Kaufmann Brunzen, führte 
aus, daß für die hieſige konſervative Partei es nur rin Ziel gebe, 
und zwar die Bekämpfung der freiſinnigen Partei beſonders in der 
Perſon des Herrn Abgeordneten Rickert. Redner tadelte ſcharf 
das ablehnende Verhalten des Herrn Rickert zu dem in Berlin 
ſtattfindenden Konfektionsarbeiter Streik, für welch letzteren man 
lebhafte 9 empfinden müſſe. Außerdem müſſe man 
bedauern, daß Herr R. keine anerkennenden Worte für des Ver⸗ 
halten der Regierung in der Transvaal⸗Angelegenheit gefunden 
hätte. Herr B. richtete zum Schluß das dringende Anſuchen an 
die Anweſenden, dem Verein beizutreten, was den Beitritt von 
einigen 30 Herren zur Folge hatte. 

Ein Schießunteroffizier von der 11. Kompagnie des 
Jufanterie⸗Regiments Nr. 128 hat geſtern hinter der Kaſerne 
auf dem Biſchofsberge durch Erſchieß en mittels eines Revolvers 
ſeinem Leben ein Ende gemacht. Veruntreuungen an einer ihm 
anvertrauten Kaſſe ſollen ihn dazu veranlaßt haben. 

Zu Ehren des Tiſchlermeiſters Hrn. Köhler, der geſtern 
fein 50 jähriges Meiſterjubiläum beging, hatten die Kollegen ein 
Feſtmahl veranſtaltet, dem auch die Mitglieder des Innungs⸗ 
Ausſchuſſes beiwohnten. Am Vormittag hatte eine Deputation 
der Tiſchler⸗Innung dem Jubilar eine Ehrengabe und die Er⸗ 
nennung zum Ehrenmeiſter überreicht. Auch der Innungs⸗Aus⸗ 
ſchuß hatte Herrn Köhler zum Ehrenmitgliede ernannt. > 

Dem Verein ehemaliger Leibhuſaren iſt von deſſen 
Mitglied, Herrn Rittergutsbeſitzer Steffen s⸗Kl. Golmkau, 
eine koſtbare ſilberne Bowle zum Geſchenk gemacht worden. 

Vor 3½ Jahren wurde Herr Dr. Münſter berg, geborner 
Danziger, zur Reorganiſation der Armenpflege nach Hamburg 
berufen. Er hat in dieſer Stellung eine ſo ausgezeichnete 
Thätigkeit entfaltet, daß jetzt der Senat die Anſtellung des 
Herrn Dr. Münſterberg als Direktor des öffentlichen Armen⸗ 
weſens mit einem Jahresgehalt von 12 000 Mk. beantragt. 

Der Direktor unſerer Artillerie⸗Werkſtatt, Herr Major Abel, 
hat ſich heute, wie ſchon mitgetheilt, erſchoſſen. Ein nervöſes 
Leiden, von welchem die Geiſtesthätigkeit ſtörend beeinflußt wurde, 
hat Herrn Major Abel veranlaßt, ſich mit feſter Hand den Tod 
zu geben. Der Verſtorbene ſtand im 48. Lebensjahre und war 
der Sohn eines thüringiſchen Pfarrers. Er machte den franzöſiſchen 
Feldzug als Einjährig⸗Freiwilliger bei dem nfanterie⸗Regiment 
Nr. 71 mit. Noch vor Beendigung des Feldzuges trat er als 
Avantageur in das Feldartillerie⸗Regiment Nr. 4 ein, wo er 
ſpäter zum Offizier befördert wurde. Zunehmende Kränklichkeit 
nöthigte ihn ſchließlich, aus dem Frontdienſte im Fußartillerie⸗ 
Regiment Nr. 6 auszuſcheiden und in den Verwaltungsdienſt 
einzutreten. Sein Leiden verſchlimmerte ſich von Jahr zu 
Se. Noch im vergangenen Sommer hatte er in den ſchleſiſchen 
Bädern vergebens Heilung geſucht. 

Danzig, 19. Februar. Der hieſige Magiſtrat hat an das 
Abgeordnetenhaus eine Petition gerichtet, in welcher er ausführt, 
daß der Geſetzentwurf über das Dienſteinkommen der Lehrer 
und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen, wenn er ohne 
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zuderungen zum Geſetz erhoben werden follte, eine ſchwere 
BD ielle Schädigung für unſere Stadt und dazu eine empfind- 
f Beſchräukung ihrer Verwaltung in Bezug — die Feſt⸗ 
ſtellung der Lehrergehälter mit ſich bringe. Während die Stadt 
Sanzig auf Grund der Geſetze von 1888 und 1889 einen Staats- 
beitrag von etwa 53 000 Mk. bezieht, würden ihr nach dem 
genen Entwurf davon nur 6700 Mk. verbleiben, wozu allerdings 
noch 5300 Mk. Alterszulagen treten würden, ſo daß der Ausfall 
auf ca. 46000 Mk. kommen würde. Außerdem ſei eine weitere 
Belaſtung aus den Beſtimmungen des § 8 betreffs der Alters⸗ 
kaſſen zu befürchten. Die Petition führt an, daß Danzig mit 
den Leiſtungen für die Ruhegehaltskaſſe im letzten Jahre 9640 
Mark zur Entlaſtung der anderen Gemeinden des Regierungs⸗ 
bezirks mitaufbringen mußte. Die Petition legt dar, daß Danzig 
für ſein Schulweſen ſchon jetzt jährlich 1 Million Mark auf⸗ 
wende. Die 46 000 Mk., um deren Verluſt es ſich — abgeſehen 
von den Alterszulagen — zunächſt handelt, würden zu ihrer 
Aufbringung 71, pCt. Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer oder 
4 pCt. der Einkommen- und Realſteuern erfordern. Angeſichts 
dieſer Verhältniſſe bittet der Magiſtrat das Abgeordnetenhaus, 
den Geſetzentwurf dahin abändern zu wollen, daß 1) uns und 
den anderen Städten in gleicher Lage der durch die Geſetze vom 
14. Juni 1888 und 31. März 1889 feſtgeſetzte Staatsbeitrag zu 
den Stellengehältern der Lehrer und Lehrerinnen in dem bis⸗ 
herigen Umfange weiter gezahlt werde; 2) wir der Verpflichtung 
des Beitritts zu der geplanten Alterszulagekaſſe des Regierungs⸗ 
bezirks enthoben und J) für uns und alle die Städte, die jetzt 
bereits eine auf dem Prinzip der Alterszulagen beruhende Ge⸗ 
haltsordnung für ihre Lebrer und Lehrerinnen haben, die Bei⸗ 
behaltung der bisherigen Gehaltsordnung freigeſtellt werde, ſo⸗ 
bald die eingeführte Ordnung über die Mindeſtforderungen des 
neuen Entwurfs hinausgeht. = 

Geſtern fand hier eine öffentliche Verſammlung ftatt, in 
welcher die Veränderungen beſprochen wurden, welche der Eut⸗ 
wurf des Margarinegeſetzes durch die Beſchlüſſe der 
Kommiſſion erfahren hat. Herr Redakteur San der erſtattete 
das Referat über den Geſetzentwurf. Es wurde folgende Er⸗ 
Härung angenommen: Die Verſammlung erklärt, daß Margarine 
and Margarinekäſe allen Anforderungen entſprechen, welche man 
an ein wohlfeiles und geſundes Volksnahrungsmittel zu ſtellen 
berechtigt iſt; fie iſt der Anſicht. daß das Geſetz vom 12. Juli 1887 
bei richtiger Anwendung geeignet iſt, die betrügeriſche Konkurrenz, 
welche durch die Margarine der Naturbutter gemacht wird, zu 
beſeitigen, und hält deshalb die weitergehenden Beſtimmungen 
des neuen Geſetzentwurfes für überflüſſig und ſchädlich; ſie 
proteſtirt insbeſondere mit Entſchiedenheit gegen die Beſchlüſſe 
der Kommiſſion, da dieſe in ihren letzten Endzielen darauf hinaus⸗ 
gehen, die Margarine entweder ganz zu unterdrücken oder er⸗ 
heblich zu verſchlechtern; ſie bittet den hohen Reichstag, dem 
Geſetzentwurf ſeine Zuſtimmung zu verſagen. 

An Herrn Georg Schumann iſt aus Bremen der Ruf er⸗ 
gangen, dort die Direktion dos Philharmoniſchen Vereins und 
Orcheſters, der Kammermuſik⸗Konzerte und der großen Chor⸗ 
aufführungen zu übernehmen. Als Leiter der großen 
Eymphoniefonzerte würde Herr Schumann dort der Nachfolger 
Felix Weingartners werden. 


O Thorn, 19. Februar. Dem alten ſchönen Brauch, das 
Koppernikus⸗Denkmal am Geburtstage des großen Thorner 
Sohnes zu bekränzen und Abends feſtlich zu erleuchten, wurde 
auch heute entſprochen. Der Koppernikus⸗Verein hielt Abends 
eine Feſtſitzung ab. Der Vorſitzende, Herr Profeſſor Boethke, 
konnte in ſeinem Jahresbericht eine erfreuliche Zunahme des 
Intereſſes für den Verein feſtſtellen. Die Mitgliederzahl iſt 
auf 77 geſtiegen. Zu dieſen 77 ordentlichen Mitgliedern geſellen 
ſich 21 Ehrenmitglieder. Durch Beihilfen des Magiſtrats und 
der Provinzial⸗Kommiſſion iſt es dem Vereine möglich geweſen, 
den zweiten Theil des von Herrn Landrichter Engel ver⸗ 
jaßten Werkes „Die Siegel des Thorner Rathes“ erſcheinen zu 
laſſen. In nächſter Zeit wird beabſichtigt, ein botaniſches Werk 
des Herrn Oberlandesgerichts⸗Sekretär Scholz⸗Marienwerder 
au veröffentlichen. Eine Hauptaufgabe des Koppernikus⸗Vereins 
ſſt die Pflege hiſtoriſcher Denkmäler. Das Auterefje dafür iſt 
erheblich gewachſen, was die vielen dem Vereine geſchenkten 
Alterthümer beweiſen. Dieſe ſind ſämmtlich dem ſtädtiſchen 
Muſeum übergeben worden, welches auf Anregung des Vereins 
Erleichterungen für ſeinen Beſuch getroffen hat. Die neu⸗ 
geordnete Bibliothek des Vereins iſt auf 2404 Bände angewachſen. 
Im abgelaufenen Jahre betrug die Einnahme 2051 Mk., die 
Ausgabe 1876 Mk. Das Koppernikus⸗Stipendium im Betrage 
von 100 Mk. wurde an den stud. phil. Prylewski⸗Königsberg 
vergeben. Aus der Jungfrauen⸗Stiftung, deren Vermögen 
6000 Mk. beträgt, erhielten 11 junge Damen zu ihrer gewerblichen 
oder wiſſenſchaftlichen Ausbildung Beihilfen von zuſammen 
760 Mk. Nach Erſtattung des Jahresberichts hielt Herr 
Profeſſor Dr. Horowitz einen Feſtvortrag: „Was iſt Auf⸗ 
klärung? Eine Frage und Antwort Kants.“ 

r. Ans dem Kreiſe Roſenberg, 19. Februar. Welch 
großer Nutzen ſich aus einer guten Milchkuh bei Kraftfutter 
erzielen läßt, dafür liefen eine Kuh des Rittergutes Rahnenberg 
den beiten Beweis. Diefe lieferte im Jahre 7436, alſo täglich 
im Durchſchnitt über 20 Liter Milch. 

Marienwerder, 19. Februar. Ein Jubiläum eigener 
Art feierte dieſer Tage die Hebeamme Frau Rein berger 
hierſelbſt. Sie hat neulich das zweit auſendſte Kind in dieſe 
Welt eingeführt. 

Z Krojanke, 19. Februar. In der Generalverſammlung 
des hieſigen Vaterländiſchen Frauen vereins, der gegen⸗ 
wärtig aus 40 Mitgliedern beſteht, wurde die Rechnung für 1895 
gelegt, wonach das Vermögen 279,07 Mk. beträgt. Aus der 
Einnahme ſoll in dieſem Jahre u. a. ein Dienſtmädchen für die 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe thätige Schweſter beſoldet werden, 
wofür letztere, ſoweit es thunlich iſt, Gemeindepflege ausüben wird. 

* Dirſchau, 19. Februar. Die heutige Generalverſammlung 
des Da rlehnsvereins war ſo ſtark beſucht, wie ſeit Jahren 
nicht. Es wurde die Jahresrechnung für 1895 vorgelegt; der 
Reingewinn beträgt 12177 Mk., die Mitglieder erhalten 6 pCt. 
Dividende. An Stelle des früheren Direktors des Vereins, Herrn 
Gutsbeſitzer Liepricht » Zeisgendorf, der fein Amt niedergelegt 
hat, wurde Herr Rentier A. H. Claaßen gewählt. Die Haftſumme 
für jedes Mitglied wurde auf 1200 Mk. feſtgeſetzt; ſie betrug Ende 
Dezember bei 355 Mlagliedern 426000 Mark. . 

Königsberg, 19. Februar. In der Jubiläumshalle fand 
geſtern eine äußerſt ſtark beſuchte Verſammlung von hieſigen 
Arbeitern und Arbeiterinnen der Konfektionsbra uche 
ftatt, in welcher auch einige Frauen als Rednerinnen auftraten. 
Den Hauptgegenſtand der Beſprechung bildete der große Berliner 
Streik, wobei auch die hieſigen Lohnverhältniſſe erörtert wurden. 
Nach lebhafter Debatte wurde beſchloſſen, zur Zeit hier in einen 
Streik nicht einzutreten, aber die Berliner Kollegen und Kol⸗ 
feat zu unterſtützen. Zum Schluß fand eine Sammlung 
N fall. Ertrag dem Berliner Ausſtandskomité übermittelt 

en ſoll. 


G Königsberg, 19. Februar. In dem Berichte, welchen geſtern 

der Stadtkämmerer Herr Schaff, der e 
verſammlung über den Stand und die Verwaltung der 
hieſigen Gemeindeangelegenheiten erſtattete, wird in Betreff der 
* 1. April v. J. begonnenen neuen Epoche der Gemeindeſteuer⸗ 
verwaltung feſtgeſtellt, daß, ſoweit es ſich bis jetzt überſehen 
fu das neue . — eine gute Grundlage für die gedeihliche, 
bisgnzielle Entwickelung bildet. Der Umſatz in Grundſtücken iſt 
beben ſehr groß geweſen. In den acht Monaten ſeit Er⸗ 
90 ung der Grunderwerbsſteuer beträgt dieſer Umſatz 11½ Mill. 
5 ark, während er im Jahre 1893 während des ganzen Jahres 
— 13 Millionen ausmachte. Eine Zunahme der Steuerkraft 
bis Einwohner hat nicht ſtattgefunden. Demnach können dle 
herigen Prozentſätze der Kommunalſtenern nicht herabgeſetzt 


Zur Er gänzungsſtener iſt in unſerer Stadt ein 
Vermögen von 384 Millionen Mk. herangezogen. Kanaliſatious⸗ 
wecke find im laufenden Jahre rund 400 000 Mk., für den An⸗ 
ſchluß des Zuggrabens 50000 Mk. verausgabt; die Neupflaſterungen 
(Doppelpflaſter und Asphaltirung der Plätze) haben große Fort⸗ 
ſchritte gemacht. Ein Doppelſchulhaus auf dem Sackheim, ſowie 
die Schmiedebrücke ſind im Bau vorgeſchritten, 120000 Mk. ſind 
zum Ankauf von Grundſtücken zur Straßenverbreiterung und 
220 000 Mk. für den Erwerb des alten Schlachthofes der Fleiſcher⸗ 
innung verausgabt, und trotz dieſer großen Laſten dürfte der 
Abſchluß günftig fein. Der neue Etat balancirt mit 5450000 Mk., 
die Kommunalſteuern ſind darin im Ganzen mit 169000 Mk. 
mehr veranſchlagt, ohne Erhöhung der Steuerſätze. Sollte das 
neue Lehrerbeſoldungsgeſetz nach dem Entwurfe zur Annahme 
gelangen, ſo würde dies für Königsberg eine Mehrausgabe von 
41484 Mk. jährlich bedeuten, welche ſich ſpäter noch vergrößern 
dürfte, doch hofft man, die Verſchiebung des Vertheilungsmodus 
zu Gunſten der größeren Städte noch zu ermöglichen. 

Inſterburg, 18. Febenar. Am Sonntag Abend erſchlug 
der Knecht Emil Laurinat aus Berszienen bei einem Wirths⸗ 
hausſtreit den Knecht Auguſt Zöllner aus Kundern. Er wurde 
ſpäter unter dem Hen verſteckt gefunden. 

Bromberg, 19. Februar. Eine neue Brauerei wird hier 
errichtet. Beſitzer der Brauerei ſind die Herrn Heinrich Jacobi 
von hier und Wilhelm Friedmann, der bisherige Beſitzer der 
Brauerei „Amerika“ in Tremeſſen. 

Schulitz, 19. Februar. Als der Gaſtwirth Lüdtke in Steindorf 
geſtern ein Pferd vor den Wagen ſpannen wollte, verſetzte ihm 
das Thier einen heftigen Schlag mit dem Hufe, ſo daß er be⸗ 
ſinnungslos hinſtürzte. Es wurde ſofort ein Arzt geholt. L. hatte 
jedoch ſo erhebliche Verletzungen erlitten, daß er ſtarb. 

h Schneidemühl, 19. Februar. Die hieſige ſtaatliche 
Fortbildungsſchule, welche ſeit vier Jahren keinen Schüler 
mehr hat, ſoll auf Betreiben der Regierung zu Bromberg wieder 
belebt werden. Die Regierung will, falls ſich die Stadt zur 
unentgeltlichen Hergabe der Schulräume verpflichtet, die Unter⸗ 
haltungskoſten der Schüler tragen, macht aber zur Bedingung, 
daß mindeſtens 25 junge Leute zum Beſuch der Schule vorhanden 
fein müſſen. Bei der Abneigung der Lehrherrn und der re 
gegen die Fortbildungsichule, iſt kaum zu erwarten, daß dieſe 
wieder lenbensfähig ſein wird. Der Unterricht an der Schule 
ſoll nicht wie früher obligatoriſch, ſondern nur fakultativ ſein. 
— Der etwa 55 Jahre alte Eigenthümer Michael Weſtphal 
aus Hammer bei Czarnikau, der am Montag vor der hieſigen 
Strafkammer in einer Strafſache wegen Wildfrevels als Zeuge 
wegen dringenden Verdachts des wiſſentlichen Meineides in 
Unterſuchungshaft genommen wurde, hat ſich heute früh im 
Juſtizgefängniß mit ſeinem Leibriemen am Fenſterkreuze er⸗ 
hängt. — Der Haushaltsplan der Stadt Schneidemühl 
für 1896/97 balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 328400 


werden. 


Mark. An Realſteuern ſollen 140 Proz., an Perſonalſteuern 
190 Prozent erhoben werden. 
Verſchiedenes. 


— Aus der Kommiſſion des Schillerpreiſes iſt Paul 
Heyſe ausgeſchieden. Der Dichter hat das dem preußiſchen 
Kultusminiſter mitgetheilt. Die Kommiſſion hatte bekanntlich 
das letzte Mal einſtimmig Ludwig Fulda für ſeinen „Talisman“ 
den Schillerpreis zuerkannt. Der Kaiſer hatte jedoch dieſem 
Vorſchlage nicht zugeſtimmt. Beim vorletzten Male hatte ſich 
die Mehrheit, darunter Heyſe, für Sudermanns „Ehre“ 
entſchieden. 

— Die engliſche Südpolexpedition unter Leitung 
des Norwegers C. E. Borchgrevink, der im vergangenen 
Jahre Kap Adair im 74. Grad ſüdlicher Breite bereits erreichte, 
wird im September l. J. beſtimmt von England abgehen. Die 
erforderlichen Geldmittel ſind bereits aufgebracht, zwei Holz⸗ 
ſchiffe im Bau begriffen und ein Stab von zehn wiſſenſchaftlichen 
Theilnehmern für die Expedition gewonnen. Borchgrevink glaubt, 
daß er in den Gegenden um Kap Adair, wohin bereits eine 
kleine amerifanijche Expedition abgeſegelt iſt, eine bisher un⸗ 
bekannte Menſchenraſſe vorfinden wird. 

— Beim Karne valstreiben in den Straßen Münchens 
am Faſchingsdienſtag erregte eine von Offizieren der 
Münchener Garniſon dargeſtellte Burentruppe zu Pferde, 
einen Engländer in ihrer Mitte, viel Spaß, ebenſo eine Ab⸗ 
theilung Neger-Infanterie mit Muſik und Tambouren. 

— [Schlimme Faſchingsfeier.] In dem Künſtlerklub 

in Santarem (Provinz Eſtremadura, Portugal) brach am Diens⸗ 
tag während eines Maskenballes Feuer aus, das ſich mit 
roßer Schnelligkeit verbreitete. Viele Männer, Frauen und 
minder ſtürzten ſich aus den Fenſtern. Es find bereits 
40 Leichen geborgen; weitere befinden ſich noch unter den 
Trümmern. 

— Von Indianern überfallen wurde, wie aus Rio de 
Janeiro gemeldet wird, eine deutſche wiſſenſchaftliche 
Expedition. Der Forſchungsreiſende Hermann Meyer, 
ein Bruder des bekannten Afrikareiſenden Hans Meyer (beides 
Söhne des Buchhändlers Meyer, Herausgebers des bekannten 
Kon verſationslexikons), ſoll ſchwer verwundet fein, 


— [Ein Bruder mord] Auf der Dorfſtraße von Berga 
bei Torgau (Prov. Sachſen) wurde jüngſt der Händler Fricke 
in entkleidetem Zuſtande erſchoſſen aufgefunden. Den Mörder 
vermuthet man in dem Bruder des Getödteten, einem Pferde⸗ 
händler in Naundorf i. S., der verhaftet iſt. 


— [Im Zuckerbottich ertrunken.] Der in der Zucker⸗ 
raffinerie zu Troppau (Oeſterr. Schleſien) beſchäftigte 15 Jahre 
alte Joſef Pawelek iſt neulich Nachts in einen Melaſſe⸗ 
Behälter gefallen und darin ertrunken. P. hatte in dem 
betreffenden Raume nichts zu thun und denſelben nur aufgeſucht, 
um dort ein Schläfchen zu machen. Vom Rande des Reſer⸗ 
voirs, auf dem er ſich niedergelegt hatte, iſt er in den Behälter 
geſtürzt, in dem ſich Melaſſe befand. 

— [Bankrott.] Die Zündholzfabrik Moritz Meißner 
Söhne in Wien hat fallirt; die Paſſiva betragen eine halbe 
Million Gulden. 

— [Die Schraube ohne Ende.] Lehrer (in der Kriegs⸗ 
ſchule): Aus dem neueſten engliſchen Marineetat iſt bekannt ge⸗ 
worden, daß die dortige Regierung die Mittel für eine große 
Anzahl von „Torpedobootzerſtörern“ verlangt. Was ver⸗ 
ſtehen Sie darunter? — Zögling: Ein Torpedobootzerſtörer 
iſt ein Fahrzeug, welches die Beſtimmung hat, ein anderes 
Fahrzeug zu zerſtören, welches ſeinerſeits den Zweck verfolgt, 
die Schiffe zu zerſtören, die ihrerſeits dem Zerſtörungswerk 
dienen. — Lehrer: Richtig! Worin wird alſo die nächſte Auf⸗ 
gabe der Kriegstechnik liegen? — Zögling: Wir werden uns 
bemühen müſſen, einen Torpedobo otzerftörervernichter 
zu erfinden, und wenn es den Engländern hierauf gelingen ſollte, 
einen Torpedoboot zerſtörervernichterindengrund⸗ 
bohrer zu bauen, jo bleibt uns nur übrig, mit der Konſtruktion 
von Torpedobootzerſtörervernichterindengrund⸗ 
bohrerkaputmachern zu antworten! 

— Ausgleich.] Gatte: „Kellnerin, wieviel? — Kellnerin: 
„Dreizehn Maß!“ — Gattin: „Dreizehn — das ie ja ent- 
ſetzlich!“ — Gatte: „Beruhige Dich nur — ich trink ſchon 
noch eine!“ 

— [Vor den Schranken.] Staatsanwalt: Durch den 
Hund des Beraubten ſind wir zuerſt auf die Spur des Thäters 
elenkt worden, und ich werde nunmehr an der Hand dieſes 

undes nachweiſen, daß der Angeklagte wirklich das Verbrechen 


begangen hat. 
DBB 


Neueſtes. (T. D.) 


A. Danzig, 2. Februar. Der Auſſichtsrath der Aktien; 
— — „Weichſel“ begab ſich heute früh nach Hela zur Be⸗ 
prechung über die dort geplante Anlage eines Seebades, 
das ſchon in dieſem Jahre eröffnet werden ſoll. — Seit vor 
ige werden in unſerer Bucht ganz außerordeutliche Lachs⸗ 
änge gemacht. Der Lachspreis ſinkt infolgedeſſen erheblich. — 
Der 86 jährige Profeſſor Czwalina, der älteſte der hieſigen 
Lehrer, der ſeit 50 Jahren Meiſter vom Stuhl der hieſigen Loge 
iſt, liegt im Sterben. 

* Berlin, 20. Februar. Der Reichstag berieth 
die einmaligen Ausgaben des Militär - Etats. Abg. 
Gröber (3tr.) theilt als Referent der Kommilfiog 
mit, daß die Kaſernirung der bisher nicht kaſernirten 
preußiſchen bezw. fächſiſchen Truppen 180 bezw. 10 
Millionen Mark koſten würde 

Abg. v. Maſſow (konſ.) erklärt, feine Partei lehne 
nur einzelne Forderungen wegen der wirthſchaftlichen 
Nothlage ab. 

Bei der Abſtimmung über einen Antrag zum Ver⸗ 
pflegungs⸗Etat erfolgt Auszählung und es ſtellt ſich die 
Beſchluffunfähigkeit des Hauſes heraus. 


* Berlin, 20. Febrnar. Die Wahlprüfungskom miſſion 
des Reichstages erklärte die Wahl des Abg. Alexander 
Meyer (Halle) für ungültig. 


* Berlin, 20. Februar. Das Abgeordnetenhaus 
berieth in zweiter Leſung den Gtat des Miniſters für 
Handel und Gewerbe. Im Laufe der Debatte erklärt 
Haudelsminiſter v. Berlepſch, die Einführung des Re⸗ 
ligionsunterrichts in den gewerblichen Fortbildungsſchulen 
und Fachſchulen fei aus fachlichen Gründen undurchführ⸗ 
bar; er befürwortet dann die Vermehrung der Ban- 
gewerksſchulen. 

* Berlin, 20. Februar. Die Kommiſſion der Ab: 
geordneten für die Verordnung betr. den Or: Brotterode 
bewilligte einen Staatszuſchuſt von 300 000 Mk. 


* Berlin, 20. Februar. Die Stantöbürger-Ztg. er⸗ 
fährt: Der Kriminalkommiſſar Schöne verhaftete zwei 
Buchbinder und einen Hansdiener der Buchbinderei 
Kämmerer, wo die Druckſachen der Firma Mittler u. Sohn 
gebunden werden. Die Verhafteten haben am 16. Januar 
das Armeeverordunngsblatt mit dem Amneſtieerlaß vom 
18. Jannar dem „Vorwärts“ überbracht. Die Verhafteten 
haben bereits alles eingeſtanden. 

* Berlin, 20. Februar. Redakteur Braun vom 
„Vorwärts“ iſt nach ſeiner geſtrigen Vernehmung in 
Sachen des Diebſtahls des Armeeverordnungsblatts in 
Haft behalten worden. 

§Verlin, 20. Februar, Ein 19 jähriger Metall- 
dreher tödtete feine 17 jährige Geliebte in der Wohnung 
der Eltern des Mädchens durch Revolverſchüſſe und er⸗ 
ſchoß⸗dann ſich ſelbſt. 

* Spandau, 20. Februar. Major Simon, Direktor 
der Pulverfabrik, iſt vom Pferde geſtürzt und ſchwer 
verletzt. 

* Bonn, 20. Februar. Profeſſor Koſer nahm die 
Berufung als Nachfolger v. Sybels zum Direktor des 
preußtiſchen Staatsarchivs au. 

Leigh (Laueaſhire, England), 20. Februar. Durch 
Umſchlagen eines Förderkarrens in einer hieſigen Kohlen 
grube wurden acht Arbeiter getödtet. 

* Madrid, 20. Februar, Fünf Petarden explo⸗ 
dirten geſtern Abend in nächſter Umgebung des König⸗ 
lichen Schloſſes. Niemand wurde verletzt. : - 


* Johannesburg, 20. Februar. In Videndorp, 
einer Vorſtadt von Johannesburg, fand geſtern eine 
ſchreckliche Dynamitexploſion ſtatt. Das Dynamit! 
war in acht Güterwagen untergebracht, die im Augenblick 
der Exploſion rangirt wurden. Durch die Exploſion 
wurde ein großes Loch von etwa 30 Fuß Tiefe in die 
Erde geriſſen. Im Umkreiſe von einer halben Meile 
wurden alle Hänſer dem Erdboden gleich gemacht. Vierzig 
meiſt entfeglich verſtümmelte Leichen wurden aufgefunden, 
zweihnndert Perſonen find ſchwer verwundet; einige von 
dieſen ſtarben, während ſie ins Hoſpital geſchafft wurden. 
Man glaubt, daß ſich uur wenige Enropäer unter den 
Getödteten befinden. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in damburg. 
Freitag, den 21. Februar: Wolkig mit Sonnenſcheln, 
Niederſchläge, nahe Null, lebhafte Winde. — Sonnabend, 
den 22.: enig veränderte Wetterlage, Sturmwarnung, Nieder⸗ 
ſchläge. — Sonntag, den 23.: Wolkig mit Sonnenſcheſn, kälter 
Niederſchläge, lebhafter Wind. 


Danzig, 20. Februar. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 

Auftrieb: 12 Bullen, 12 Ochſen, 35 Kühe, 39 Kälber, 56 Schafe. 
2 Ziegen, 207 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Zara: Rinder 24—31, Kälber 28—34, Schafe 19—24, Ziegen 
—, Schweine 29—33 Mk. Markt: ſchleppend. 


Danzig, 20. Februar. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſteln.) 
20.2. 19.2. 20.2. 19.2 


Weizen: Umſ. To. 150 | 200 [Tranſ. Sept.⸗Okt. 86,50 | 85,50 
inl. hochb. u. weiß 152 152 [Regul.⸗Pr. z. fr. V. 113 11 

inl. hellbunt. .. 148 148 [Gerstegr. (ö 0.7100) 110 | 110 
Tranj. hochb. u. w.] 115 115 kl. (025-660 Gr.)] 104 | 104 
Tranſit hellb. .. 112 112 [Hafer inl. 100 103 
Termin ERDE. Erbsen inl. ,...| 105 105 


April⸗Mai .. 151,50 151,00] „ Tranſ. 90 | 89 
Tran). April⸗Mai 118,50 116,00 [Rübsen in. 175 | 17% 
Sevtbr.-Dftbr. . 152,00 |151,50 [Spiritus (loco pr. 
Tran). Sept.⸗Okt. 117 50 1117,00 | 10000 Liter 0%.) 
RegulPr. 3. fr. B. 149 149 [mit 50 Mk. Steuer 31,50 | 51,50 


Roggen: inländ. 113 | 113 mit 30 Mk. Steuer 52,00 | 32,00 
ruf. poln. z. Trnſ. 77,00 | 77,00 [Tendenz: Weizen (pro 745 Gr. 
Term. April-Mai 115,50 115,50] Qual.⸗Gew.): unverändert. 
Tran). April⸗Mai 81,50 81,00] Roggen (br. 714 Gr. Qual 
Septbr.⸗Oktbr.. . 121,00 120,00! Gew.): unverändert. 


Königsberg, 20. Februar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 

Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 52,30 Geld 
unkonting. Mk. 32,60 Geld. 


Berlin, 20. Februar. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
20.2. 19.2 20.2. 1 


2. Ufer 9. 2. 
flan 3% Reich®- Anleihe] 99,60 99,6, 


Weizen ... beſſer 


loco 148-162 148-164] 4% Pr. Conſ.⸗ Anl.“ 106,10) 106.1 
Mai.. 155,25 154,00 3¼½ % „ „ 105,10 105,10 
Juni 155,25 154,00 3% „ 25 99,50 99,50 
Roggen .. feſt ; flauer | Deutjche Bank. 185,20 105,50 
loco 121-127 124.1273 ½ Wp. ritſch. Pfdb. ! 100,50 100,50 
Mai . ꝗ 4 125,25 124,75 3½ „ 5 II 100,40 100,4 
Juni . 126,25 125,75 3a „ neul. „ I 100,40 100,46 
afer fest, ſtill 3% Weſtpr. Pföbr. 95,60) 95,75 
oco . . 115-145 115-145 3¼% Oſtyr. „ 100,70] 100,77 
Mai.. 120,50 120,253 ¼% Pom. „ 100,80 100,8 
Juni . . 131.25 121,50 3¼% Poſ. „ 100,50 100,50 
Spiritus: ſtill matter] Disk.⸗Com.⸗Auth. 217,00 217,60 
loco (70er). 33,10 33,20 Laurahütte . 153,10 154,9, 


ebruar . 38,60 38,20 5% Ital. Rente. 83,60 83,75 
ai. 38,70 38,70 4% Mittelm.⸗Oblg.“ 94,50 0 
September. 39,30] 3930 Ruſſiſche Noten 217,45 217,80 
4% feichs⸗Anl. | 106,10 | 106,10 Privat Diskont 2¼½ % ja 


3½⁰% „ „ 105,00 105,20 Tend. d. Fondbörſe litemt, fen ſchwed 


Rathsherrn Herrn 


gänglich. 
Schwetz, den 18. 


der itadministrator 
war 
vorgestanden und in 
bewahren. 


Magdeburger 


Gotthilf Lie 


Die ont ertolgte Ge⸗ 
burt eines kräftig. Mädchens 
eigen hocherfreut an 
ermann Schwartz u. Frau 
geb. Schultze. 
Dzierondzno b. Morroſchin. 


Nebenverdienst! 


1668] Durch einen 


(ca. 12 
Artikel 


Pant ase 
erlin, Kaiſer Wilhelmſtr. 18. 


Beriteinerungstermin 


um 3. März 1896, 
Nachmittags 2 Ubr, 


Lokomobile 


„G ypferdig, faſt neu, Draht⸗ 
eilbock mit Drahtſeil, 


Dreſchmaſchine 


60 Zoll, für Riemenbetrieb, mit 


Strohſchuttler, werden zwangs⸗ 


weiſe verkauft in Adl. Prechlau 
bei lan. [1686 


Eine Centrifugal⸗ 
Jichtmaſchine 


nebſt Vorſichter 
don a-2 m. lang, wovon erſtere 
neueſte Konſtruktion, mit Ein⸗ 
ud F Mehl⸗ 
ſchrauhe pp. Letzt.: Zylinder, 
aze Nr. 3 Bezg. Griesſtutzen 
pp. Konſtruktion, find wegen 
Streit auf Lager, bei Spediteur 
Seren Schulz & Winne- 
mann in Bromberg zum 
dilligſten Preis von 360 Mark 
. Kaſſe franko Bromberg von 
mir zu verkaufen. Nähere 
27 tigung bei Herrn Schulz 
& Winnemann, Bromberg. 


Louis Knick, Mühlenbauer 
in Altdamm. 


Felobahuſchienen 


99 aber noch gut, ein Poſt. 
ill. zu verkaufen, desgl. eine 
Anzahl Kippwagen. 1 beförd. 
die Geſchäftsſtelle dieſ. Blattes 
zub Chiffre J. D. 6940. 


Düngerſtreumaſchine. 


1685] Eine wenig gebrauchte 
Schwarz'ſche Düngerſtreu⸗ 
maidine iſt wegen Veränderung 
i. d. Bewirthſchaftung billig zu 
verkaufen, ebenſo ſieben Reihen 
Mainshausen’ 


Dibbeihebel 


aſſend zu jeder Drillmaſchine. 
1 Zum elne bei Teſſchln. 


Sccee 


. ind di 
Schweizer Uhren „nd ©. 
haben Weltruf. Illustr. Katalog 

atis. Auftr. porto- u. zollfrei. 
ilb.-Remtr., Goldrand, Mk. 13.00 
Silb.-Remtr.,extrafein, „ 15.00 


Silb.-Anker, 15 Rubis, „ 16.00 
Silb.-Anker, hochfein, „ 20.00 
Silb. Dam.-Rem., 10 Rub. „ 12.00 
Silb. Dam.-Rem. hochf., „ 14.00 
IA kar. goldene Remtr. „ 24.00 
18kar. goldene Remtr. „ 26,00 


Gottl. Hoffmann St. Gallen. 


Nachruf. 
1605] Gestern Abend endete ein sanfter Tod die 
langen Leiden unseres Chefs, des Kaufmanns und 


C. A. Koehler. 


Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen, unserem 
allverehrtesten Vorgesetzten, einen liebevollen, sorg- 
samen, väterlichen Freund. Sein reges und mitreichen 
Geistesgaben ausgerüstetes Schaffen und Wirken wird 
uns ein stets leuchtendes Vorbild bleiben. 

Sein Andenken ist in unseren Herzen unver- 


Das Geschäftspersonal 
der C. A. Koehler’schen Geschäfte. 


22 
1640] Am 16 d Ale 


ressen stets wahrgengmmen und gefördert. 
Wir beklagen den v. 
Beamten und werden ihm ein ehrendes Andenken 


Magdeburg, den 18. Februar 1896. 
enerversicherungs- Gesellschaft. 
Der General- Direktor. 

In dessen Vertretung: Miethke. 


17071 Durch die glückliche Ge⸗ 
rt Er Töchterchens wurden 


eut. 
Graudenz, 20. Februar 1896. 
t u. Frau 


Paula geb. Hilbel. 


anz neuen, 

entirten Artikel bietet ſich Ge⸗ 
legenheit au leichtem lohnenden 
ebenverdien . tägl.) 
ann überall offerirt 


i G. A. Lenning, 


und 


Februar 1896. 


K ruf. 
Abends 11 Uhr, verschied 


— N unserer General - Agentur 
Königsberg i Pr., Herr A 


. Schlemm._ Derselbe 


Jahre lang in unseren- Diensten, hat davon 
10 Jahre unserer General-Agentur Königsberg mit 


vollster Hingabe unsere 


erlust dieses bewährten 


1678] Ein fahrbares 


Waſſerfaß 


Bromberg. 


— 


Hodam &Hessler 
Danzig. 


Wer ſich für eine wirk⸗ 
lich gute Schrotmühle inter⸗ 
eſſirt, ſollte die Mühe nicht 

enen, darüber Proſpekte zu 
ordern. 19284 


Original Eckendorfer 
unkelsamen 


Schurz MARKE 


Preise bedeutend ee ar 
Preislisten kostenfrei, empfiehlt 
H. H. von Borries - Eckendorf, 
Eckendorf b. Bielefeld. Zu be- 
ziehen durch G. Scherwitz, 
Königsberg. 


Cervelatwurst 


Ferd. & 
5/6 Herrenſtr. 5/6. 
Fernſprech⸗Anſchluß 59. 


Rehe 


im Ganzen und zerlegt offeriren 
F. A. Gaebel Söhne. 


Husten -- Heil 


(Brust-Caramellen) _ 
von E. Ubermann, Dresden, sind 
das einzig beste diät. Genuss- 
mittel bei Husten u. Heiser- 
keit. Zu haben bei Herrn Paul 
Schirmacher, Getreidemarkt 30 
u. Marien werderstrasse 19 und 
Fritz Kyser. [8985 


(ein⸗ und zweiſpännig) iſt wegen 
Raummangel billig zu verkaufen. 


Akt.-des. Th. Flöther, 


raudenz. 


nunmehr erfolgen kann. Anmeldungen find an 
der Annahme ⸗Kommiſſion, 
Grandenz, zu richten. 


Euseblangen im Soolbad Inowrazlaw. 


Für Nervenleiden 


Mässige 
Preise. 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 


Ferdinand Glaubitz 
Feine Fleiſch⸗ u. 


Vorrgth p ſämmt. 
„ Keie. 


u. Fettwaaren 
| als: Ochſen⸗, 


Rauchwaaren 


Ernst Eckardt, CI 


Dortmund. 
[5452] Specialitäten: 


aus rothen und gelben Radialſteinen. 


I 
0 


Schornſtein⸗ Reparaturen. 
Geraderichten, Erhöhen, 


Blitzableiter -Anlagen. 


Reizendes Gesehenk ! 


* Monogramm-Stempel 


mit 2 1 Fl. waschechter Farbe 

(für Wä 

Briefbogen, Couverts etc.) complett 

mit allem Zubehör, zusammenge- a 


nur M. 1,25. AlleBuchstaben 
sind vorräthig. Von 2 Stck. an franco bei Vorauszahlung 
in baur oder Briefm. Nachnahme unfrankirt, 


ferm. Hurwitz & Co., 
Berlin C. Klosterstr. 49. 


7 


Hul. Joss, Idromberg 


Verſandtgeſchäft 
von frischen Blumen-Arrangements, Prautbonguels, 


Myrthenkränzen elt., Trauerſymbolen jeder Art, 
ENTHEITESIEFITHESTEETRIETEE NETTE HE FRIEN 


Eigene Geschäftsstellen 
in Breslan, Magdebarg, Cöln a/Rh. 


Holzbearbeitungs-Maschinen 


und 


Sägegatter 


bauen als Speecialität 
in höchster Vollkommenheit 


Blumwe&Sohn 
BROMBERG. 


ae [Grosse Anzahl fertiger Maschine 
im. Betriebe zu besichtigen. 


-uorrsunfeM uere donn Juodxy 
-BunmopLIufg Iozueß aumenzegen 


e degdhuv f mz 
pun lehiuszequgnog slr 


22 2 
2 / potheken 
Marke Piellring und Drogerien. 
In Doren à 10, 20 u. Go El, in Tuben 420 . 0 Pf. 


Für Orgelbauer 


wopornısgqyun 


Nur ächt mit Marke 


ff. Schweizer⸗Käſe 

Tilſiter Fettkäſe 

Limburger Käſe 
flaumenkreide 


onig g 3 
empfiehlt die Milch⸗ und Käſe⸗ 
handlung Langeſtr. #; [1699 


iit die beſte Gelegenheit 


Feiſte Puten u. 
Kapauen |Cnleläpfel bg, 
750 A. Gebel Söhne, _ in Labbech oft Sonsbek. [1661 


B. Mertins. 


Weſeuß, Hewerbe⸗ Anstellung 


945] Anmeldungen von Geſellen⸗ und Lehrlings⸗ 


Arbeiten, ſowie von Frauen⸗Arbeiten bitten wir 
möglichſt zu beſchleunigen, damit die Eintheilung des Platzes 

den Vorſitzenden 
Herrn Robert Scheffler in 


Krankheiten, Schwächezustände etc. Prosp. fr. 
- rr... 


Vorrath v.ſämmt. 


als: Speck, Schin⸗ 
ken u. Schinken⸗ 


Land⸗ der 


Kalb⸗, Schweine⸗ ! 2 wurſt, Lachsſchin⸗ 

u. Hammelfleiſch, Uſtwaaren 2 Handlung e 
ſowie friſchem e Salamis, 

Speck, weißem für Militär, Zivilbehörden wurſt, Zungenw. 

Schmalz, Nieren⸗ und Hotelbeſitzer. Sardellenleber⸗, 

talg, roh u. aus⸗ — Gegründet 1848.— Trüffel⸗,„ pomm. 


di aſſen, Klops⸗ NB. Beſtellungen werd. prompt Knobl.⸗W., Sau⸗ 
eiſch u. Beefſteak u. mit größt. Sorgfalt ausgef. cisch. Wien. Würſt. 


ic. Fernſprechauſchluß Nr. 39. ꝛc. 
ndnirthſcaft. Vanten Sasa 
2: 8˙2 Naus 1 
„ Lullblpirthſchafkl. Bauten, Sansbefiger-Berein. 
3 werden unter ſolideſter Ausführung und Verwendung 
| ses . Materials bei billigſter Preisberechnung 5 85 
2 8 Zei N und Koſtenanſchläge in jedem 
E Falle koſtenfrei. us 
5 Dampffügewerk Maldeuten 

855 Ernst Hildebrandt. 


?_ Habrik »-Hchornfteindau 
Lieferung der Radialsteine. 


{ Binden und Ausfugen 
[während des Betriebes, Ruß⸗ u. Funkenfänger. 


Einmanerung von Dampf⸗Keſſeln. 


Ausführung unter Garantie. — Gründung 1875. 


> 
sche) und Goldbronce (für — $ 
E 


Inſtrumentenhändler u. v. äiveige 
i v 


einer Stadt von 20000 Einwohn., 
wo 3 Regimenter Militär, ſich zu 
etabliren, da kein ſolches Ge⸗ 
ſchäft vorhanden iſt. Offert. unt. 
Nr. 504 an den Geſelligen erb. 


Mitglieder. 


s 


Aufſichtsraths⸗ Mitglieder. 


d 


Sonntag, den 1. März 1896 
Nachmittags 5 Uhr 
findet im hieſigen Schützen hauſe die erſte diesjährige 


General⸗Verſammlung 
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es 


Kredit⸗Vereins zu Roſenberg 


4 eingetragene Genoſſenſchaft mit Unbeſchränkter Haftpflicht 
Der Geſchäftsführende Ausſchuß. ſtatt, wozu die Mitglieder eingeladen werden. 


Dr. Warschauer 8 Wasserheil- u. Kuranstalt 


2 Tages Orduung. 

. Geſchäftsbericht pro 1895 und Ertheilung der De 

den Vorſtand. Feſtſetzung der Dividende, e 
Feſtſetzung des Höchſtbetrages der Vereinsanleihe. 

„ Feſtſetzung des Höchſtbetrages des Kredits für die einzelnen 


„ Wabl einer Kommiſſion zur Einſchätzung des Kredits für die 


NRojenberg, den 17. Februar 1896. 


Der Aufſichtsrath. 


Wogan, Vorſitzender. 


Gleichzeitig machen wir bekannt, daß vom 1. April d. 38. ab 
Zinsfuß für Wechſeldarlehne von 6% auf 50% betabgeſeh wird 


Roſenberg, den 17. Februar 1896. 


Der Vorſtand. 


Braun. 


ohnungen 


Bureau: Schuhmacherſtraße 21 
daſ. Miethskontrakte 3 St. 10 Pf. 
93.3. E. m. a. o. Pfröſt. Lindenſt. 30. 


7 Z. ut. Gaxt., St., Feſtungsſtr. 14. 
5 Zim. 1. Et, Bid 


1 uterthſt. 18. 
= pt. m. ub Sberthornerſt. J. 
sn m. Z. u. St. Gerichtsſt. 1/2. 


5 

2 

6 

6 

6 

6 

62 

33 

4 Zimm. part. m. Z. Grabenſtr. 50. 
2 Zim. 1. Et. m. Zub. Grabenſt. 50. 
2-33. 3. Etg. u Tabakſt. 6. 
1-2 m. Zub. Tabakſtr. 7. 
2 „ 1. „ m. Zub. Langeſtr. 2. 
2 m. 2. Et. 180 Mk. Marktpl. 15. 
2 

2 

2 W. 

1 

1 

1 


Zi 
Zim. mit Zub. Feſtungsſtr. 8. 
4 5 - Salzſtraße 4. 
„ 2. Et. m. Zub. Herrenitr.12. 
W. je 2 3. Seitenth. Mauerſt. 12. 
Giebelw. 3 Zim. Gerichtsſtr. 1/2. 
m. Wohn, pt. Oberthornerſt. 1. 
Biebw., 1 St. 2Kab.Gartenſtr. 16. 
Tiſchl.⸗Werkſt. m. W. Salzſtr. 4. 
Mr Werkſtätte Feſtungsſtr. 16. 
ferdeſt. v. ſof. Getreidem. 21. 
Pferdeſtall Tabakſtr. 7. 


Ein möbl. Zimmer 
zum Mitbewohnen an e. Herrn 
zu verm. Oberthornerſtr. 18, I. 
erg Wpr. 
Schöner Laden ingün- 
ſtigſter Lage nebſt Wohnung 
ſofort oder ſpäter zu 978 
Näheres durch J. Broſe, Roſen⸗ 
berg Wpr. 11596 


Bischofs werder. 


Ein Eckladen 


von ſofort zu vermiethen bei 
B. Templin, Biſchofswerder Wpr. 


Jablonowo. 
1628] In Jablonowo iſt in 
meinem Hauſe ein Laden 


nebſt Wohnung (3 Zimm. 
und Küche) von ſofort zu ver⸗ 
miethen. 


verw. v. Bulinska, 
Strasburg Wpr. 


(randenzer 


Bankverein. 


Zur 
Verathung und Annahme 
I. der Satzungen, 
II. Feſtſetzung der Mit⸗ 
gliederliſte, 
III. Wahl des Vorſtandes, 
VI. Wahl des Auſſichts⸗ 
raths, [1710 
V. Wahl der Ein⸗ 
ſchätzuugskommiſſion 
werden die Herren, welche 
in der erſten Verſammlung 
anweſend waren, ſowie alle 
Diejenigen, welche ſich für 
dieſes wichtige, für Grandenz 
nothwendige Bankinſtitut 
intereſſiren, und daran be⸗ 
theiligen wollen, zu 


Montag, den 24. 5. M. 


Abends 8 Uhr 
in den Saal des „Gol - 
denen Löwen“ eingeladen. 
J. A 


Lösdau. 


I 


Y 


Daus, 


Fondwirtbicnf Verein 


S 22 eb 
end, d. 22, Febrn 
Abends 7 Ühr En 


Si 2 
Gene 10 2 8 560 


Der Vorſitzende. 
W. Kanu —— 


Straßenbahn Grauden;. 
Freitag den 21. Februar er., 


bends 8 Uhr, 
im Goldenen Löwen: 


Verſammlung 


der Intereſſenten 

1. zur Vorbeſprechung über die 

Geſellſchaftsbildung, 
2. zur definitiven Feſtſtellung 
der Fahrſtraßen, 
3. zur Feſtſtellung der Termine, 
u denen die gezeichneten 
eträge zu zahlen ſind. 
Alle bisherigen Zeichner und 
diejenigen, welche in der Ver⸗ 
ſammlung noch zu zeichnen be⸗ 
abſichtigten, werden ergebenſt 
eingeladen. 11718 


“ Yergnägungen. 


Riesenburg. 
Deutsches Haus. 


Oulliiug, 93. Febsuns er, 
Großes humoriſtiſches 


Faſtuachts⸗Konzert 


ausgeführt vom Trompeterkorps 
es Küraſſier⸗Regiments 
Württemberg. 
Entree 40 Pfg. 
Anfang Abends 8 Uhr, 


Freystadt. 
Im Saale des Hrn. Salewski 
Sonntag, 23 Februar 1896: 


Großes Militär⸗ 


Streich⸗Konzert 


ausgeführt von der Kapelle der 
Königlichen Unteroffizierſchule 
Marienwerder, unter perſönlich. 
Leit, ihres Dirig. Hru. Karbaum. 

Billets im Vorverkauf find zu 
haben bei Herrn Salews fi. 
Familien⸗Billets pon 3 Perſonen 
1.50 Mk., Einzel⸗Billets 60 Pfg., 
an der Abend⸗Kaſſe pro Perſon 
75 717 11593 

Nach dem Konzert 


anz. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
Karbaum. 


Zum Kronprinzen. 
Heute Freitag, den 21. 
Wurſteſſen 


u. Bockbierausſchank. 
W. Quadbeck. 


Pilz, „Wer darf das 
Amt als 


Geriehtsschöffe 
und Gesehworener 


ablehnen und was muss 
man bei Ausübung dieses 
Amtes wissen?“ ist aus- 
gez. Hilfsbuch! Enthält 
auch austührl. Darstell. 
des Reichsstrafgesetzb. 
Frei geg. Mk. 1,60, geb. 
Mk. 1,90 in Briefm. von 


Arnold Kriedte, 


Buchhandlung, 
Graudenz. 


Danziger Stadt-Theater. 


Freitag. Benefiz für Antonia 
Mielke. Die Walküre. Muſik⸗ 
drama von R Wagner. 

Sonnabend. Bei ermäßigten 
Preiſen. Die Räuber. Trauer⸗ 
ſpiel von Schiller. 


Heute 3 Blätter. 


3 


Gr 
Sr 
Konf 


Herr 
Ausführu 
Nachwei 
in der M 
für einen 
dieſer Fo 
werk unt 
ich verkeh 
ſind mir 
was den 
Herren, 

orderun 
rüher 
abwerfen 
Regierun 
geihmäß; 
Regierun 
des Han 
Stand, d 
auf feite: 
bringen 
uns Hoff 
das wir: 
aber wi 
kunft. ( 
ſichere € 
emeinſe 
gelt geg 
wieder ! 
Innung 
des Han 
ſchaftlich 
ebenden 
n der { 


entgegen 
das nich 
Meiſter 
wird de 
eilt ein; 
müſſen 
helfen v 
des Ent 
Alles 
Innung 
der alt 
die ſich 
He 


Freude 
En 
ehrlin 
Entwur 
unterfti 
Prei 
erban 
ur Pr 
chafft 
auch V 
ſicherur 
Binden 
ſtützen 
betrifft 
wird e: 
Famili 
Kinder 
keine € 
Die R. 
das iſt 
He 
nimmt 
Bäcke 
noch v 
Gejell: 
andere 
volles 
darf ı 
Regler 
braud) 
und zz 
anzgel 
Rückg! 
und fi 


Herrn 
mann 
heute 
zwiſch 
zuhalt 
Befäh 
er ei 
denn 
uns 
werd 
Zunft 
bekan 
des $ 
Einfü 
ſpäter 
ſeien 
Gewä 
dann 
heran 


lo tn 


Innu 
aber 


ww 
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berg 


pflicht 


charge für 


einzelnen 
ts für die 


d. Is. ab 
ſetzt wird. 


Verein 


pr. 
ebruar, 


enz. 


uar er., 
en: 


ing 
f 

über die 
ſtellung 


ermine, 
ichneten 


ne 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


Der Ge 


No. 44. 


8 der Innungsverbände. 
(Schluß.) 2 

Herr Oberregierungsrath Dr. Sieffert erwiderte auf die 
Ausführungen des Herrn Kriedte folgendes: Der Befähigungs⸗ 
Nachweis iſt für mich eine indisputable Frage. Ich ſehe tiefer 
in der Möglichkeit, was erreicht werden kann, und ich würde es 
für einen gewaltigen Fehler des Handwerks halten, wenn es auf 
dieſer Forderung beſtaͤnde. Seit 12 Jahren kenne ich das Hand⸗ 
werk und ſeine Bedürfniſſe, mit zahlloſen Handwerkern habe 
ich verkehrt. Das ſage ich mit Stolz, alle maßgebenden Perſonen 
ſind mir bekannt, und ich habe mit ihnen verhandelt über das, 
was dem Handwerk frommt. Deshalb legen Sie, meine 
Herren, meinen Ausführungen Gewicht bei, folgen Sie nicht den 

orderungen eines ſonſt ſo bewährten Mannes wie Herr Kriedte. 
rüber wollte das Handwerk die Feſſeln aus alter Zeit 
abwerfen, aber es war übereilt, und es war nicht gut, daß die 
Regierung nachgab. Das Handwerk ſelbſt nahm die jetzt viel 
eſchmähte Gewerbefreiheit in Anſpruch. Jetzt ſchickt ſich die 

egierung an, die Auflöſung des korporativen Zuſammenhanges 
des Handwerks⸗ und Bürgerthums wieder aufzuhalten, um den 
Stand, deſſen Bedeutung wir kennen, wenigſtens mit einem Bein 
auf feſten Boden zu jtellen. Wir wiſſen nicht, was die Zukunft 
bringen wird, aber wenn das eine Bein erſt ſteht, können wir 
uns Hoffnungen hingeben. Nehmen Sie deshalb, was wir bieten, 
das wird in der Gegenwart noch keinen greifbaren Erfolg haben, 
aber wir ſchaffen nicht allein für uns, ſondern auch für die Zu⸗ 
kunft. Sie haben die Pflicht, den Nachkommen eine einigermaßen 
ſichere Exiſtenz zu geben. Dazu bedarf es des Schutzes der 
emeinſamen Beſtrehungen. Das Gefühl der Pflicht der Allgemein- 
eit gegenüber iſt leider immer mehr geſchwunden und muß 
wieder bergeſtegt werden, und das iſt nur auf dem Boden der 
Innungsorganiſation möglich. Deshalb nehwen Sie die Einigung 
des Handwerks auf feſter Baſis an, dann wird der genoſſen⸗ 
ſchaftliche Sinn um ſich greifen, dann werden Sie den geſetz⸗ 
ebenden Faktoren weit mächtiger gegenüberſtehen, als letzt 
n der Berfplifterung. Die Frage des Befähigungsnachweiſes iſt 
fo ſchwierig, daß noch Jahre und Jahre hingehen können, bis fie 
geſetzlich geregelt wird. Alſo bitte ich, nicht daran feſtzuhalten 
und dadurch den Ruin des Handwerks zu befördern. 

Herr Koſch⸗Danzig wandte ſich gegen die den Handwerkern 
entgegengeſchleuderten Worte: „Ihr ſeid Zünftler.“ Wir wollen 
das nicht ſein, aber wir beſtehen auf der Forderung der Innungen: 
Meiſter darf nur ſein, wer ſein Können bewieſen hat; nur dann 
wird dem Handwerk geholfen. Die Gewerbefreiheit iſt zu über⸗ 
eilt eingeführt. Doch ſie iſt da, wir müſſen damit rechnen. Wir 
müſſen dankbar ſein, daß der König und die Regierung uns 
2 wollen. Wir ſtehen aber nicht ganz auf dem Standpunkt 
es Entwurfs. Wir wollen nicht Zwangsinnungen, in die wir 
Alles aufnehmen müſſen; das brauchten wir früher in den alten 
88 nicht. Wir bitten, die neue Organiſation auf Grund 
er alten Innungen aufzubauen, das ſind gute Inſtitutionen, 
die ſich ungeachtet der Gewerbefreiheit bewährt haben. 

Herr Fleiſchermeiſter Ferd. Glaubitz-Graudenz ſprach feine 
Freude darüber aus, daß die Regierung erkannt hat, was dem 
8 fehlt. Die Graudenzer Fleiſcher-Innung hat das 

ehrlingsweſen ganz ſo geregelt, wie es die Regierung in dem 
Entwurf verlangt, wir wollen nur, daß die Regierung uns darin 
unterſtützt. Wir zwingen die Lehrlinge zur Prüfung, wer nicht 
eprüft iſt, bekommt keine Verbandspapiere und bei keinem 
Perbandemeiſter Arbeit, deshalb drängen ſich die jungen Leute 
Br Prüfung. Was nun die Innungen betrifft, ſo ift zu fagen: 
chafft wohlthätige Einrichtungen in der Innung, ſo wird ſie 
auch Mitglieder haben. Wir haben uns ſelbſt geholfen, die Ver⸗ 
fiherung gegen Verluſte durch ſchlechtes Fleiſch war für uns ein 
Bindemittel, wir haben eine Kranken- und Sterbekaſſe, unter⸗ 
ſtützen bedürftige Mitglieder ꝛc. Was die Geſellen und Lehrlinge 
betrifft, ſo behandeln Sie dieſe nur ſo, wie es ſich gehört, dann 
wird es gut ſein. Bei uns gehören Geſellen und Lehrlinge zur 
Aa ſie eſſen mit uns an einem Tiſch, als ob ſie unſere 
inder ſind. Unter den Fleiſchergeſellen giebt es darum auch 
keine Sozialdemokraten, fie find mit ihrem Schickſal zufrieden. 
Die Regierung möge uns in unſern Beſtrebungen unterſtützen, 
das iſt genug. 

Herr Dr. Sieffert erwiderte hierauf: Das Fleiſchergewerbe 
nimmt in gewiſſer Beziehung eine Ausnahmeſtellung ein, wie die 
Bäcker im Verband „Germania.“ Das find ebeu Gewerbe, die 
noch verhältuißmäßig wohlhabend ſind. Dann hat bei ihnen der 
Geſelle im Haufe des Meiſters Wohnung und Koſt, was bei 
anderen Gewerben nicht möglich iſt. Das iſt ein großes, werth⸗ 
volles Moment. Auch bei den Barbieren iſt es ähnlich. Aber daraus 
darf man nicht auf die Allgemeinheit ſchließen. Wenn die 
Reglerung fo verfahren wollte, wie Herr Koſch verlangt, dann 
brauchte ſie ja gar nichts zu thun. Aber es muß etwas geſchehen 
und zwar bald, denn jetzt überwiegt noch das Anſehen der gut 
ausgebildeten Handwerker. Dadurch iſt zu hoffen, daß dieſe das 
Rückgrat für die neue Organiſation abgeben und bildend, läuternd 
und fördernd wirken werden. 

Herr Herzog wandte ſich gegen die Ausführungen des 
Herrn Kriedte. Zur ſtreugen Zunftzeit durfte ein Zimmer⸗ 


mann nicht Tiſchlerarbeiten machen und umgekehrt, das iſt 
heute nicht mehr möglich. Auch die ſtrenge Schranke 
zwiſchen Maurer und Zimmerer iſt nicht mehr inne⸗ 
zuhalten. Selbſt wenn man auf dem Standpunkt des 


Befähigungsnachweiſes ſteht, 
er eingeführt werden? Wir 
denn in Oeſterreich beſteht der Befähigungsnachweis. 
uns geantwortet worden, er ſolle ſchon 
werden, ein Beweis, daß er dort ſich nicht bewährt. Die alte 
Zunfttrennung der Arbeiten iſt nicht mehr auszuführen. Der 
bekannte Biel⸗München war doch gewiß ein warmer Vertreter 
des Handwerks, er ſtellte mit Ackermann den erſten Antrag auf 
Einführung des Befähigungsuachweiſes, und er gerade ſagte 
päter: den bekommen wir zwar nicht, aber die Zwangsinnung, 
eien wir zufrieden damit. Und Biel iſt doch gewiß ein guter 
Gewährsmann. Nehmen wir doch das eine, das andere wird ſich 
dann ſpäter finden. Forderungen ſind genug an die Regierung 
herangekommen, aber Niemand hat geſagt, wie ſie zu erfüllen 
ind. Wenn Herr Koſch ſagt, wir wollen keine Zwangsinnung, 
o kann ich ein Lied davon ſingen, wie ſchön es in den freien 
Innungen geht. Wer etwas haben will, der meldet ſich, wer 
aber Geld zahlen ſoll, iſt nicht zu Hauſe. Ein erfolgreiches 
Wirken iſt auf die Dauer darin nicht möglich. Wir haben ja 
Privilegien, wie den Paragraphen 100 e, betr. die Berechtigung zum 
Halten von Lehrlingen, aber der iſt wenig werth, den Innungen 
werden große Schwierigkeiten gemacht. Im Intereſſe des ge⸗ 
ſammten Handwerks müſſen wir uns mit dem gegenwärtigen 
Entwurf einverſtanden erklären und maßvoll vorgehen, dann 
werden wir zum Ziel gelangen. Warten wir doch erſt die 
Organiſation ab, dann wird ſich zeigen, ob der Befähigungs⸗ 
nachweis noch nöthig iſt. Zeigt ſich das, ſo bekommen wir auch 
ihn. Nehmen wir das Gebotene auch ohne Befähigungsnachweis. 
(Bravo.) Redner ſchlug nun vor, das ſchon mitgetheilte Tele⸗ 
gramm an den Handelsminiſter zu ſenden. 

Herr Kriedte ſprach ſich dagegen aus, das ſei durchaus 
nicht die Sprache des Handwerks. 

Herr Gramberg führte aus, es gebe eine ganze Anzahl 
Gewerbe, in denen der Befähigungsnachweis thatſächlich beftehe, 


ſo muß man fragen, wie ſoll 
haben nach Wien geſchrieben, 
Es iſt 
wieder abgeändert 


wie Hufſchmiede, Schornſteinfeger ꝛc., und fragte, ob es möglich 
wäre, ihn durch Polizeiverordnungen für einzelne Gewerbe ein⸗ 
zuführen, die mit beſonderen Gefahren verbunden ſind. 

Herr Herzog erwiderte, das ſei im Wege der Verordnung 
durch die Sicherheitsbehörde möglich. Für das Baugewerbe hat das 
Reichsverſicherungsamt das ſchon feſtgeſtellt, die Bauberufs⸗ 
genoſſenſchaft ſetzt alle die hinaus, die nicht befähigt ſind und 
nicht das nöthige Kapital haben. 

Herr Dr. Sie ffert ſprach weiter über Erwerbs- und 


Wir thſchafts gen oſſenſchaften zur Förderung des 
Kleingewerbes. Der Miniſter hat das größte Intereſſe 
daran. Er erwähnte der Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe, aus der 


ſolche Genoſſenſchaften unterſtützt werden jollen. Im Abge⸗ 
ordnetenhauſe iſt geſagt worden, daß den Genoſſenſchaften viel 
mehr als bisher Geld zu billigem Zinsfuß zur Verfügung ge— 
ſtellt werden wird. Der Leiter der Zentralkaſſe hat zugeſagt, 
auf geraume Zeit hinaus den Handwerks⸗Genoſſenſchaften Geld zu 
3 pCt. zur Verfügung zu ſtellen. Dieſer Zinsſatz iſt ſehr gering 
gegenüber den Zinſen, 6, 8, ja 10 pCt., die der kleine Handwerker 
in Nothfällen bei Privaten zu zahlen hat. Wer ſein Betriebs 
kapital mit 8 pCt. verzinſt, iſt eigentlich ſchon bankrott und 
kann der Konkurrenz nicht mehr Widerſtand leiſten. Da liegt 
nichts näher, als die Bildung von Kreditgenoſſenſchaften, um 
gerade den Handwerkern Kredit zu eröffnen. Ich habe den 
beſonderen Auftrag vom Miniſter, darauf hinzuweiſen. Es iſt 
nicht zu verhehlen, daß die Erlangung des Geldes formale 
Schwierigkeiten hat. Die Kaſſe in Berlin kann nicht an zerſtreute 
kleine Organiſationen in Memel, Wormditt, Hanau 2c. Geld 
geben, da ſie die Lage nicht überſehen kann. Es müſſen Zwiſchen⸗ 
ſtationen gebildet werden, Genoſſenſchafts-Verbände mit der 
Mindeſtzahl von 7 Genoſſenſchaften. Mit dieſer Verbandskaſſe tritt 
die Zentralkaſſe in Verbindung. Die Verbandskaſſe iſt in der 
Lage, die Kreditbedürftigkeit und Würdigkeit zu beurtheilen, kann 
ſich alſo in den Grenzen des reellen Kredits halten, muß die 
Garantie übernehmen und für das Geld haften. Der Verband 
bekommt Geld zu 3 pCt.; wegen des Riſikos und der Verwal⸗ 
tungskoſten ꝛc. kann er dann zu 4 pCt. den Einzelnen Geld 
leihen. Dann wird das Kreditbedürfniß des kleinen Mannes 
unter ſehr günſtigen Bedingungen befriedigt. Die Gründung der 
Genoſſenſchaften aber iſt ſehr ſchwer und ſtößt auf Widerſtand. 
Viele Handwerker ſind apathiſch geworden, haben die Initiative 
verloren, können ſich nicht mehr aufraffen, um ſich aus eigener 
Kraft zu helfen. Dazu kommt, daß wenn die Einzelnen nichts 
haben, auch die Genoſſenſchaft keinen Kredit bekommt. Alſo müſſen 
die wohlhabenderen Handwerker ſich mit den ärmeren zu⸗ 
ſammenthun. Wer da hat, muß auch um ſeines eigenen Wohles 
willen ſich deſſen annehmen, der weniger hat, um die Kluft 
zwiſchen Beſitzenden und Nichtbeſitzenden nicht größer werden zu 
laſſen. Die Wohlhabenden wollen aber oft kein Opfer bringen, 
ſie ſagen, ſie wollen ſich nicht ſelbſt dadurch Konkurrenten groß 
ziehen, daß ſie den Aermeren helfen. In den Genoſſenſchaften 
mit unbeſchränkter Haftung kann Jemand an den Bettelſtab 
kommen; dem iſt abzuhelſen durch Genoſſenſchafteu mit be— 
ſchränkter Haftung. Da kann Jeder ſich mit geringen Mitteln 
betheiligen und braucht nicht große Opfer & fonds perdu zu 
bringen. Dieſe Genoſſenſchaft iſt außerordentlich paſſend für 
das Handwerk, durch ſie kann vielen geholfen werden. 
Wenn die Leitung ſolcher Genoſſenſchaft in die richtigen 
Hände kommt, wirkt ſie nicht nur ſegensreich, ſondern wlrft 
ſogar Erträge ab, wie in Berlin, wo man 5 bis 6 pCt. Ge⸗ 
winn herausſchlägt, trotz des geringen Zinſatzes von 4 pCt. 
In Bauernkreiſen wirken die Raiffeiſenkaſſen ſegensreich, die 
Bauern ſtehen den kleinen Bürgern in gewiſſer Beziehung gleich. 
Aus dem Genoſſenſchaftsweſen wird aber nichts, wenn die geiſtig 
höher ſtehenden nicht mit einwirken. Es iſt unbegreiflich, wes⸗ 
halb die Handwerker, die fo intelligent ſind, nicht ſchon läugſt 
den Verſuch gemacht haben. Wir haben, um die Sache zu fördern, 
zwei Wanderre dner nach Weſtfalen geſchickt, die ſehr tüchtig 
ſind. Dieſe haben erklärt, daß die einzige Möglichkeit zur 
Bildung von Genoſſenſchaften auf vernünftigen Grundlagen durch 
dieſe Agitation in den Kreiſen der Handwerker gegeben wird. 
Es fragt ſich, ob in Weſtpreußen dies auch empfehlenswerth, ob 
der Boden ſchon jo gelockert iſt, daß ſolche Reiſen erfolgreich fein 
würden, die freilich mit großen Koſten verbunden ſind, und ob 
geeignete Leute vorhanden ſind, die das unternehmen können, 
alſo ein angeſehener Handwerksmeiſter und ein Mann, der ſich 
im Genoſſenſchaftsweſen ausgezeichnet hat und ſich den Hand— 
werkern verſtändlich machen und ihr Vertrauen gewinnen kann. 

Herr Monath⸗Elbing machte auf die Schulze⸗Delitzſch'ſchen 
Organiſationen aufmerkſam, die ſehr ſegensreich wirken. Als 
einen zur Agitation geeigneten Mann empfahl er den Verbands- 
direktor für Oſt⸗ und Weſtpreußen, Herrn Hopf⸗Inſterburg. 
Redner verbreitete ſich dann weiter über die Geſchäftsverhältniſſe 
der Genoſſenſchaften und empfahl die unbeſchränkte Haftpflicht, 
weil dann ein Bankerott der Genoſſenſchaft unmöglich ſei, denn 
die Liquidation müſſe ſchon eingeleitet werden, ſobald der Ne- 
ſervefonds verbraucht iſt; alſo könne nur wenig von dem Mit⸗ 
gliederguthaben verloren gehen. 

Herr Dr. Sieffert fügte noch hinzu, die Genoſſenſchaften 
ſollten gar keinen ſtaatlichen Charakter haben, ſondern ganz 
ſelbſtſtändig fein; der Staat ſteht den einzelnen Organiſationen 
ganz fremd gegenüber, er will ihnen nur billiges Geld aus der 
Zentralkaſſe gewähren, nicht in die freie Geſtaltung des wirth⸗ 
ſchaftlichen Lebens eingreifen. Nur muß die Genoſſenſchaft 
dauernd zahlungsfähig bleiben. 

Herr Herzog machte auf die ſich in Weſtpreußen immer 
mehr ausbreitenden Raiffeiſenkaſſen aufmerkſam. Es em⸗ 
pfehle ſich, zunächſt feſtzuſtellen, welche Innungen in Weſtpreußen 
beſtehen, dann ein Rundſchreiben an die Innungen zu erlaſſen 
und einen Wanderredner zu entſenden, vielleicht den Vertreter 
der Raiffeiſenkaſſen, Herrn Heller-Danzig. Herr Oberpräfident 
v. Goßler hat geſagt, daß er aus beſtimmten Fonds für Raiff⸗ 
eiſenkaſſen zur erſten Gründung je 50 Mk. hergeben könne. 
Indeſſen ſei die Sache heute noch nicht ſpruchreif. Er werde an 
ſämmtliche Innungen Rundſchreiben erlaſſen, es werde ſich daun 
ergeben, wo ein Bedürfniß nach ſolchen Genoſſenſchaften vorhanden 
iſt. Dann werde er Herrn Dr. Sieffert das Verzeichniß der 
Orte einſenden, wo eine Agitation Erfolg verſpreche. Wenn 
dann ein Wanderredner ausgeſandt wird, braucht vielleicht nicht 
einmal ein Handwerker mitzureiſen, da wohl überall die Ober⸗ 
meiſter ſelbſt die geeigneten Männer ſind. Er beabſichtige im 
April wieder eine Verſammlung zur Berathung über den 
Organiſationsentwurf des Miniſters und über dieſe Angelegenheit 
einzuberufen. 

Herr Regierungsrath Dr. Lewald⸗Marienwerder bat, die 
Inſtanz der Regierung nicht zu übergehen, fie fördere die Raiff⸗ 
eiſenſchen Beſtrebungen und ſtehe mit Rath und Auskunft in 
jede Beziehung zur Verfügung. Herr Reg. Aſſeſſor Büchting⸗ 
Danzig 13 — Daffefbe in Bezug auf die Regierung in Danzig; er 
bedauert, daß die Handwerker ſich der Raiffeiſen⸗Organiſation ſo 
wenig bedienen, auf dem Lande ſei es ganz anders; die „kleinen 
Mittel“ können viel Segen ſchaffen. 

Herr Herzog dankte darauf Herrn Dr. Sieffert für ſeinen 
klaren Ausführungen und für ſein Intereſſe an dem Wohlergehen 
des Handwerks (Bravo.) und Herr Kriedte brachte noch ein 
Hoch auf den Kaiſer aus, worauf Herr Herzog die Ver⸗ 
ſammlung mit dem Dank an die Theiluehmer für ihr Er⸗ 
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ſellige. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 20. Februar. 


— Die diesjährige Aufnahme von Zöglingen in di 
geliſchen e e eee zu Donna 
bei Zeitz findet in der erſten Hälfte des Monats Auguſt ſtatt. 
Die Meldungen ſowohl für das Gon vernanten⸗Inſtitut 
wie für das Lehrerinneu⸗Seminar find bis zum 15. Mai 
an den Leiter der Anftalten, Seminar⸗Direktor Dr. vom Berg 
in Droyſſig, einzuſenden. Der Eintritt in die mit den Lehrerinnen⸗ 
Bildungsanſtalten verbundene Erziehungs⸗Anſtalt für 
evangeliſche Mädchen (Penſionat) ſoll in der Regel zu Oſtern 
oder Anfang Auguſt erfolgen. Die Meldungen für dieſe Anſtalt 
ſind ebenfalls an den Direktor zu richten. Auf portofreies 
Erſuchen werden Abdrücke der Nachrichten und Beſtimmungen 
über die Droyſſiger Anſtalten von der Seminardirektion überſandt. 

— Die Eiſenbahn⸗Telegraphenſtation Kamlarken an der 
Culm⸗Kornatowoer Bahnjtrede iſt für den Privat⸗Telegraphen⸗ 
verkehr geſchloſſen worden. 

Ie Zum Vorſteher des Meldeamts in Heydekrug ift der 
Premierlieutenant v. Wachh olz aus Thorn ernannt. 
Der bisherige Superintendent Hein in Memel iſt zum 
Konſiſtorialrath ernannt und es iſt ihm die neugegründete geiſt⸗ 
liche Rathsſtelle bei dem Konſiſtorium der Provinz Sachſen 
verliehen worden. 

— Dem vereidigten Chemiker Dr. Haegele in Danzig ift 
der Befähigungs⸗Ausweis zur chemiſch ⸗ techniſchen Unterſuchung 
und Beurtheilung von Nahrungsmitteln, Genußmitteln und 
Gebrauchsgegenſtänden vom Kultusminiſter ertheilt. 

- [Berjonalien bei der Poſt.] Verſetzt find: die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Schmidtke von Graudenz nach Wrotzk, Kuſſat von 
Elbing nach Graudenz, die Poſtgehülfen Blaze jewski von 
Danzig nach Graudenz, Rudolf von Graudenz nach Las kowitz. 


Aus dem Kreiſe Culm, 19. Februar. Das dem Kauf⸗ 
mann Cohn zu Liſſewo gehörige Kolonial-, Material- und 
Manufakturgeſchäft iſt für 32000 Mk. in den Beſitz des Kauf⸗ 
manus Bernhard aus Schwirſen übergegangen. — Der 
Schäfer 3. aus Joſephsdorf, welcher mehrere Quittungs⸗ 
karten gefälſcht hat, iſt in Unterſuchungshaft genommen 
worden. — Dieſer Tage fand in Liſſewo die Wahl der Kirchen⸗ 
älteſten und Gemeindevertreter für das neugegründete Kirch⸗ 
ſpiel Liſſewo ſtatt. Aus der Wahl gingen als Kirchenälteſte 
hervor die Herren: Amtsrath Haß-Lippinken, Gutsbeſitzer Schön⸗ 
aich⸗Puiewitten, Gutspächter v. Roeder⸗Kornatowo und Guts⸗ 
beſitzer Raſſow⸗Tittlewo. 

O. Thorn, 19. Februar. Zum Kreistagsabgeordneten an 
Stelle des verzogenen Herrn Stadtbauraths Schmidt wurde heute 
vom Magiſtrat und der Stadtverordneten-Verſammlung Herr 
Baumeiſter Kriwes gewählt. 

Thorn, 18. Februar. Der hieſige Kriegervere in zählt 
nach dem in der geſtrigen Generalverſammlung erſtatteten Jahres⸗ 
bericht 8 Ehren» und 388 zahlende Mitglieder. 

»Schönſee, 19. Febrnar. Der Kaufmann Kownatzki von 
hier, der erſt vor kurzer Zeit wegen Wechſelfälſchung zu zwei 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden und über deſſen Ver⸗ 
mögen der Konkurs eröffnet iſt, wurde heute auf Veranlaſſung 
der Staatsanwaltſchaft gu Strasburg wegen Verdachts weiterer 
Wech ſelfälſchungen in Unterſuchungshaft abgeführt. — Der 
Etat unſerer Stadt für 1896 97 iſt auf 46400 Mk. feſtgeſetzt. 
Die Lehrergehälter ſind im allgemeinen dem Beſoldungsgeſetz⸗ 
Entwurf angepaßt und daher nicht unweſentlich erhöht. An 
Gemeindeſteuern ſollen erhoben werden 250 Prozent Zuſchlag 
zur Einkommenſteuer und 200 Prozent Zuſchlag zu den Real» 
ſteuern. Ferner iſt beſchloſſen worden, eine Um ſatzſteuer mit 
½ Prozent des Kaufpreijes einzuführen. 

8. Neumark, 19. Februar. Geſtern Abend rückte die hieſige 
freiwillige Feuerwehr nach dem nahen Lonk aus, wo das 
Wohnhaus des Beſitzers Schwibanski in Flammen ftand, 
Durch das energiſche Eingreifen der Feuerwehr wurde die Ges 
fahr für die Wirthſchaftsgebände befeitigt. S. iſt nur mäßig 
verſichert. 

Neumark, 18. Februar. Herr Dr. Wilbertz 
iſt zum Direktor unſeres Progymnaſiums ernannt. 

FR Oſche, 19. Februar. Auf dem Schwarzwaſſer hat die 
Holzflößerei bereits begonnen. — Im kommenden Frühjahr 
ſollen in das Schwarzwaſſerſchwediſche Krebſe, die gegen die 
Krebspeſt widerſtandsfähiger ſein ſollen, eingeſetzt werden. Dieſe 
verheerende Krankheit hat vor Jahren alle Krebſe im Schwarz⸗ 
waſſer vernichtet. Bisher ſind alle Verſuche, das Schwarzwaſſer 
wieder mit Krebſen zu bevölkern, vergeblich geweſen. 

* Stuhm, 19. Februar. Den Altſitzer Hol z' ſchen Ehe⸗ 
leuten in Hoſpitalsdorf, welche kürzlich das Feſt der goldenen 
Hochzeit begangen haben, wurde das kaiſerliche Geſchenk von 
30 Mark überwieſen. 

1 Pr. Stargard, 18. Februar. Der hieſige Vorſchuß⸗ 
verein hat im abgelaufenen Geſchäftsjahre einen Reingewinn 
von 13176,32 Mk. erzielt; vertheilt werden 8 Prozent Dividende. 
— Die Mühle nanlagen und Schleuſen in unſerem Kreiſe 
werden gegenwärtig zur Aufſtellung eines Waſſerkataſters ver⸗ 
meſſen. 

* Tiegenhof, 19. Februar. Die Vertretung der hieſigen 
Zuckerfabrik und die betheiligten Rübenvauer hielten 
geſtern hier eine Verſammlung ab. Für den nächſten Betrieb 
der Fabrik wurde ein Preis von 1,70 Mk. für den Doppelzentner 
Rüben vereinbart, jedoch wurde den Rübenlieferanten auch die 
Wahl freigeſtellt, für 1,60 Mk. für den Doppelzentner und Antheil 
am Netto⸗Ueberſchuß die Lieferung abzuſchließen. Für den vor⸗ 
jährigen Betrieb iſt nach Beſchluß der Verſammlung eine Nach⸗ 
zahlung von 2½ Pfg. für den Zentner gelieferter Rüben geleiſtet 
worden. 

(Elbing, 19. Februar. Die Kriegsſchulden unſerer 
Stadt betragen zur Zeit noch rund 254940 Mark. Als Beihilfe 
zur Tilgung derſelben zahlt der Staat jährlich der Stadt die 
ſogenannte Kämmerei-Kompetenz in Höhe von 15279 Mk. 27 Pf. 
und als Staat3-Beihilfe 10000 Mk., zuſammen alſo 25279 Mk. 
27 Pfg. 

$ Pr. Holland, 19. Februar. Geſtern Vormittag ereignete 
ſich beim Herrn Gutsbeſitzer Eiſe nack-Charlottenhof ein großes 
Unglück. Der Arbeiter Stephan war beim Häckſelſchneiden be⸗ 
ſchäftigt. Plötzlich zerſprang das große Schwungrad und die 
Theile flogen weit umher; ein Stüd des Rades zerſchmetterte 
St. die Schädeldecke. Im hieſigen Johanniterhauſe ſtarb St. noch 
an demſelben Abend. 

* Tapiau, 18. Februar. Der Entwurf des Stadthaus⸗ 
haltsetats für 1896/97 balanzirt in Einnahme und Ausgabe 
mit 46500 Mark, gegen 41560 im Vorjahr. Als Zuſchlag zu 
den Staatsſteuern ſollen durchweg 140 Prozent erhoben werden. 

( Poſen, 19. Februar. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung brachte der Kämmerer Dr. he 
den Etat für 1896,97 mit einer längeren Finanzrede ein. Danach 
wird das laufende Etatsjahr 2500030000 Mark Mehr⸗ 
ausgaben und Mindereinnahmen nachweiſen. Für das neue Etats⸗ 
jahr 1896/97 wird ein Mehraufwand von 105 000 Mk. erforderlich 


in Eſſen 


jein, der ſich, da 71000 Mk. Mehreinnahme in Ausſicht ſtehen, 
auf 34000 Mk. vermindert. Hierzu kommen 12000 Mk. für Er⸗ 
höhung der Lehrerge hälter und etwa 27000 Mk. Minder⸗ 
überſchuß bei der Gasanſtalt. Der durch Steuern auf 
zubringende Mehrbedarf wird etwa 70000 Mk. betragen, wo⸗ 
durch ſich der Zuſchlag zur Einkommenſteuer um 8—9 Prozent 
erhöhen dürfte. Poſen wird demnach im Etatsjahr 140 bis 
141 Proz. Kommunalſteuern bezahlen 


Memel, 19. Februar. Nach kurzem Leiden iſt geſtern Herr 
Rechtsanwalt und Notar Juſtizrath Lau geſtorben. Herr L. 
war mehrere Jahre Rechtsanwalt und Notar in Prökuls und 
war ſeit 1864 in unſerer Stadt als ſolcher thätig. Den ſtädtiſchen 
Körperſchaften gehörte er zuerſt als Stadtverordneter, ſpäter als 
unbeſoldeter Stadtrath an. 

Wereſchen, 19. Februar. Der Kaiſer hat bei dem 
ſiebenten Sohne des hieſigen Schuhmachermeiſters Anton 
Walczak eine Bathenftelle angenommen. 

* Pudewitz, 18. Februar. Der Kaufmann Kiewe iſt wegen 
ne des betrügeriſchen Bankerotts in Haft genommen 
worden. 


Buk, 19. Februar. In Turkowo befand ſich die Ehefrau 
des Häuslers B. in Kindesnöthen; anſtatt eine Hebamme kommen 
zu laſſen, ſchickte man nach einer im Dorfe wohnenden Frau. 
Dieſe unerfahrene Perſon wandte nun bei der Hilfeleiſtung 
Gewalt an und riß dabei den Kopf des Kindes vom 
Rumpfe. Jetzt erſt wurde ein Arzt geholt, deſſen Bemühungen 
es wenigſtens gelang, die Gefahr für die Fran zu beſeitigen. 


Rawitſch, 18. Februar. Die Wittwe Marianna Liſiecki 
wohnte bis September vorigen Jahres in einer Tagelöhnerwoh⸗ 
nung auf dem Gute Niemarzyn und hatte den zu der Wohnung 
gehörigen Acker mit Kartoffeln bepflanzt. Die Wohnung war ihr 
gekündigt; ſie wollte deshalb nach ihrem jetzigen Wohnort Görchen 
verziehen, aber auch ihre Kartoffeln mitnehmen. Sie war deshalb 
am 19. September v. J. auf das Feld gegangen, um ihre Kar⸗ 
toffeln auszugraben. Hierbei traf ſie der Gutsinſpektor; dieſer 
unterſagte ihr das Weitergraben und ſchlug ſie, als ſie ſeiner 
Weiſung nicht nachkam, mehrere Male mit ſeiner Reit⸗ 
peitſche über den Rücken. Alsdann ritt er die L. mit ſeinem 
Pferde zu Boden, ſie wurde hierbei vom Pferde getreten und 
erlitt dadurch eine Anſchwellung des Unterſchenkels, in Folge 
deſſen ſie einige Zeit lahm ging. Die Fran zeigte dieſen Vorfall 
an. Der Inſpektor erhielt 150 Mark Geldſtrafe oder 30 Tage 
Gefängniß. 

Rawitſch, 19. Februar. Die Anlage einer Waſſer⸗ 
leitung iſt nunmehr beſchloſſene Sache. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, ein Projekt für dieſe Arbeit 
ausführen zu laſſen und zwar ſoll damit der Ingenieur Hempel 
in Berlin, der auch die bisherigen Vorarbeiten ausgeführt hat, 
betraut werden. Die Koſten, die bisher entſtanden find, belaufen 
ſich auf mehr als 10000 Mk. — In der Maſchin enfabrik 
von Joh. Linz hierſelbſt wurde geſtern Abend einem Keſſelſchmied 
durch den herabfalleuden Flaſchenzug des Krahns die Schädel⸗ 
decke zertrümmert; er war ſofort todt. 

O Meſeritz, 19. Febrnar. Zum dritten Male ver⸗ 
handelte heute das hieſige Schwurgericht gegen den 30 Jahre 
alten Arbeiter Stefan Wojciechowski aus Buk, der beſchuldigt 
iſt, ſeine 20 Jahre ältere Ehefrau erdroſſelt zu haben, 
um ein 18 jähriges Mädchen heirathen zu können. In der 
erſten Verhandlung, die am 21. Juni v. J. ſtattfand, wurde 
Wojeiechowski zum Tode verurtheilt. Auf die von ihm 
angemeldete Reviſion hob das Reichsgericht das Urtheil auf und 
verwies die Sache zur nochmaligen Verhandlung nach Meſeritz 
zurück. Maßgebend für dieſe Entſcheidung war ein Verſtoß gegen 
die Strafprozeßordnung, betr. die Einnahme eines richterlichen 
Augenſcheines. Zu dieſer richterlichen Handlung iſt die Zu⸗ 
ziehung eines Gerichtsſchreibers Seitens des erkennenden oder 
beauftragenden Richters unerläßlich. Ueber dieſe Handlung iſt, 
wie über jede Uuterſuchungsverhandlung, ein Protokoll aufzu⸗ 
nehmen, das vom Richter und dem zugezogenen Gerichtsſchreiber 
zu unterſchreiben iſt. Wegen Verſtoßes gegen dieſe geſetzliche 
Vorſchrift erklärte das Reichsgericht die Reviſion des Ver⸗ 
urtheilten für begründet. Die zweite Verhandlung fand am 
23. Oktober v. J. ſtatt. Der Angeklagte wurde wiederum zum 
Tode verurtheilt. Er meldete nochmals die Reviſion an, und 
das Reichsgericht hob das Urtheil abermals auf, weil eine 
Zeugin zu Unrecht vereidet worden war. Heute fand nun die 
dritte Verhandlung ſtatt, in der der Augeklagte abermals z um 
Tode verurtheilt wurde. 


Budſin, 18. Februar. Das Dienſtmädchen Michalina 
Pruſſak in Zbyszewice war geſtern bei brennender Petroleum⸗ 
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Angebote unter X. B. poſtl. 

Zechlau erbeten. 


Ein junger Mann 
der erſt kürzlich ſeine Lehr⸗ 
zeit in ein. Kolonialwgaren⸗ 
u. Delikateſſen⸗Geſchäft be⸗ 
endet hat, ſucht, geſtützt auf 


ute Zeugniſſe, in ein. größ. Suche 3. 1. April d. J. od. ip. 
elitate ru Geſchaft Stellg. ] Stell. unt. Herrn od. Vorwerks⸗ 


ver 1. April. Gefl. Offerten 
erbeten unter P. N. 220 poſtl. 
Kleinkrug Weſtpr. 


inſpektor, 26 J. alt, ev., 10 J. b. 
Fach, mit leicht. u. ſchw. Boden 
vertraut, kräftig und übungsfrei. 
Meld. brfl. m. d. Aufſchr. Nr. 1652 
Suche Stellung als jüngerer durch den Geſelligen erbeten. 
Kommis in einem Material⸗ u. 1223] Suche vom 1. April oder 
Schankgeſchäft. Habe gute Da „| Mai cr.eine Müllerwerkführer⸗ 
bin ein tücht., zuverläſſ., e lich elle auf mittl. Mühle, 27 3. alt, 
und nüchtern. Geh., 19 8. a., ev., | beid. Spr. mächt., verh. Kaut. kann 
kann ſof. eintr. Meld. briefl. m. 17 werd. Off. b. u. A. J. N. poſtl. 
Aufſch. Nr. 1399 a. d. „Geſellig.“erb. ezywiene Wpr. erbeten. 


lampe mit Nähen beſchäftigt. Wahrſcheinlich riß fie die Lampe 
dabei unvorſichtigerweiſe um, ſo daß das brennende Petroleum 
ſich über das Mädchen ergoß und die Kleidungsſtücke in Brand 
ſetzte. Um Hilfe rufend, eilte das Mädchen hinaus. Man glaubte 
anfangs, es handele ſich um einen Faſtnachtsſcherz. Erſt als die 
Verunglückte ſich nach einer benachbarten Wohnung flüchtete, 
wurden ihr die brennenden Kleider vom Leibe geriſſen. Die 
Hilfe kam aber zu ſpät, das Mädchen hatte ſchon jo ſchwere 
Brandwunden erlitten, daß es nach etwa 1½ Stunden ſtarb. 
＋Schubin, 18. Februar. Geſtern feierte unter großer 
Betheiligung der katholiſchen Gemeindemitglieder der Kürſchner⸗ 
meiſter Johaun Spor uy hier die Goldene Hochzeit. 


VBerſchiedenes. 


— Bei den Bayreuther Bühnenfeſtſpielen werden 
in dieſem Jahre zur Aufführung gelangen: Rheingold, Die Wal⸗ 
küre, Siegfried, Götterdämmerung vom 19. — 22. und 26. bis 
29. Juli, 2. — 5., 9 — 12. und 16. bis 19. Auguſt. Die Auf⸗ 
führungen des „Rheingold“ beginnen um 5 Uhr Nachmittags, 
diejenigen der übrigen Werke um 4 Uhr. Eintrittskarten zu 
80 Mik. für den numerirten Sitzplatz für jede vier Abende um⸗ 
faſſende Aufführung ſind vom Verwaltungsrath der Bühnen⸗ 
feſtſpiele vom 1. März ab zu beziehen. Wohnungen werden 
unentgeltlich vermittelt vom Wohnungskomité. 

— [Erfrorene Bauern.] Nach einem der zwei Mal 
wöchentlich in Bogorodizk (Gouvernement Tula) ſtattfindenden 
Markttage oder „Bazare“ wurden neulich auf den der Stadt 
benachbarten Feldern die Leichen von 6 erfrorenen Bauern 
gefunden. Sie waren am Abend, nachdem ſie der Flaſche tüchtig 
zugeſprochen, in das fünf Werſt von der Stadt entfernte Dorf 
Towarkowo gefahren. Gleich hinter der Stadt in der baum⸗ 
loſen Steppe ſing ein Schneewehen an und bald waren die Pferde 
vom Wege abgekommen. Einige der Angetrunkenen waren vom 
Schlitten gefallen, andere hatten die Pferde, als ſie nicht mehr 
weiter konnten, ausgeſpannt und waren, angenſcheinlich den Weg 
ſuchend, entkräftet hingefallen und dann im Schlaf erfroren. 
. der Erfrorenen hinterläßt eine Frau und fünf kleine 

inder. 


„Ee Unter dem Namen „Staubſchutz“ hat ſich in Berlin, 
Leipzigerſtr. 131, eine Feſellſchaft mit beſchränkter Haftung 
gebildet, die ſich bie Förderung der ſtaubfreien Verladung 
von häuslichem Ab fan und anderen Stoffen, ſowie die Lieferung 
polizeilich genehmigter Sammelwagen zur ſtaubfreien Müll⸗ 
Er nach einem neuen patentirten Verfahren zur Aufgabe 
macht. 

— Bei der Beerdigung des vor einigen Tagen bei 
Berlin ermordeten Schulknaben Willy Burr, welche 
am Donnerstag unter Theilnahme ſeiner Klaſſengenoſſen und 
Tauſender von Neugierigen ſtattfand, kam es zu einer auf⸗ 
regenden Scene. Eine Frau, die ſich eilig nach dem Friedhöfe 
begeben hatte, war von einem Manne mit den Worten angerufen 
worden: „Na, rennen Sie man nicht ſo, die Verſammlung wird 
doch noch groß genug!“ Sie ließ den Mann, der ihr auf dem 
Friedhof folgte, nicht aus den Augen und will nun wahrgenommen 
haben, daß er am Grabe auffallend blaß wurde. Die Frau 
hielt ſich auch nach der Beerdigung in der Nähe des Mannes, 
der ihr verdächtig vorkam, und rief den Leuten zu: „Der wird 
wohl der Schuft ſein!“ Als der Mann dieſe Verdächtigung 
hörte, mochte er wohl fürchten, gelyncht zu werden, ſetzte mit 
einem Sprung über einen Lattenzaun und flüchtete nach dem 
Tempelhofer Felde zu. Dieſe Flucht machte ihn noch mehr 
verdächtig. Gendarme, Kriminalbeamte und mehrere hundert 
andere Leute — Männer, Knaben und Schirme ſchwingende 
Frauen — ſetzten unter wildem Schreien dem Flüchtling nach 
und ſuchten umſonſt alle Lauben der dort befindlichen vielen 
„Kolonien“ nach ihm ab. Er war und blieb verſchwunden. 
Während die Beamten ihre Nachforſchungen noch weiter fort⸗ 
ſetzten, verlief ſich die wüthende Menge allmählich. 


— — — — — — 


— Das Reichsgericht hat kürzlich entſchieden, daß Be⸗ 
zeichnungen, wie „Ausverkauf wegen Geſchäftsaufgabe“ oder 
wegen „Wohnungsveränderung“ oder zu „herabgeſetzten Schleuder⸗ 
preiſen“ ſtraffällige Anpreiſungen im Handelsgeſchäft ſind, 
wenn ſie nicht auf Wahrheit beruhen. Gerichtlich konnte 
gegen die Urheber ſolcher unreellen Ankündigungen bisher nicht 
vorgegangen werden, weil in jedem Fall der Nachweis erfor⸗ 
derlich war, ob Jemand vermögensrechtlich geſchädigt wurde. 
Nun hat das Reichsgericht dem Betrugsparagraphen des 
Strafgeſetzbuches folgende Auslegung gegeben: Das Feilbieten 


1627] Suche für mehrere ver⸗ 
heirathete und ledige 


Oberſchweizer 


alle ſehr tüchtige Melker und 
Viehpfleger, zum 1. März und 
1. April bei 30 bis 100 Kühen 
Stelle. Nähere Auskunft ertheilt 
S. Bieri, Molkerei Stuhm. 


Müll mit Neuzeit d. Müllerei 
4 il Ek vertraut, ſucht a. liebit. 
ſelbſtſtänd. Stellung. Derſelbe 


1258] Für einen gebildeten, mit 
ſchriftlichen Arbeiten vertrauten 
Landwirth 
Ende der dreißiger, der durch 
Beinbruch ſchwer als Inſpektor 
fungiren kann, ſuche Stellung als 
Rechnungsführer oder Beſchäftig. 

in einem Amtsbureau. 

Albrecht, Gutspächt. Cölmſee 

bei Sommeran Rejtor. 

1552] Für meinen Sohn, welch. 
jetzt die landwirthſchaftl. Schule 
beſucht, ſuche vom 1. April eine kann auch Kaut. ſtellen. Off. an 
Stelle in einer Wirthſchaft von | Grajewsky, Kl. Rehwalde, 
1500-5000 Morgen, wo er mit p. Oſtrowitt Wpr. [1577 
Allem Beſchäftigung hat, als 875 C. tücht,, verb. Kutſcher 1, 


zweiter Juſpektor geitübt auf gute Beugn., Stellg. 
Prinzi in.] Meldungen nimmt entgegen 

8 20 1. Julius Zimmermann, Gr. Wolz. 
gewünſcht. Ein gutes Zeugniß] 1705] Habe ſofort mehrere 
vom Herrn Direktor kann einge⸗ Unterschweizer 
ſandt werden. Ich hoffe, daß er zu vergeb. C Richter, Oberſchw., 
57 5 . Tas hen bei Königsberg . Br. 
bald erwerben und recht lange] "156; ie Feldt ftoritelle 
auf einer Stelle ſeine Pflicht er- in eder . 
füllen wird, weil ich darauf viel 16391 8 teuſtelle in Mi 
balte und er in meiner guten en beſetzt. elle in M- 
Wirthſchaft anfgewachſen iſt. Gefl. Tadau beſetzt. 
Offerten mit etw. Angaben von 
Wirthſchaftsbetrieb unter H. L. 
4000 poſtlagernd Langfuhr bei 
1723] Schachtmeiſter, welch. m. 
Drainagearb., Wieſenbau, ſowie 
m. Abſteckung von Aab iin. 
vollſt. vertr. iſt, geſund, kräftig, 
nüchtern, noch in Stellung, ſucht 
88 ng W 9 2 — 
Gefl. Off. bitte u. A. G. poitlag. | ; Nr 
Spulelieg (Poſen) zu ſenden. eh ge Zelenin per 
966] Ein verh, kinderl. Müller, | een nr —_—_ ae 
31 52 alt, duschaug erfahr. auch 1458] Für mein Kurz-, Weiß⸗ 
m. Dampfbetrieb, ſucht p. 1. Mal und Wollwaaren⸗Engros Geſchäft 
b. gutem Gehalt beſſere Stellg. ſuche per 1. April cr. einen mit 
u erfragen bei W. Fiſcher, der Branche vertrauten 
Ungermände Schleuſenſtr. 12. jüngeren Buchhalter 

1579] Mühlenwerkführer, mojaite. . 

. Rotbitein, Schrimm. 


Mahl⸗ u. Schneidemüller, ledig, 
1509] Suche zum 1. oder 15. 


Anf. 30, er e d. > 

zeit vertr., ſu . ſof. dauernde — 8 2 . 

Stell., gleichv. w. Branche, führt — 1 ie und enfelliens- 
Geſchäft einen tüchtigen jün⸗ 


Reparat. aus. Gute Zgu. ſt. z. Seite. 
Antr. v. ſof. Off. u. Nr. 1579 a. d. Gef. geren 
Verkäufer. 
Offerten mit Zeugniſſen und Ge⸗ 


Ein jung. Müllergeſele 
haltsanſprüchen bei freier Sta⸗ 


ucht, geſtüßt auf gute Zeugniſſe, 
{er In einer Waſſermühle Stell. | bi chen 
tion ſind beizufügen. F 
E. H. Bujje, Konitz. 


1415] Geſ. z. 1. April e. ſeminar. 


gebild. Lehrer 
f. die hieſige Ackerbauſchule, der 
auch zwei meiner Kinder, einen 
Knaben v. 8 u. eine Tochter von 
7 Jahren unterricht. muß. Eriter, 
auch im Latein u. Franzöſiſchen. 
Jährl. Gehalt 360 Mk. bei freier 
Station exkl. Wäſche. Selchow, 


teldung. briefl. mit Aufſchr. Nr. 
1057 an den Geſelligen erbeten. 


bis 10,50. Feſt. 


einer Waare, die den dem Verkäufer durch die kundgegebene 
Geſchäftsanpreiſung unterſtellten thatſächlichen und rechklichen 
Voransſetzungen hinſichtlich ihrer Herkunft, ihrer Beſchaffenheit 
u. ſ. w. nicht entſpricht oder die aus einem anderen Beweggrund 
als dem behaupteten oder in anderer Abſicht, zu anderen 
Zwecken feilgeboten wird, iſt vollendeter Betrug, wenn 
Jemand hierdurch zur Zahlung des verlangten Preiſes, wie 
zum Geſchäftsabſchluß überhaupt beſtimmt wurde. Darin, daß 
der Käufer eine Waare erhalten hat, die er bei Keuntniß des 
wahren, thatſächlichen Verhaltens vorausſichtlich nicht gekauft 
haben würde, erblickt das Reichsgericht künftig die vom Straf⸗ 
geſetz geforderte Vermögeusſchädigung. 


Büchertiſch. 


— Eine der mißlichſten Begleiterſcheinungen der groß' 
ſtädtiſchen Entwickelung, die Stadtnebel, ihre Urſachen und 
Wirkungen, behandelt ein Aufſatz von Profeſſor F. Sautter im 
neueſten Heft von „Vom Fels zum Meer“ (Union Deutſche 
Verlagsgeſellſchaft). Da haben es die Bewohner der kleinen 
hochgelegenen Republit San Marino in den Apenninen, deren 
patriarchaliſche Sitten uns Dr. Haus Barth in einem mit Illu⸗ 
ſtrationen geſchmückten Artikel ſchildert, ſchon beſſer. Wie weit 
es die moderne Amateurphotographie gebracht hat, ſehen wir 
an einer Reihe anmuthiger Proben von der letzten Hamburger 
Ausſtellung. Die Rubrik: „Unjre Zeitgenoſſen“ bringt eine ſehr 
gelungene Reproduktion des Fechnerſchen Bildes von Gerhart 
Hauptmann mit einer Würdigung dieſes Dichters von Alfred Kerr. 

— Das Februarheft von Velhagen & Klaſings Monats⸗ 
heften veröffentlich neben dem Schluß des ſpannenden Künſtler⸗ 
romans „Im Mund der Leute“ von L. Glaß und der Fortſetzung 
des Sportromans „Maria da Caza“ von Georg Freiherrn von 
Ompteda eine neue Novelle „Monte Carlo“ von Ernjt Wichert, 
die eine Tragödie in den Prachtſälen des berüchtigten Spielbades 
mit jener Anſchaulichkeit und inneren Wahrheit ſchildert, die den 
Erzählungen Wicherts eigen find. Der Weltreiſende Eruft von 
Heſſe⸗Wartegg berichtet von einem Beſuch, den er dem Kaiſer von 
Japan abgeſtattet hat, und weiß bei dieſer Gelegenheit viel 
Intereſſantes über die Neugeſtaltung des japaniſchen Hoflebens 
unter europäiſchen Einflüſſen und über die erſten Würdenträger 
des Reiches zu erzählen. Ein mit farbigen Illuſtrationen 
geijhmüdter Artikel über „Leuchterweibchen“ von Dr. Georg 
Lehnert zeigt uns Prachtſtücke dieſer mittelalterlichen und in 
der Neuzeit wieder zu Ehren gekommenen Beleuchtungskörper. 
Guſtav Koeper führt uns in ein Kohlenbergwerk, in das „Land 
en Diamanten“, das Albert Richter in Bildern 

ildert. 


Brom berg, 19. Februar. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 144 bis 
156 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 112 bis 
116 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 96 bis 
107 Mk., gute Braugerſte 108—118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108—120 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer 108 
bis 115 Mk. — Spiritus 70er 32,75 Mk. 


Poſen, 19. Februar. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 
Weizen 14,90 —15,80, Roggen 11,40—11,60, Gerſte 10,00 
bis 12,00, Hafer 10,70—11.90. 


Berliner Produktenmarkt vom 19. Febrnar. 


Weizen loco 148—162 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
154,75—154 Mk. bez., Juni 154,75—154 Mk. bez., Juli 155 
bis 154,25 Mk. bez., September 155,75—155 Mk. bez. 

Roggen loco 121—126 Mk. nach Qnalität geford., guter 
inländiſcher 124—124,50 Mk. ab Bahn bez., Mai 125,25—124,75 
Mk. bez., Junt 126—125,75 Mk. bez., Juli 126,75 —126,50 Mk. 
bez., September 128,25—127,75 Mk. bezahlt. 

1 loco 115—145 Mf. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 116—127 ME, or 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. e gef. 

Erbſen Kochwaare 145—165 Mk. per 1000 Kilo, Futtern 
128—138 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Nüböl loco obne Faß 46,2 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,0 Mk. bez., Februar 20,0 Mk. bez., 
März 20,0 Mk. bez. 

Stettin, 19. Februar. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 


Weizen unv., loco 142—153, per April⸗Mai 153,50, per 
Mai-Juni 154,50. — Roggen loco matt, 121—124, per April⸗Mal 
123,50, per Mai-Zumi 124,00. — Pomm. Hafer loco 112—117. 
Spiritusbericht. Loco matter, mit Faß 70er 32,00. 

Magdeburg, 19. Februar. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 92% 13,30—13,45, Kornzucker excl. 830 

Rendement 12,70—13,00, Nachprodukte excl. 75% Rendement 9,50 


15881 Suche für mein Tuch“, 
Maunſattur⸗ u. Modewagaren⸗ 
Geſchäft einen außerſt tüchtigen 
ſelbſtſtändigen älteren Bi 

Verkäufer 

erkäufer 
bei dauernder Stellung. 
Iſidor Brenner, Heilsberg 
Oſtpreußen. 

508] Suche pr. 1. April cr. ein. f 
flock Verkänſer. welch. d. poln. durch den 99 Kita erbet. 
Sprache vollk. 118 Gefl.! Verkauf der Filiale nicht! 
Off. mit Angabe des Gehalts u. ausgeſchloſſen. 

Beifügung der Photogr. erbeten. | gu a. 


1265] In meinem Manufgktur⸗ 
5 17171 Für mein Tuch⸗, Ma⸗ 


waagren -en gros & detail-Ge⸗ 
nufakur⸗, Modewagxen⸗ und 


ſchäft iſt die 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche 


erite Verkäuferſtelle 
ich per 1. März a. c. einen 


um 1. April zu beſetzen. Re 
ektanten, moſaiſcher Konfeſſion 

durchaus tüchtigen, ſelbſt⸗ 

ſtändigen 


welche flotte Verkäufer und mi 
77 
Verkäufer 


guten Zeugniſſen verſehen ſind, 
und Dekorateur, der gut 


wollen ſich melden. 
Wolf Gembicki in Strelno. 
polniſch ſpricht, bei hohem 
Gehalt und dauernder Stel⸗ 


lung. Offert ſind Gehalts⸗ | 
anſprüche Zeugniß⸗Kopien 


Achtung! . 
; Zur ſelbſtſtänd. Leitung! 
einer Filiale v. Galanterie, 
Haus- und Küchengerätben 2 
wird ſofort eine geeignete! 
kautionsfähige Perſönlichk. 
geſucht. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 1210 


12121 Für mein Tuch⸗, 
Modewaaren⸗ und Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche ich 
per März, ſpäteſtens 1. April I 
einen Volontär 
ſowie einen tüchtigen 
Verkäufer 
der beſonders in der Tuch⸗ 
und Konfektions⸗Branche 
erfabren, der polniſchen 
Sprache vollſtändig mäch⸗ 
tig, ſowie im Dekoriren 
größerer Schaufenſter be⸗ 
wandert ſein muß. 

Nur ſolche Meldungen 
finden Berückſichtigung, 
denen Zeugnißabſchriften u. 
Gehaltsanſprüche bei freier 
Station beigefügt ſind. 

D. Becker, Rieſenburg 
Weſtpr. 


ſowie Photographie beizu⸗ 
fügen, andere Offert. werden 
nicht berückſichtigt. 


Eine Kaſſtrerin 
mit guter Handſchrift, die 


volniſch ſpricht, ebenfalls v. 
ärz a. c. geſucht. 


1. M t 
Bito Günter Nachfolger, 


Inh. Wim. Vohn, 
Wartenburg Oſtpreuß. 


1433] Für das von mir zum 
Ausverkauf übernommene H. 


Adam'ſche Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 

ich zum ſofortigen Eintritt und 
für die Dauer von zwei Monaten w . Def 
einen durchaus tüchtigen einen tüchtigen jungen Mann als 


Verkäufer Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache] per 1. April 1896. 


ü i b Herrmann Eichſtaedt, 
Magz N et „wis, Sensburg Op. Konitz Wpr. 


1307] Suche für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗ u. Deſtillationsgeſchäſt 


l 
Gagen, 
Gesch „Soun 
jghe zum ſofe 
jüngeren 
und einer 
N.Lichtenfe! 

m. 600 M. K. 


m. M. K 
born, Berlin 
1638] Für m 
und Kolonialr 
‚ros und en de 
fingeren tüg 


Kommis 
Deſtitlation er 
polniſchen Sp 
zum ſofortiger 
J. März. 
Jacob Be! 


14481 Für 
Kurz⸗ und Sp 
en gros & er 
einen 
der polniſcher 
welcher flotter 
Dekorateur 
Reifen, eignet 
einen 

it guten Sch 
uchtbarer Elt 
M. Münzer 
G 


1506] Zum 
mr für mein 
geſchäft einen 
jüngere 
welcher flott 
tüchtiger Lag 
mit Photogre 
auſprüchen en 
D. Gerber, 
16971 Su 
Maun od 
Mädchen m 
zur Schreibh 
C. Jahr, 
— 


1232] Zum 
ich für mein 
Deſtillations 
tüchtigen, 
jung 
welcher mit 
Branche ver 
Händlerkund 
verſteht. An 
bei freier S 
Ferner ſu 
für das Dei 
2 flotte 
Anjangsgeb: 
freier Stati 
Nur Ben 
Zeugniſſen 
werden beri 
Briefmark 
B. Freun 


Herre 

Suche p. 
für mein H. 
Maaßgeſchä 
jungen 
nur aus den 
muß gleichz 
rateur ſein. 
Photograph 
ſprüche bei 
Wohnung b 

. 


546] Für 
und Delike 
ich per 1. 
tigen, umſi 
jung 
Derſelbe 
Sprache m. 
flotter Ver 
And. Bi 


14031 Such 
älteren 
zur ſelbſtſte 
8 
Zeugniſſen 
mit Aufſch 
„Geſelliger 


14240 8 
Deſtillatiot 
ſchäft ſuche 


als Deſtil 
gleichzeitig 
Buchführu 
vollſtändig 
Geil. DO 
Gehaltsan 
re u 
Caan i 
tt 
1209) Fü 
und Ma 
ſuche ich e 
jun 

um 1. Ap 
hitte den $ 
R 


Mi 


1460] Ei 
erfahrener 
junge 
eit 
Sohn anf 
genügend. 
unter gü 
vom 1. A 
2 Stell 
„Roſen 
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r mein Tuch⸗ Mann 
Wage und Konfektions⸗ 
Geschäft, Sonnabend & chloſſen, 

e zum ſofortigen Antritt ein. 


jüngeren Kommis 
und einen Volontär. 
Nichten feld, Biſchofswerder. 
1706) 6 Komm., 4 Komt. 1 Lag. 1j. 
M. m. 600 M. Kaut. pl ſof. Spring⸗ 
born, BerlinO Madaiſt. 12,1. Irm. 
1638] Für mein Deſtillations⸗ 
und Kolonialwaarengeſchäft, on 
is und en detail ſuche ich einen 


1692] Zum 1. April d. F. ſuche 
ich für mein umfangreiches Pe 
kateß⸗Geſchäft einen durchaus 
tüchtigen intelligenten erſten 
Expedienten mit ſchöner 
audſchrift. Nur beit empfohlene 
ewerber wollen Photographie 
und Zeugniſſe einſenden. Kennt⸗ 
niß der polniſch. Sprache erw. 
Carl Beyer, Inowrazlaw. 
1293] Ein zuverläſſiger 
Barbiergehilfe 
kann bei mir vom 1. März ein⸗ 
treten. H. Weiß, Thorn. 
1647] Ein tücht. Barviergehilſe 
kann ſofort eintreten. 
Stawer, Bromberg, 
Bahnhofſtr. Nr. 33 
1591] Ein auſtändiger 
Barbiergehilfe 
kann am 2. März eintreten bei 
C. Granke, Oſterode Oſtpr. 
1711] Einen tüchtigen 
Barbiergebilien 
verlangt von ſofort 
E. Dargel, Barbier, Soldau. 
1556] Zum ſofortigen Antritt 
ſuche einen jungen, fleißigen, evg. 


Gehilfen und einen 


Lehrling. 
R. Roeſer, Molkerei 
Altmark Weſtpr. 


1571] Ein ordentlicher, fleißiger 
Malergehilfe am liebſten 


Kleinſtädter der in Schablonen⸗ 
malerei geübt, kann ſich melden 
bei Geike, Maler, Saalfeld Opr. 


Malergehilfen 
ſucht L. Zahn, Thorn. [1486 


1714] Einen 2 Trier 
verlangt Gründer, Trinkeſtr. 14. 


Uhrmachergehilfen 


für den 1. und 2. Platz finden 
per 1. März cr. dauernde und 


1358] Ein verheir., tüchtiger 
chmied 
der ſich ſeinen eigenen Burſchen 
(gegen üblichen Lohn) halten 
muß, findet vom 1. April d. J. 
ab bei hohem Lohn und De⸗ 
putat dauernde ung: Be 
werber, die mit Hufbeſchlag und 
jämmtl. landw. Arbeiten ver- 
traut ſind und über ihre Thätig⸗ 
keit gute Zeugniſſe aufweiſen 
können, wollen ſich melden. 
Dom. Friederikenhof 
bei Schönſee Wpr. 
1570] Einen tüchtigen 
Schmiedegeſellen 
ſucht von ſofort F 
Dom. Frögenau Oſtpr. 
Ein Schmiedegeſelle 
auf Hufbeſchlag kann ſofort ein⸗ 
treten bei T. Woyke, Schmiede- 
meiſter, Oſterode Ditpr. [1672 


Ein flüchtiger Mindmüller 


kann, da der frühere Geſelle er⸗ 
krankt iſt, bei mir ſof. eintreten. 
Wilh. Lachmann, Skarlin Wpr. 

Für eine Schneidemühle (Voll⸗ 
gatter) wird auf ca. 2 Monate ein 


Schneidemüller geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 1688 d. d. Geſelligen erb. 

Dom. Blandau b. Gotters⸗ 
feld ſucht zum I. April d. 3. einen 
evang. unverh. [1230 


Inſpektor 

der durch gute Zeugniſſe ſeine 
Brauchbarkeit u. Zuverläſſigkeit 
nachweiſen kann. Gehalt 360 M. 
p. a., bei guten Leiſtungen auch 
im erſten Jahre mehr Zeugniſſe 
abſchriftlich an die Gutsverwalt. 
erbeten. 

13761 Zum 1. April d. J. ſuche 
ich einen nicht zu jungen, der 
volnischen Sprache mächtigen 


Inſpektor 
bei 360—400 Mk. Aufangsgehalt. 
Meldungen zunächſt brieflich mit 


ingeren tüchtigen moſaiſchen 
Kommis welcher auch die 
Deitillation erlernt bat und der 
polniſchen Sprache mächtig iſt, 
um ſofortigen Antritt oder zum 
. März. 5 

Jacob Berne, Witkowo 
1448] Für mein Galanterie⸗, 
Kurz- und Spielwaaren⸗Geſchäft 
en gros & en detail ſuche ich 


einen Sonden. 

olniſchen Sprache mächtig, 
welcher Hotter Verkäufer u. guter 
Dekorateur ıft u. ſich zu kleinen 
Reiſen eignet, außerdem 


einen Lehrling 
mit guten Schulkenniniſſen, Sohn 
achtbarer Eltern. ö 
M. Münzer, Zub. S. Schwerin, 
Gleiwitz. 


— TEEN 
1506] Zum ſofortigen Eintritt 
27 für mein Mauufakturwaar.⸗ 
eſchäft einen 5 | 
jüngeren Kommis 
welcher flotter Verkäufer und 
lüchtiger Lageriſt ſein muß. Off. 
mit Photographie und Gehalts⸗ 
auſprüchen erbeten. 2 
D. Gerber, Mühlhauſen Oſtpr. 


16971 Suche einen jungen 
Maun oder ein junges 
Mädchen mit guter Handichrift 
zur Schreibhülfe. 

C. Jahr, Getreidemarkt 3. 


f * 4 ih rift e Retm. 
1232] Zum 1. April d. Is. ſuche angenehme Stellung bei [1146 Jeugnißabs riften ohne s 580 
ich 1 mein Kolonialwaaren⸗ u. G. Wuttig, aer Walter, Grzywno b. Eulmiee. 


Für ein mittelgroßes Gut wird 
3.1. April ein tücht.,energiſcher 
Juſpektor nicht unt. 25 J. 
aus guter Familie geſucht. Ge⸗ 
halt 450 Mk. Meldungen mit 


Oſte rode Opr. 
Auch kann ſich ebendaſelbſt ein 
Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, melden. 
1207] 6 tüchtige 


Deſtillations⸗Geſchäft einen 
tüchtigen, erſten 

jungen Mann 
welcher mit der Deſtillations⸗ 
Branche vertraut ſein muß und 


Händlerkundſchaft zu bedienen 23 Zeugnißabſchriften brieflich mit 
1 ede 600 ME. unten 855 een Mr. „1586 dürch den 
el reter Sta ion. 3 \ en⸗ u. S ei eit= „Geſellige orhe 5 

Ferner ſuche ich ver 1. April 8 77G ERTT SREETEN I 
Ki das Delalk Gesche arbeiter Ein zweiter Beamter 


wird in Wytrembo witz bei 
Oſtaszewo zum 15. März oder 
1. April geſucht. Meldung. nebſt 
Zeugnißabſchriften und Gehalts- 
anſprüchen erbeten. 


Ein zweiter Iufneklor 


findet zum 1. April Stellung. 
Dom. Borroſchau b. Swaroſchin. 
Zeugnißabſchriften bitte einzu⸗ 
ſenden. Nicht Antwort gilt als 
Abſage. 11716 
1395] Einen tüchtigen, ſoliden 
Wirthſchafter 
mit beſcheidenen Anſprüchen ſucht 
vom 1. April d. J. 
Witt, Kl. Nebrau, 
Kr. Marienwerder. 
Geſucht wird zur Vertre⸗ 
tung für März bis April ein 
jüngerer, tüchtiger, evangeliſch, 
polniſch ſprechender 


Hofbeamter 
in intenſ. Rübenwirthſchaft mit 
Maſtung. Geh. 50 Mk. monatl. 
Off. an die Exped. des „Geſell.“ 
unter Nr. 1265 erbeten. 


Eleven 
aus guter Familie zum 1. April 
unter direkter Leitung des Prin⸗ 
zipals bei Familienanſchluß und 
Penſion nach Uebereinkunft ſucht 
Dom. Ruden bei Schulitz. 


1608] Zum 1. April d. J. ein 
Wirthſchafts⸗Eleve 
geſucht. Penſion nach Ueberein⸗ 
kommen. 
Do m. Saagen bei Pr. Eylau. 
15671 Für hieſiges Brennereigut 
ſucht einen geb. u. gewiſſenhaften 
Eleven gegen mäßige Pen- 
ſtons⸗Zahlung 
Siebert, Inſpektor, Adl. Bochlin 
bei Neuenburg Wpr. 
1416] Zur Aufnahme in die 
ieſige Ackerbauſchule z. 1. April 
önnen ſich 
junge Leute 
im Alter von 16—20 Jahren bei 
mir melden. Der Kurſus iſt zwei⸗ 
jährig und unentgeltlich. 
Zelenin per Berent Weſtpr., 
im Februar 1896. 
Selchow, Dirigent. 


Für ein größeres Gut wird 
ein euergiſcher, zuverläſſiger, 
nachweislich tüchtiger, unverheir. 
Hofverwalter bei bobem 
Gehalt geſucht. Meldg. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1618 an den 
Geſelligen erbeten. 

1587] Suche zum 1. April oder 


früher einen verh. Schweizer 


find. ſofort dauernde Beſchäftig. 
bei M. Wel abr Töpfermſtr., 
Mewe. 


r FR 
Kreisſägenführer 
für Kantholzſchneiden geſucht. 
Dampfſägewerk Forſtmühle 
b. Alt Chriſtburg. [1365 
1360] Einzuverläſſiger, tücht. 


Maurerpolier 
wird für den Neubau der hieſi⸗ 
gen katholiſchen Kirche geſucht. 
Bewerber, vorzügl. ſolche, welche 
ſchon Kirchenbauten ausgeführt 
haben, wollen ſich unter Bei⸗ 
fügung von Zeugniſſen und An⸗ 
gabe von Lohnanſprüchen mel⸗ 
den bei F. Prowe, Zimmer 
meiſter, Soldan Oſtpr. 

Ein Sattlergeſelle und ein 
Lehrling können ſof. eintret. b. 
G. Strehlau sen., StrasburgWp. 

1208] Dom. Ziethen b. Prechlau 
ſucht zum 1. April einen unver⸗ 
heiratheten, evang., ſelbſtthätig. 


Gärtner u. Jäger. 


1640] Suche per ſofort einen 
durchaus tüchtigen 5 
Gärtuergehilfen 
der in Topfpflanzenkultur und 
Baumſchule etwas tüchtiges zu 
leiſten im Stande iſt. Meldung. 
mit Abſchrift der Zeugniſſe an 
E. Fuchs jun., 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, 
Inowraz law. 


3 Gürtuergehilf. 


und ein Lehrling 
finden von ſofort Stellung bei 


16991 H. Ritter, Graudenz. 


Ein Gärtuer 


unverh., m. gut. Zengniſſen find. 
bei 180 Mk. Gehalt zum 1. April 
oder ſpäter Stellung in [1590 
Dom. Targowisko b. Löbau Wp., 


1724]. 4 tücht. Zieglergeſellen 
u. 1 Ringofenbreuner find. vom 
1. Aprilcr. ArbeitbeimZieglermſtr. 
C. Ja guſch in Dalheim bei 
Gutenfeld, Kr. Königsberg i. Pr. 
Zahle Lohn beim Streichen für 
tägl. Fabrikat. v. 2500 Stück 90 
Thaler und er v. 1. April bis 
1. Oktb. cr. i.Akk., 1,30 Mk. f. gr. Tauſ. 


1 tüntiaer Ziegelſtreicher 


in Akkord kann ſich melden 
Ziegelei Kahlbude Weſtpr. 


83191 Gebrauche einen 


2 flotte Verkäufer. 
Anfangsgehalt 400 Mark bei 
freier Station. . 
Nur Bewerber mit Prima⸗ 
Zeugniſſen und Empfehlungen 
werden berückſichtigt. 
Briefmarken verbeten. . 
B. Freundlich, Neuſtettin. 


Herren - Konfektion. 
Suche p. ſofort reſp. 1. März, 

für mein Herrengarderoben und 

Maaßgeſchäft, einen älteren, 


jungen Mann (moſ.) 
nur aus der Branche. Derſelbe 
muß gleichzeitig tüchtiger Deko⸗ 
rateur ſein. Bewerbungen ſind 
Photographie und Gehaltsan⸗ 
ſprüche bei freier Station und 
Wohnung beizufügen. 11616 
Hermaun Feldmann, 
Stolp i. Bomm. 


546] Für m. Kolonialwaaren⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. April cr, einen tüch⸗ 
tigen, umſichtigen, chriſtlichen 


jungen Mann. 


Derſelbe muß der polniſchen 
Sprache mächtig und ein ſicherer, 
flotter Verkäufer ſein. 

And. Bromber, Lobſens. 


1403] Suche per 1. April d. J. e. 
älteren jung. Mann 


zur ſelbſtſtändigen Führung einer 
Militär⸗Kantine. Meldg. nebſt 
Zeugniſſen u. Photographie briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 1403 an den 
„Geſelligen“ erbeten. 


1424) Für mein Spiritus⸗, 
Deſtillations⸗ und Getreide⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per ſofort einen 


fichtigen, jungen Mann 


als Deſtillateur, welcher auch 
gleichzeitig mit der doppelten 
Buchführung und Korreſpondenz 
vollſtändig vertraut ſein muß. 
Gefl. Offerten erbittet nebſt 
Gehaltsanſprüchen, Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Photographie. 
L. Ca miner Nachfolger, 
Hämmerſtein Weſtpr. 


—B,;. —. SEE 

1209] Für mein Deſtillations⸗ 
und Materialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen älteren 


jungen Mann 
um 1. April a. c. Briefmarken 
itte den Offerten nicht beizufüg. 
Reinhold Wiebe, 
Marienburg Weſtpr. 
1460] Ein in Eiſenwaaren gut 
erfahrener, tüchtiger je 


junger Mann und 
ein Lehrling 


Sohn anſtändiger Eltern, mit Feuerarbeiter mit einem Gehilfen zu 25 bis 
un e find. firm auf Surus-Bagen, u. einen | 30 * K 20 Stat am vieh. 
nter günſtigen Bedingungen 1 eifenburg, Sleſin. 
vom 1. April ab oder — — Lackirer. 


1542] Suche zum 1. April einen 
energiſchen, der polniſch. Sprache 
mächtigen 

Hofmann 


bei 2 * hohem Lohn. 
rauns, Gr. Schönbrück. 


Verheirath. Pferdeunecht 


E Stellung bei 

„Roſenfeld in Schwerſenz, 
Eiſen⸗ und Baumaterialien 
dandlung, Eiſenwaarenfabrik. 


1562] Per 1. März ſuchen fü 
unſer Deſtillations⸗ u. Malen 
Waaren-Gejchäft einen tüchtigen 


Deſtillateur und 


einen Lehrling. 
R. Sch. 3 u. . 
Pakoſch. 


Ed. Heymmann, Wagenfabrik, 
Mocker. 1 25 


Einen unverh. Schmied 


welcher die Damyfdreſchmaſchine 
führen, zugleich * ein 
muß, ſuche von ſogleich oder 
Aach a genen Mile eirath. 

icht ausge ſſen. uten 

eugniſſen verſehene wollen bei 0d. Juſtmann 
Angabe der Gehaltsanſprüche findet zu ſofort oder 1. April 
ihre Offerten an Brom mund Stellung. [1541 
Wonneberg bei Danzig einr, Brunns, Gr. Schönbrück. 


11684 | kai 


Ein fücht. Feilbänker 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
A. Kewitz, Schmiedemeiſter, 
Elbing, Königsbergerſtraße 47. 


Ein Lehrling 
findet zum 1. April in meinem 
Geſchäft Aufnahme. 

Faul Kraege, Bromberg. 
Konditorei, Marzipan⸗Konfituren 
Chokoladen u. Bonbonfabrik. 


Apotheker⸗Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, wird 
zu bald oder 1. April geſucht 
von der Hofapotheke zu Bad 
Freienwalde a. d. Oder. 


Ein Lehrling 
findet ſofort in meinem Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft Stellung. [1568 

A. Aſcher, Culmſee. 


Lehrling! 

Für hieſige Gräflich v. 
Schwanenfeld'ſche 11626 

Gärtnerei Sartowitz 


ſuche Oſtern einen evgl. 
Lehrling. Perſöuliche Vor 
ftellung nur auf Wuuſch. 
H. Schremmer, Obergärt. 


1593] Für m. Sonnab. geſchl. Ma⸗ 
nuf.⸗,Tuch⸗ u. Kon .⸗Geſch.ſ.zu Auf. 
März e. S. achtb. Elt. moſ., a. Lehrl. 
3J.Lehrz.b.fr. Stu. Wohn. i. Haufe 
exkl. Wſch. H. Friedeberg, Dt. Krone. 

1669] Für mein Eiſenkurz⸗ und 
Kurzwagren⸗Geſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt, eventl. 
auch zum 1. April x 

zwei Lehrlinge 
moſaiſcher Koufeſſion, der poln. 
Sprache mächtig, unter günſtigen 
Bedingungen. 
D. Lewek, Grätz. 


Einen Lehrling 
zum baldigen Antritt ſucht die 
Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
handlung von 1703 

H. Kahnemann jr., 
Flatow Wpr. 
1666] Ein Töpferlehrting kann 
ſich jofort oder v. 1. April meld. 
beim Töpfermeiſter Strunk, 
Prangenau bei Kahlbude. 
Suche auch gleichzeitig 


1—2 Töpfergeſellen. 


4 1576] Für mein Herren⸗ 
Nu. Knaben⸗Konfektions⸗ ME 
Geſchäft ſuche p. 1. April Pen 


einen Volontär und 
einen Lehrling | 


= (moj.) Polniſche Sprache WE 
Bedingung. af 
Joſ. Maſchkowski, Pe 

Culmſee. 5 


Einen Lehrling (Chrich 
Sohn achtbarer Eltern, der poln. 
Sprache mächtig, ſucht von ſofort 
oder 1547 


ſpäter 
And. Bromber, Lobſens 
Kolonialwaaren u. Delikateſſen. 
1500] Suche f. meine Konditorei 
per ſofort oder ſpäter einen 
Lehrling 
Konditorei L. Jooſt, 
vorm. H. Lehmann, Culm a. W. 


Ein Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, kann ſo⸗ 
fort oder per 1. März cr. bei 
mir eintreten. [1413 
Marcus Eyck, Freyſtadt Wpr., 
Tuch⸗, Manufaktur -, 
Getreide⸗ und Saaten⸗Geſchäft. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
1350] Für mein Stabeifen>, 
Eiſenkurzwaaren⸗, Kolonialw.⸗ 
und Samen⸗Geſchäft ſuche ich 
zum 1. April . 

einen Lehrling. 

Simon Boas Nachfolger, 
1585] Für meine Buch⸗, Kunſt⸗ 
und Muſikalien⸗ Handlung 
ſuche zum 1. April einen 
Lehrling mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen. 

H. Badengoth, Lauenburg 
in Pommern. 


Ein Volontär 
findet am 15. März er. in meinem 
Manufaktur, Modes, Leinen- u. 
Konfektionsgeſchäft Stellung. 

Culmſee, im Februar 1896. 
J. Jacobſohn. 


Ein Lehrling 
findet in meinem Kolonialwaaren⸗ 
und Saaten⸗Geſchäft von ſofort 
Stellung. J. H. Moſes, 

1517] Brieſen Weſtpr. 


901] Für meine Dampfſprit⸗ 
u. Liqueur⸗Fabril ſuche ich 


einen Lehrling 


zum — baldigen Eintrit. 
Marcus Henius, Thorn. 


_ Frauen, Mädchen. 
Conc., en., mufik. Erzieherin 
wünſcht zum 1. April anderw. 


Engagem. Off. unt. H. F. 100 
pofkl. Marienburg erbeten. 


1692] Suche für mein Kolonial- 
waaren- 
ſchäft eine tüchtige, 
Verkäuferin aus anſtänd. 
N 


Anſt. Mädchen zur Stütze der 
Hausfrau, die ihr Fach gut verſt. 
empfiehlt Frau Koslowska. 

E. ig. Dame, ſucht geſt. a. gute 
age Stellung als Buch⸗ 

alterin od. Kaſſirerin. Meld. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 598 
durch den „Geſell.“ erb. 

J. Mädch. Tocht. e. Beamtenw., 
w. d. höh. Töchterſch. b. z. 1. Kl bei. 
„ ſ. z. 1. April od. früh. Stellg. a. 
Kinderfrl. i. f. Haufe. Meld briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 1663 d. d. Geſ. erb. 


1653] E. ig. auſt. Mädchen 


ei 


ſucht u. beſch. Anſyr. geſt. a. a Jan., 5 


v. ſof. Stell. i. Geſch. Adr. b. 3. richt a. 
WPrenpgigabnend arne 
Eine Stelle geſucht in der ein 
junges, kräftiges Mädchen gegen 
entſprechende Hausarbeit koſten⸗ 
los die Schneiderei erlernen 
könnte. [1712 
Gemeinde⸗Vorſtand 
Nitzwalde. 

Suche von ſogl. od. ſp. dauernde 
Stelle a. Putzarbeiterin u. glz. 
Verkäuferin bei beſch. Anſpr. 
Bin 19 Jahre alt, 3 Jahre in 
der Branch thätig. Gefl. Off. u. 
H. F. 150 poſtl. Konitz Wpr. erb. 

1701 3. Erlernung d. Wirtbſch. 
j. ein j. Mädchen a. anſt. Familte 
eine Stelle. Off. unt. F. 14 poſtl. 
Karalene, Kr. Inſterburg. 

1 Mr ſelbſtſt., auch unt. 
Wirthin, Leitungd. Hausfr., 
m. ff. Zeugn., Stützen, Kinderfrau, 
empfiehlt von ſofort und ſpäter 
A. Lanz, Bromberg, Mittelſt. 38. 


Erfahrene Hausdame 


mittl. Alters, mit beſten Empfehl., 
ſucht Stellung zur ſelbſtſtändigen 
Führung eines Haushalts. Meld. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1696 
an den Geſelligen erbeten. 

E. Kaſſir. m. g. Zeugn., läng. 3. 

im gr. Geſch. thät., . v. 1. reſp. 15. 
April anderw. Stell. am liebſten 
in Thorn oder Danzig. Meld. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 1477 
durch den Geſelligen erbeten. 
E. alleinſteh. j. Frau, ev., ſucht 
Stellung in einem guten Hauſe 
als Stütze und Geſellſchafterin 
der Hausfrau ohne gegenſeitige 
Vergütigung. Offerten unter 
L. B. poſtlagernd Elbing. 


Couc., en., muſik. Erzieherin 
welche jch. einige Jahre unterr. h., 
w. z. 1. April anderw. Engagem. 
Offerten unter Nr. 1651 an den 
Geſelligen erbeten. 

1601] Ein junges Mädchen, 
welches die Wirtbichaft erlernt, 
ſucht geſtützt auf ein gutes Zgn. 
vom 1. oder 15. März auf einem 
Gute Stellung. Gefl. Off. unt. 
Chiffre A. B. poſtl. Neudörfchen. 


J. Wittwe, a. gut. Fam, J. 3 
1. April od früh. Stellg. b. alleinſt. 
Herrn kl. Wirthſch. zu füh., auch 
mutterloſe Kinder zu erziehen. 
Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
1555 durch den „Geſell.“ erbeten. 

Kinderfr. u Mädch. f. All. empf. 
v. gl. Fr. Utſching, Langeſtr. 7. 


1523] Ich ſuche für meine drei 
Kinder im Alter von A bis 7 
Jahren eine umſichtsvolle 

Erzieherin 
die den Kindern den Unterricht 
ge und gleichzeitig in der 
Wirthſchaft behilflich ſein muß. 
Den Meldung. ſind Photographie, 

Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
beizufügen. Reiſe wird vergütet. 
Hermann Robert, Ulm aD. 

Eine katholische, geprüfte 
Erzieherin 

nicht Kindergärtnerin, wenn 
möglich muſikaliſch, wird zu Oſt. 
für ein neunjähriges Mädchen 
aufs Land geſucht. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüche brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 437 durch den 
Geſelligen erbeten. 

1419] Ich ſuche für ſofort zu 
einjährigem Mädchen eine zu 
verläſſige, ältere 


Kindergärtnerin II. Klaſſe. 


Meldung. mit Gehaltsanſprüchen 
an Frau Hauptmann Neumann, 
Radomno. 


= Geſucht zum 1. April eine 
erfahrene nn 
rise Kindergärtnerin 
für 2 Kinder von 4 u. 5 Jahren. 
Frau Lieutenant Raffauf, 
Thorn, Leibitſcherſtr. 30. 
16751 Für mein Putz⸗, Weiß⸗ 
u. Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich eine gewandte 
Verkäuferin 
zum ſofortigen Antritt bei hohem 
Salair. Schriftliche Meldungen 
nebſt Photographie erbeten. 
Adolph Schott, Danzig, 
Langgaſſe 11. 


Wir ſuchen für unſer 
Putz⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft eine 
durchaus tücht., branchekund. 


Verkäuferin 


gegen hohes Gehalt. N 
N Bewerberinnen, welche 
langjährige Zeugniſſe aus 
lebhaftem Geſchäft beſitzen, 
wollen ſich unter Beifügung 
der Zeugniſſe, Photographie 
u. Gehaltsanſpr. melden b. 
Emil Salomon u. Co. 
14971 Hannover. 


und Deſtillations⸗Ge⸗ 


Galliner, Gneſen. 


gewandte D 


16291 Für ein Kurz⸗, Weiß⸗ u. 
Wollwaaren⸗Geſchäft Oſtpreuß. 
werden per 1. März einige tül 
tige bränchekund., poln. ſprech. 
Vertäuferinnen geſucht. Off 
mit Zeugniſſen, Photographie un 
Gehaltsanſprüchen  R. G. 300 
poſtlagernd Bre 


898] Für mei. , Wei 
und Wollpggren . Geſchaft ſuche 
ver 15. März oder 1. April 
zwei ſehr ewandte 


flichtige erkänferinuen, 


Nur ſolche wollen ſich unter Bei⸗ 
chluß der Photographie, ſowie 
Angabe der bisherigen Thätigk. 
und Gehaltsanſpr. wenden an 
J. Eiſenſtaedt, Dirſchau. 


12791 Eine durch. Tücht. jelbitkt. 


Direktrite 


ſuche per ſof für mein Putzge⸗ 
ſchäft. Meldungen mit Angabe 
bish. Thärh. u. Gehaltsanſpr. an 
1043] Suche per ſogleich eine 
tüchtige & a 
Direftrice 
welche chic arbeitet, bei ſehr an⸗ 
genehmer, dauernder Stellung. 
Photographie Beupnide un 
Gehaltsanſprüche erwünſcht. 
Mar OHR: 
Bütow i. P. 
1636] Suche per 15. März oder 
1. April für mein Putz⸗ u. Kurz⸗ 
waaren-Geſchäft eine 


Direktrice 


die auch im Verkauf gewandt 
ſein muß. E. Menbelfonn, 
Dt. Eylau. 


a erbeten. 


ſuche ein junges 
Mädchen 


aus achtbarer Familie, welches 
am Buffet thätig ſein muß. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. 

Spieckermann, Graudenz. 
. Babuborstoirth. 

1524 Eine ältere, gebildete, ev. 

Stütze 
mit beſcheidenen Anſprüchen, die 
das Kochen, Handarbeit u. Feder⸗ 
vieh⸗Aufzucht gut verſteht und 
gute Zeugn. hat, findet Stellung 
zum 1. April. 
. Marie Reinsdorff, 
Witoldowo 1 bei Gogolinke. 


Ein jung. Mädchen 
w. b. Familienanſchluß u. Taſchen⸗ 
eld als Stütze von ſofort geſucht. 
ds 4 x 
Meldungen rief. mit d. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1521 d. d. Expedition 
d. Geſelligen erbeten. 


Einfach. jung. mädchen 


welches in Hauswirthſchaft nicht 
mehr ganz unerfahren iſt, ſucht 
zur weiteren Ausbildung per 
1. März oder 1. April Dominium 
Krzekatowko bei Kaiſersfelde, 
Frau Kujath. 
1428| Eine nicht zu junge 
Meierin 
erfahren in Zentrifugenbetrieb, 
Bereitung von feinſter Tafel⸗ 
butter, welche die Beſpeiſung der 
Leute und die Federviehzacht 
mit zu übernehmen hat, findet 
bei 240 bis 270 Mark Gehalt 
Stellung zum 1. April d. 38. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
zu richten an die Gutsverwaltung 
Karbowo bei Strasburg Wpr. 


TE - er 
Tüchtige Meierin 
für eine kleine Gutsmolkerei zum 
1. April geſucht. 17 
Dom. Haſſeln be Schlochau. 


Eine junge 7 


Meierin 
welche die Lehrzeit ſoeben be 
endet hat und keine Arbeit ſcheut, 
wird für eine Meierei in Oſtpr. 
geſucht. Meld. brfl. an die Exp. 
des „Geſell.“ u. Nr. 1380 erbet. 
1693] Ein anjtändig., fleißiges 
u. v. Allem ehrt. Mädchen, 
aber nur ein ſolches, (keine 
etwaige Schänkmamſell), wird als 
Stütze der Hausfrau u. als Laden⸗ 
mädchen bei gutem Gehalt von 
ſofort geſucht. Dieſelbe muß aber 
auch kochen und plätten können 
und ſich vor keiner Arbeit, die im 
Geſchäft vorkommt, ſcheuen. Bei 
guter Führung u. Leiſtung wird 
gute Behandlung und Familien⸗ 
anſchluß zugeſichert. Offerten mit 
e zu richten an 
nruh, Schöneich pr. Podwitz 
Ein Lehrmädchen 
für mein Ladengeſchäft u. 15 8 
ſchaft dercn. [16 
C. A. Krupp, Pr. Holland 
1637] Zum 1. April ſuche eine 
in der Küche, Milchwirthſchaft 
und Federviehzucht erfahrene 
Mamſell, evangel. Konfefi 
„Elſe Sennede 
Rittergut Alt⸗Pruffi bei 
Gotthelpy Wpr. 


1368] Geſucht 


wird zum 1. April eine nicht 
ganz junge Perſönlichkeit aus 


guter Familie a 
od. Witwe 


Mädchen 


welche eventl. eigenen Haus⸗ 
halt führen könnte, zur Be⸗ 
aufſichtigung eines 
Gartens. Sie muß auch 
ſelbſithätig ſein und einige 
Vorkeuntniſſe von Gärtnerei 
aben. Gutes Gehalt und 
antiemen von Obſt⸗, Ge 
müſe⸗ und Obſtwein⸗Verkauf. 
fferten an Dom. Rinau 
bei Nautzken Oſtpreußen. 


—— ——_—__—_—___——_—___—___— 
(Schluß auf der 4. Seite.) 


Junge Mädchen 
ründlich er⸗ 
Martha 


die die Schneiderei 
lernen wollen, ſucht 
Schlacht, Markt 12. 


1561] Für mein 


[1296 


per ſofort oder per 1. März. 


Guſtav Roſenberg, Schwetz. 


Geſucht 


ein auſtändiges, älteres Mädchen 


aus achtbarer Familie als 


Flütze der Hausſtan 


und ein ordentliches 


Mädchen für Alles. 


Offerten unter Nr. 1566 an die 


Exvedition des Geſelligen erb. 


11614] Suche zum 1. April eine 


tüchtige, evangeliſche 


Birthin tefp. Meierin 


welche 


kennt. 


Frau M. Bade, Mirotken 
bei Alt Jahn. 


1694] Zum 1. März d. 38. ge⸗ 
ſucht ein. ſelbſtthät. Wirthin 
der Hausfrau. 


unter Leitun 
Gehalt 180 Mk. 


. ANNO. 


L. Witte, Gutsbeſ., Thurow, 


Kr. Neuſtettin. 


d. 38. eine erfahrene 


Wirthin 


hauptſächlich bewandert in 
in der Auf⸗ 
zucht von Kälbern, Federvieh 
Gehalt 


der Molkerei, 


und ſirm im Kochen. 
300 Mark pro Jahr. 


vieh⸗ und Kälberaufzucht, ſowie 
die Aufſicht über das Melken zu 
beſorgen hat. Meldungen und 
Zeugnißabſchriften Nad an 
rau Bohnſtädt, 
Crämersdorf bei Usdau Opr. 
1615] Eine ev., junge, einfache 


Wirthin wird unt. Leitg. 
der Hausfrau bei 150 Mk. Geh. 
um 15. März geſucht. 
Domäne Dt. rodden b. Mewe. 
1412] Eine tüchtige, ſelbſtſtänd. 
Wirthin 
wird bei hohem Gehalt 
1. April ab geſucht von 
W. Rohde, Froedau b. Usdau. 
1422] Ich ſuche zum 1. April 
ev. 11. Mai d. Is. ein anſtänd., 


ſauberes Stubenmädchen 


das im Plätten und Nähen er⸗ 
fahren iſt. 

Frau Landrath 
Freifrau von Massenbach, 
Flatow Weſtpr. 

1 Dom. Gorzyce, Reg.⸗ 
Bezirk Bromberg, iche zum 
15 April ein ordentli es 

Stubeumädchen. 
Anfangslohn 90 Mark. 


Sauber. Zimmermädchen 


von guter Figur, firm im Ser⸗ 
viren und Plätten, von einzelnem 

errn auf größeres Gut geſucht 

ur gute Zeugniſſe werden be⸗ 
rückſichtigt. Photographie er⸗ 
wünſcht. Meldungen brieflich u. 
Nr. 1607 an den Geſelligen erb. 


Eine tüchtige Köchin 
wird bei 420 Mark Gehalt in ein 
en Hotel in England (Liver⸗ 
pool) auf ſofort geſucht. Näheres 
bei Rentmeiſter Degenhart, 
Brieſen Weſtpr. 11670 
1641] Suche zum 1. April ein 


Hausmädchen, bev. mit 
langjähr. gut. Att. d. Wäſche 
verſteht und ſämmtliche Haus⸗ 
arbeit übernimmt. Offert. poſtl. 
P. M. Graudenz. 


vom 


Bekanntmachung. 
1642] 10000 Stück Birken⸗ 
flänzlinge, 1—5 jährig, zu 
aufen ab Angebote mit 
Preisangabe ſind bis 1. März 
d. Is. an uns (Bureau III.) 
einzureichen. 


Graudenz, d. 18. Sevr. 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


1622] Zur Ordnung der dies⸗ 
ken e Regiſtratur wird ein 
mit dieſen Arbeiten durchaus ver⸗ 
trauter Bureauhilfsarbeiter 


geinebt. . 
ie Beſchäftigungszeit des⸗ 
elben wird vorausſichtlich 6 
konate nicht überſteigen 
Der Eintritt kann am 1. April er. 
erfolgen. 
twaige Bewerber wollen ihre 
Geſuche unter Beifügung ihrer 
Befähigungs⸗Nachweiſe und An⸗ 
abe der Gehaltsanſprüche 
ſchleunigſt an uns einreichen. 


Dt. Eylau, 
„den 19. Februar 1896. 
Der Magiſtrat. 
TZywacz. 


Galanterie⸗, 
Kurz⸗ u. Weißwaarengeſch. ſuche N 
2 Lehrmädchen die der 
polniſchen Sprache mächtig ſind, 


€ en Zentrifugenbetrieb u. 
feinſte Butterbereitung gründlich 
In der Hauswirthſchaft, 
Kochen und Backen muß dieſelbe 
etwas Erfahrung haben. Gehalts⸗ 
forderung und Zeugniſſe erbeten. 


1606] Schwenten bei Gott⸗ 
ſchalk Wpr. ſucht 3. 1. April 


16091 Suche zum 1. April tücht. 
ſelbſtthätige evangeliſche 


Wirthin, unter Leitung der 
Hausfrau, die das Kochen, Feder⸗ 


Stechriefs- Erledigung. 
Bau⸗Verdingung. 


Mark veranſchlagt, 


nehmer verdungen werden. 
Entſprechende 
welche die Einzelpreiſe 


zeichneten bis zum 


3. März d. Is. 
Nachmittags 12½ Uhr 
einzureichen. 1429] 


im Geſchäftszimmer der 


auch können die letzteren 
hier 


bezogen werden. 
Strasburg Wpr., 


den 17. Februar 1896. 


Bucher. 


Bekanntmachung. 


1613] Durch Vertrag vom 13. 
Januar 1896 hat ſich in Goſto⸗ 
czyn im Tuchelerer Kreiſe unter 
der Firma „Goſtoczyner Dar⸗ 
lehnskaſſenverein, eingetragene 
San e e unbeſchränkter 
Haftpflicht“, eine Geſellſchaft auf 
unbeſtimmte Zeit gebildet, deren 
Gegenſtand iſt, die Verhältniſſe 
der Vereinsmitglieder in jeder 
Beziebung zu beſſern, die dazu 
nöthigen Einrichtungen zutreffen, 
namentlich die zu Darlehn an 
die Mitglieder erforderlichen 
Geldmittel unter gemeinſchaft⸗ 
licher Garantie zu beſchaffen, 
müßig liegende Gelder anzu⸗ 
nehmen nnd zu verzinſen, ſowie 
einen Stiftungsfonds zur För⸗ 
derung der Wirthſchaftsverhält⸗ 
niſſe der Vereinsmitglieder auf⸗ 
zubringen. 

Die öffentlichen Bekannt⸗ 
machungen ſind, wenn ſie rechts⸗ 
verbindliche Erklärungen ent⸗ 
halten, von wenigſtens drei Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern, darunter der 
Vereinsvorſteher oder deſſen 
Stellvertreter, in anderen Fällen 
aber durch den Vereinsvorſteher 
zu unterzeichnen und in dem 

Landwirtbſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchafsblatte“ zu Neuwied bekannt 
zu machen, a 

Die Zeichnung für den Verein 
erfolgt, indem der Firma die 
Unterſchriften der Zeichnenden 
beigefügt werden. Die Zeich⸗ 
nun at mit Ausnahme der 
nachbenannten Fälle nur dann 
verbindliche Kraft, wenn ſie vom 
Vereinsvorſteher oder deſſen 
Stellvertreter und mindeſtens 
zwei Beiſitzern erfolgt iſt. 

Bei gänzlicher oder theilweiſer 
ſ5wie del Aut vom Darlehn 
owie bei Quittungen über Ein⸗ 
lagen unter 500 Maxk und über 
die eingezahlten Geſchäftsan⸗ 
theile genügt die Unterzeichnung 
durch den Vereinsvorſteher oder 
deſſen Stellvertreter und min⸗ 
deſtens einem Beiſitzer, um die⸗ 
ſelbe für den Verein rechtsver⸗ 
bindlich zu machen. In allen 
Fällen, wo der Vereinsvorſteher 
und gleichzeitig deſſen Stellver⸗ 
treter gelonen, gilt die Unter⸗ 
ſchrift des letzteren als diejenige 
eines Beiſitzers. 

Der Vorſtand beſteht aus fol⸗ 
genden Perſonen: 

1. dem Pfarrer Peter Roszezy⸗ 
nialski, zugleich als Vereins⸗ 
vorſteher, 2. dem Beſitzer Jo⸗ 
ſeyh Cizmowski, zugleich als 

Stellvertreter des Vereinsvor⸗ 

ſtehers, 3. dem Beſitzer Joſeph 

Lackowski, 4. dem Beſitzer Paul 

Schmidt, 5. dem Beſitzer Jakob 

Nowak als Beiſitzern. Sämmt⸗ 

liche vorſtehend genannten Per⸗ 

ſonen, ſowie der zum Rechner 
ewählte Landwirth Ludwig 

Buchholz wohnen in Goſtoczyn. 

Das erſte Geſchäftsjahr nimmt 
ſofort ſeinen Anfang und fällt 
gleich den darauf folgenden mit 
dem Kalenderjahr zuſammen, 

Die Einſicht der Liſte der Ge⸗ 
nofjen iſt während der Dienſt⸗ 
ſtunden des unterzeichneten Ge⸗ 
richts, Zimmer Nr. 15, jedem ge⸗ 
ſtattet. 


Tuchel, den 17. Febr. 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Vekauntmachung. 


16901 Der unter Polizeiaufſicht 
ſtehende Maurergeſelle Gottlieb 
Iffländer hat ſich Ende Oktober 
v. Is. nach Danzig abgemeldet, 
ift aber dort nicht eingetroffen, 
noch iſt ſein jetziger Aufenthalt 
u ermitteln geweſen. Die 
Genter weed und Herren 

endarme werden dienſtergebenſt 
erſucht, uns im Betretungsfalle 
den Aufenthaltsort deſſelben mit⸗ 
zutheilen. 


Oſterode Opr., 
den 12. Februar 1896. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Elwensvoek. 


1575] Der hinter die unverehe⸗ 
lichte Anna Erdmann unbe⸗ 
kannten Aufenthalts unter dem 
16. Januar 1896 erlaſſene, in 
r. 19 dieſes Blattes aufge⸗ 
nommene Steckbrief iſt erledigt. 


Grandenz, 17. Sebr. 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Die Arbeiten und Lieferungen 
mit Ausſchluß des Rundholzes 
und deſſen Anfuhr zum Neubau 
des Förſtergehöftes Ziegenbruch 
b. Adl. Brinsk, auf rot. 18000 
an 0 ſollen im 
Wege der öffentlichen Ausſchrei⸗ 
bung an einen geeigneten Unter⸗ 


Angebote, in 
vom 
Unternehmer einzuſetzen und zu⸗ 
ſammenzurechnen ſind, ſind ver⸗ 
ſiegelt und portofrei an den Unter⸗ 


Die Zeichnungen, Bedingungen 
und Verdingungs⸗Anſchläge ſind 
( t . ieſigen 
Kreis⸗Bauinſpektion einzuſehen, 
von 
gegen Einſendung der Ab⸗ 
ſchreibegebühren von 8,50 Mk. 


Der Kgl. Kreisbauinſpektor. 


in der Resmer'ſchen Zwangs⸗ 
verſteigerungsſache. 
Die Zwangsverſteigerung der 
Grundſtücke 
Hardenberg Bd. 17, Bl. Nr. 23 
Bd. 17a, Bl. Nr. 35 
Bd. 17, Bl. Nr. 55 
und der auf den 7. März, Vor⸗ 
mittags 9½ Uhr anberaumte 
Verſteigerungstermin wird hier⸗ 
durch aufgehoben. 


Neuenburg, 
den 19. Februar 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


1612] Ein in Polizeiſachen 
ſelbſtſtändig arbeitender Bu⸗ 
reau⸗Aſſiſtent, der auch mit 
der Bearbeitung von Amts⸗ 
anwaltsſachen vollkommen ver⸗ 
traut ſein muß, wird 5 An⸗ 
tritt am 1. April cr. geſucht. 

Gehalt monatlich 60 Mk. 

Bewerbungen mit Lebeuslauf 
und beglanbigten Zeugniß⸗ 
abſchriften ſind ſofort, ſpäteſtens 
bis zum 1. März cr., an uns 
einzuſenden. 


Dt. Eylau, 
den 19. Februar 1896. 
Der Magiſtrat. 
Grzywacz. 
1681] Zur öffentlichen Ver⸗ 
dingung gen 
a m 3. März 1896, 
„Mittags 12 Uhr, 
auf Grund der in den Regierungs⸗ 
Blättern bekannt gemachten 
miniſteriellen Beſtimmungen, der 
techniſchen Beſtimmungen der 
Königlichen Regierung vom 23 
Juni 1890 und der beſonderen 
Bedingungen vom 15. Februar 
1896 zum Neubau des Schul⸗ 
auſes in Neumark folgende 
Baumaterialien: 
2003 1. 290 ebm geiprengte 


Feldſteine, 
Loos 2, 200 Tauſend Ziegel, 
2008 3. ebm Mauer⸗ 
ſand und 
Loos 4. 100 cbm gelöſchter 
Kalk. 
Bedingungen, techniſche Be⸗ 


ſtimmungen und Verdingungs⸗ 
anſchläge, in welche letztere die 
Unternehmer ihre Preiſe einzu⸗ 
ſetzen haben, liegen zur Einſicht 
auf dem Bureau offen und ſind 
gegen gebührenfreie Einſendung 
von 50 Pfg. für je ein Loos er⸗ 
hältlich. 
Nur deut Angebote ſind ver⸗ 
ſiegelt, kenntlich gemacht und ge⸗ 
bührenfrei rechtzeitig an den 
Unterzeichneten einzureichen. 
Theil» Angebote ſind zuläſſig, 
jedoch für Loos 1 nicht unt. 90 bm 
2 8 Tſd. 
„ 90 cbm 
7 rk „ 50 ebm 
Zuſchlagsfriſt 43 Tage. 
Neumark Wpr., 
den 17. Februar 1896. 
Der Kgl. Kreisbauinſpektor 
2 0 — 


” „ " 
1 * * 


| Tefienttice 
Verſteigerung. 


Sonnabend, den 22. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Rothwaſſer die dem 
früheren Gaſtwirth Laskowski 
gehörigen, beim Beſitzer Ziesmer 
zu Rothwaſſer untergebrachten 

Gegenſtände als: 5 
1 goldenen Herrenring 
1 neue Haarkette mit 
Goldbeſchlag 
1 Kleiderſpind 
1 Speiſeſpind, 2 Stühle 
1 Tiſch, 1 Kaſten 
1 ſchwarz. Anzug, faſt nen 
1 Satz neue Betten 
1 Paar Stiefeln 
½ Dutz. Handtücher, div. 
Wäſcheſtücke 
1 Ariſton uſw. 
zwangsweiſe meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern. 11602 


Noſeuberg, 18. sebr. 1896. 


Bendrik, 
Gerichts vollzieher. 


Velauntmachung. 


Montag, den 24. Februar 
er. Vormittags 11 Uhr werde ich 
hier, Danzigerſtr. Nr. 157, im 
Auftrage des Konkursverwalters 

errn Beck eine vollſtändige 
Einrichtung für Photographen 
beſtehend aus: 5 

verſchiedenen Objektivs 

Wänden, Seſſel, Tiſchen 1 

Salon⸗Camera, 1 Reiſe⸗ 

Camera, 1 Atelier Camera, 

1 Reiſeapparat, 1 Objektiv 

für Gruppen, 1 Satinir⸗ 


maſchine, Blumenſtänder, 
Trockenplatten, 1 Parthie 
Kartons njw. 
gegen baare Zahlung öffentlich 
verſteigern. 


offmeister 
Gerichtsvollzieher in Bromberg. 
567] /“, kieferne 


Brackbretter 


Waggon, billig abzugeben. 
R. Schneider, Lautenburg Wp. 


7 


Holzmarkt. 


Submiſſi 
ubmiſſiou. 
15691 In der Königlichen Ober⸗ 
förſterei Jatlonkten kommen 
ſtehend zum Ausgebot 3 Schläge 
von je 1,5 ha Größe. 
Loos 1. Schutzbez. Weißbruch, 
Jagen 39 ca. 450 fm 
Kiefernholz. 
Schutzbezirk Gensken, 
Jagen 86 ca. 450 fm 
Kiefernholz. 
Loos 3. Schutzbezirk Adlers⸗ 
bude, Jagen 166 ca. 
er 450 fin Kiefernholz. 
Sämmtliche Schläge find ört⸗ 
lich genau kenntlich gemacht und 
werden von den betreffenden 
Schutzbeamten vorgezeigt. Die 
Aufarbeitung des Holzes erfolgt 
auf Koſten der Forſtverwaltung 
nach Anweiſung des Käufers. 
Die Gebote ſind ſchriftlich ver⸗ 
ſchloſſen mit der Mufichrift 
„Suhmiſſion“ verſehen bis 
zum 26. Februar er., Abends, 
und zwar pro im (bis 14 cm 
Zopf) im ganzen auf 10 Pfg. 
abgerundet ohne jede Nehenbe⸗ 
dingung hier abzugeben und 
müſſen den Vermerk enthalten, 
daß Käufer ſich den Verkaufsbe⸗ 
dingungen unterwirft. Die Er⸗ 
öffnung der Gebote erfolgt 


am 27. Jebruar 
Vormittags 10 Uhr 
im hieſigen Geſchäftszimmer. 
‚Die Verkaufs ⸗ Bedingungen 
liegen hierſelbſt aus. 
Der Zuſchlag bleibt der König⸗ 
lichen Regierung vorbehalten. 

Alt Jablonken Oſtpr., 

den 18. Februar 1896. 
Der Königl. Oberförſter. 


Muſter⸗ 
Ausverkauf. 


1728] Nach beendeter Inventur 
empfehlen wir unſeren Vorrath 


Kleider, Koyf⸗ und 
Taſchenbürſten nt. 


von vorzüglichen Borſten zu ſehr 

e i. 0 die in 
erem Detail⸗Geſchäft zum 

Ausverkauf lagern. ? 


. ng 


Loos 2. 


* eignet. Kreuzs. 
Eisenbau. Höchste Tonfülle. 
Frachtfr. a. Probe. Preis verz. 
freo. Baar od. 15 bis 20 Mk. mo- 
natl. Berlin, Dresdenerstr. 38 
Friedrich Bornemann & Sohn 
Pianino-kabrik. 139530 
S Ueberzeug. Sie ſich, 
daß meine Fahr⸗ 
räder u. Zubehörth. 
zes die beſt. u. dabei aller- 
billigſt. ſind. Vertr. geſ. Pracht⸗ 
Katal. grat. August Stukenbrok, 
Einbeck. Größt. u. älteſt. Fahr⸗ 


. 1 
rausenh Serial Same. kee K. 
Krausenhof. Heringe! fact et de biligfte 
In dem am 11584] F. W. Schroeder, Danzig. 


Mittwoch, den 26. d. Al., 


Vormittags 10 uhr 
im Gaſthauſe zum Eichenhain 
zu Kl. Krug beginnenden 


Holzberkaufstermin 


kommen zum Ausgebot: 

Eichen: 1 rm Nutzholz II, 114 
rm Kloben, 6 rm Stöcke, 1 rm 
Reiſer I, 

Birken: 10 Stück mit 3,40 fm 
5 Stangen J., 3 rm Nutzholz II. 
67 rm Kloben, 2 rm Knüppel, 
1 rm Reiſer J. 

Erlen: 2 rm Nutzholz II, 16 rm 
Kloben, 6 rm Knüppel, 7 rm 
Reiſer J. 

Aspen: 6 rm Kloben, 
Knüppel. 

Kiefern: 74 Stück mit 54,73 fm 
52 rm Nutzholz II. in Rollen 
von 3—4 m, 39 rm Böttcher: 
holz (Jagen 41. 34. 12. 14. 25.) 
760 rmͤKloben, 147 rm Knüppel, 
718 rm Stöcke, 106 rm Reiſer I. 


Krauſenhof, 
den 19. Februar 1896. 
Der Oberförſter. 


Schäfer. 


Solzuerlanf. 


Kiefern ſtarkes und ſchwächeres 


Moderne sollde 


erren-dtoffe 


(Specialität: Cheviots 
zu feinen Anzügen, Pa- 
letots ete.) Preiswürdig, 
seit Jahren eingeführt u. 
durch Tausende von An- 
erkennungen aus besten 
Kreisen ausgezeichnet, 
versendet direct an 
Private 


AdolfÖster,Mörs a) Rh. 


a 
Muster werden auf Wunsch 
franco zugesandt. 


Für Hauſirer! 


Cheviot⸗ Kammgarn, ſchwarze 
Buxkins, zu enorm billigiter 
Preisſtellung. 10291 
S. Braun, Elbing. 
Alter Markt 32. 


Jilberlachſe 


lebend friſch, jede Größe, 80 
bis 90 Pf. pro Pfund, empfiehlt 
und verſendet 11487 


5 rm 


Bauholz, Stangen J., II., III. Kl., 3 
Knüppel, Reifer, Leiterbäume, | Alb Lander Heilmann Nachf., 
Birkenes⸗Nutzholz, Deichſelen, Danzig. 


1559] Ein neuer 3 3. ſtarker 
Wagen, gut beſchlagen, zwei 
neue Feuerküwen auf Räder, 
auch gleichz. als Jauchefäſſer zu 
benutzen, eine neue praktiſche 
Buttermaſchine verkauft 

Fr. Klamandt, Ehrenthal 

bei Culm. 


täglich Verkauf! 
in Markoſchin Bahnſtation 
Czerwinsk, Poſt Oſſiek. 1241 
W. Kumrowski. 


Dad Guthabenbuch 


lautend auf den Namen Geor 
Neumann - Wiewiorken, iſt 
verloren gegangen; wir erklären 
daſſelbe für ungültig. 

Der Vorſtand 


ß⸗Vereins Leſſen ganz vorzüglich 
2 N = u. H. 5 in Gebinden und 
Flaſchen 
8 A/ 1 To. M 


9 
* 


50 Fl. 5 Mt 


Wilh. 
C. Bacher n. Pfeſſerküchler 
mit etwas Vermögen kann ab 1. 
Juli meine Bäckerei mit ſchönen 
Geſchäftsräumer pachtweiſe oder 


käuflich übernehm. H. Hein rich 
Frauſtadt, Töpferſtr. 13. 


Folonialw.⸗U. Schaukgeſch. 


16001 M. Eckgrundſtück, in welch. 
J. viel. Jah obig Geſchäft betr. bin 
ich willens preisw. z. verkaufen. 
(Anzahlung 6— 7000 Mark.) 

F. W. Redner, Marienwerder. 


Ein Mühlengut 


im Kreiſe Dt. Krone und an 
der Chauſſee gelegen, mit neuen 
Werken und Gebäuden, ſowie 
eine ländliche ; 


Villa 


Aachsheede 


kräftig, lang, geruchfrei, in Ballen 
à 6 Mk. per Ztr. ab bier. Mit 
Probeſendungen ſtehe gegen Nach⸗ 
nahme gern zu Dienſten. 
Außerdem offerire ſämmtliche 


Polſtermakerialien 


zu billigſten Preiſen. 11565 
Reichhaltiges Lager in 


Fournieren. 


B. Altmann, 
Graudenz Weſtpr. 


15781 Prima geröſtete 


Weichſelneunaugen 


Riefen 900 Up. Schock inel Geb 
Mittel 6,00 5 . 2 
Kleine 4,75 J ab bier 


ee 
ewe a/. gr 8 
ea vorzüglich für Rentiers oder 
1722] Zur Faſtenzeit: Frische dernde Beamte, welche billig 


Heringe, 5,50 Mk., geräucherte 
Heringe, 9,50 Mk. p. Kiſte ca.! 2 ch. 
enth., verſ.g. Nachn. Carl Delleske, 
Gr. Plehnendorf bei Danzig. 


Cannenbrelter 


2/ cm ſtark, 5 oder 7 m lang. 
20—22 cm breit, parallel, trocken, 
möglichſt aſtrein, ca. 400 qm, ſucht 
zu Taufen und erbittet Offerten. 
Woköck, Zimmermeiſter, 
1583] Neuenburg Weſtpr. 


10 Pfund⸗Kolli R 
Sutter eig ache Honig 
Süßrahmbutt. Mk. 6, Blumenhon. 
Mk. 4,25. Eostein, Tluste 2. Galis. 


und auf dem Lande zu leben ge⸗ 
denken, ſchön u. an der Chauſſee 
gelegen, ſollen äußerſt preiswerth 
verkauft werden. Meld brieflich 
mit der Aufſchr. Nr. 1683 durch 
den Geſelligen erbeten 


rundſtück, 4 gute Gebäude, 43 
Mor dle oden, 5 Morg. Wie 15 


lters⸗ 

ſchwäche halb. ſof. durch mich verk. 

werden. Gefl. ſind 

unter Nr. 99 poſtlagernd Bahn⸗ 

af Biſchofswerder Hau richt. 
arke erbeten. 


Staats⸗Medaille 1896. 


E. Bieske, Königsberg i. Pr., 
= Pumpenfabrit und Brunnenbaugeſchäft, 
Spezialität: Tief bohrungen u. 
ganzer Wasserleitungen. 
Preis ⸗Verzeichniſſe und Anſchläge koſtenfrei. 
oldene Medaille Königsberg 1895. 


Ausführung 
en 9669 


x“ Heirathen.: 


Eine Dame, brünett, lebens⸗ 
luſtig, 25 Jahre alt, 16000 Mk. 
Vermögen, ſucht paſſende Parthie. 
Anfragen beliebe man briefl mit 
Aufſchrift Nr. 1644 a. d. Geſellig. 
zur Weiterbeförderung zu ſenden 
Photographie ſehr erwünſcht. 
1660] Durch Verheirathunge 
mit e. ev. Fräulein, v. auge 
nehmem Aeußern, kann ein Herr, 
welch. über ein Baarvermög, zu 
verfüg. hat, ein Schankgrundſtück 
in einer größeren Stadt übern. 
Off. unter M. G. 777 poſtlagernd 
Marienwerder erbeten. 
1657] Hübſch. j. Kaufm., m. 15 000M. 
V., ſ. paſſ, Partie, eventl. 3. Einh., 
d. Kobeluhn, Königsberg i. Pr., 
I. Fließſtr. 5, II. Distr. 

Ein Gutsbeſ. 37 J. alt, m. e. 
Verm. v. 36000 Mk., ſ. i. e. Beſitz. 
einzuh. Dam., Ww. u. ausg., d. a. 
d. ernſtg. Geſ . refl., bel. i. Adr. a. d. 
Geſ. u. Nr. 1655 z. r. Disk. Ehrenſ⸗ 

1649] Ein jg. M nn, i. fichr, 
Lebensſtell, jährl. Einf. 2800 Mk. 
w. d. Befanntich. jung. Damen im 
Alter v. 20—25 Jahr. z. machen. 
Damen, w. geneigt ſind, auf dief. 
eruſtgem, Geſuch einzugeh., werd. 
gebet. Photogr. n. Angabe ihrer 
Fam.⸗Verh. poſtlag.Schneidemühl 
sub Ch. 3304 einzuſend. Etwas 
Vermög, erw, ab. nicht Beding. 


Reelles 


Heirathsgeſuch. 


1679] Ein gebild., jung. Landw., 
der in nächſter Zeit ein Ritterg. 
übernehmen will, ſucht, da es 
ihm an Damenbekanntſchaft fehlt, 
auf dieſem Wege eine Lebens⸗ 
gefährtin. Damen im Alter 
von 20—30 Jahren mit einem 
disponiblen Vermögen von etwa 
60000 Mark werden gebeten, 
nur ernſtgemeinte Offerten sub 
J. 7181 zur Weiterbeförderung 
an die Annoncen-Expedition von 
Baasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg i. Pr., zu richten. 
Heiraths⸗Geſuch. 

1648] Ein gutſituirter Geſchäfts⸗ 
mann, ev., 28 J., Beſitzer eines 
größ. Delikateſſengeſch., Mühle, 
groß. Bäckerei u. Landwirthſch., 
ſucht auf dieſem nicht mehr un⸗ 
gew. Wege eine Lebensgefährt. 
Junge Damen im Alter von 18 
bis 25 J., welche einen feſten 
Charakter und gute Figur beſ., 
ſich fürs Geſchäft eig., mög, ihre 
Adreſſe, ſowie Photographie unt. 
R. B. 500 poſtlag. Tiegenhvi 
einſenden. Vermögen nicht im 
Wege, jedoch nicht Bedingung. — 
Diskretion — Ehrenſache. 


deldverkehr. 


4500 Mk. 


zu 4½% 5. ſich. Hypothek auszul. 
Off. sub H. 992 an Haasenstein & 
Vogler A.-G. Königsberg i. Pr. 
Beſchaffung von [1987 
Hypothekendarlehnen 
auf jtädt. u. ländl. Grundſtücke, 
kostenl. Unterbringung 
von Kapitalien auf Hypotheken 
durch Graudenzer Hypotheken⸗ 
Bureau, W. Marold Graudenz, 
Trinkeſtraße 3. Rückporto bei⸗ 
fügen. Vorm. 8—11 Uhr. 


= Geld 


in jeder Höhe 
auf Hänfer, Güter, Land⸗ 
wirthſchaften und Etabliſſe⸗ 
ments werden von 3½ “% 
an beliehen. [1385 


Joseph Meyer 
Liſſa in Poſen. 
12000 Mark 


werden auf ſichere Hypothek zur 
1. Stelle ſofort verlangt. Meld. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 1384 an 
den Geſelligen erbeten. 


Ant ein Fabriketablissement 


euerverſicherungs⸗Taxe 250000 
kark., werden 60 000 Mk. zu 
49/9 an erſter Stelle geſucht. 
Gefl. Offert. sub J. R. 6905 
an Rudolf Mosse. Berlin S. W. erb. 


3650 Mark 
werden als ſichere Hyvothek un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeldern 
auf ein Landgut zum 1. April 
oder auch früher geſucht. Meld. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1081 
an den „Geſelligen“ erbeten. 
Zwei gute 


Hypothekenbriefe 


über 9500 Mark, mit 5% ver⸗ 
inslich, find ſofort zu zediren. 
Rieflektanten wollen ſich gefälligſt 
brieflich mit Aufſchrift 
au den Geſelligen wenden. 
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Meld. 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


geſungen. Das iſt aber mal ein feiner Herr 


Nachdr. verb. 1 
Walter Bronnheim! 


1 Jorg! Die Dorſdichterin. 


Von A. Linden. 


Walter ſchwieg; Reinhards ſchroffe Zurückweiſung ſeines 
Wunſches 5 ihn doch etwas beleidigt. Er ſtand auf 
und wollte das Zimmer verlaſſen. Da wandte ſich Eckart 
um und ſagte in dem früheren ruhig freundlichen Tone; 
„So, da hätte ich bald noch etwas Wichtiges vergeſſen! 
Es wird ſich jetzt ein geeigneter Bauplatz finden! In der 
nächſten Boche laſſen die Müllerſchen Erben ihren Hof 
nebft Garten und Ländereien öffentlich verkaufen und die 
roße Wieſe hinter dem Garten, welche bis an die Land⸗ 
traße ſtößt, wäre ganz gelegen für die Fabrik. Was denkſt 
Du davon??? N N : 
„Ich kaun mir den Platz jetzt nicht jo klar mehr vor⸗ 
ſtellen; wir en 1 5 "ah anſehen“, erwiderte Walter 
Bronnheim kälter als ſonſt. : 
cr es hat noch beinahe vierzehn Tage Zeit, ehe der 
Verkauf ſtattfindet, und ſo lange mußt Du doch auf jeden 
Fall hier bleiben, Walter.“ ’ \ 
„Ich weiß noch nicht! Wir wollen aber einmal zu⸗ 
ſammen hingehen.“ 1 = 
Eckart merkte, daß er gekränkt war, und hielt ihm zur 
e ſchweigend die Hand hin. Walter legte die 
ſeine hinein und ſie ſchloſſen ſich zuſammen mit feſtem Drucke. 
Als Liſa am anderen Morgen wieder bei der Arbeit 
ſaß, trat die Tochter des Wirthes, Nettchen Merwald, herein. 
Es war ein derbes, friſches, rothwangiges Mädchen. Sie 
hatte die eine Hand unter der Leinenſchürze verborgen und 
fragte haſtig: „Iſt Dein Vater nicht hier? Bit Du allein? 
’ „Der Vater ſchläft noch“, entgegnete die Weberin ver 
egen. 
et warf einen Blick nach der Kammerthür, wie um 
ſie ir überzeugen, ob fie auch nicht offen ſtände; dann zog 
e 


hätte gehen ſehen und der Vater ihn anrief! 


Tag“ geſagt und die Hand gegeben. 

gar nicht ein. Auch dem Walter Bronnheim nicht. 

der mag mich wohl nicht wieder gekannt haben.“ 
Liſa nahm Bleiſtift und Papier. 


aufſchreibſt?“ fragte Netta. „ 
„Nein, ich kann ſie ſo behalten, das iſt nicht nöthig.“ 


nicht, wo ich ſo lange blieb. 


lange auf?“ 


haben, wenn keiner dazwiſchen kommt.“ 
die Briefe bei Dir.“ 
Herzeu aufſtieg, zurückdrängen. 


Seele gefallen. 


ich einen Stuhl nahe zu Liſa heran und nahm ihre 
Hand unter der Schürze hervor. Es war ein mit ziemlich 
großer Schrift bedeckter, buntverzierter Briefbogen und ein 
anderes unbeſchriebenes Papierblatt, welches ſie unter der⸗ 
ſelben verborgen gehalten. 5 ä 

„Ach, Liſa, ich muß Dich nochmal quälen, ich bin ja ſo 
ein dummes Ding und bringe allein gar nichts fertig und 
der Peter ſchreibt mir jo Mon, da wollt ich ihm auch gern 
ein bischer nett wiederſchreiben“, begann ſie verlegen. 

„Was wollteſt Du ihm denn ſchreiben?“ fragte Liſa, das 
weiße Blatt aus des Mädchens Hand nehmend. 

„Ja, auf den Brief antworten wollte ich, Du kannſt ihn 
la einmal leſen, dann weißt Du am beſten, was darauf 
paßt — und dann wollte ich ihm noch ſchreiben, daß ich 
ihn auch ſo lieb hätte, ſo ſehr lieb, und immer an ihn 
denke; er ſollte ſich brav halten bei den Soldaten und nicht 
kümmern um die Köchin, die ihn immer grüßen läßt. Er 
ſollte mir bald wieder ſchreiben, der Vater dürfte aber noch 
nichts davon gewahr werden; er wüßte ja auch, wie der 
wäre und daß ich ihn vieltauſendmal grüße und für ihn 
bete abends, wenn ich ſchlafen gehe, und früh morgens wenn 
ich aufſtände. Die Tante aus dem Forſthauſe wäre noch 
geſund und ließe ihn auch grüßen.“ — 

„Weiß die es denn auch?“ 

Ja gewiß! Wie ich das Kochen gelernt habe im Forſt⸗ 
hauſe, wo immer ſo viel Fremde aus der Stadt ſind — da 
iſt er bei dem Förſter, der ja ſein Ohm iſt, Jagdgehilfe 
geweſen, darum iſt er auch bei den Soldaten zu den Jägern 
gie Und wie wir da zuſammen im Forſthauſe waren, 
hat es angefangen. Die Förſterin hat es gemerkt, ſie iſt 
erſt böſe geworden und hat geſagt, es wäre eine rechte 
Kinderei, weil wir alle beide noch ſo jung wären. Wie ich aber 
geſtern bei ihr geweſen bin, da hat ſie mich darum gefragt 
und ich habe ihr alles geſagt. Da hat ſie gemeint, wenn 
wir denn nicht von einander laſſen könnten, dann ſollten 
wir treu zuſammen halten und es würde ſich wohl alles 
ſchicken. Und da, gerade wie ich mit der Tante geſprochen 
habe — es ſind vornehme Gäſte dageweſen, weißt Du, die 
Denzlers, die tranken Kaffee und nachher Wein im Saal — 
alſo juſt, wie ſie das geſagt hat, hörten wir ein Lied ſingen 
aus dem Saal; die Elſa war es, die ſaß am Klavier und 
lang und der Walter Bronnheim, der hat dazu geſpielt, 

as Lied war p ſchön und hat mir jo gut gefallen, weil 
es gerade auf uns zwei gepaßt hat. Wie die Fremden 
im Garten waren, lag das Notenblatt noch auf dem Klavier, 
da habe ich's gekriegt und die zwei Verſe, die mir am beſten 
efallen haben, immer geleſen, bis ich ſie auswendig konnte! 
In der Schule habe ich es gar nicht fertig gebracht, daß 
ich ein Stück oder ein Lied auswendig lernte, es hat nicht 
n in meinen Kopf, wenn ich auch den halben 
Tag darum nachſitzen mußte, aber die zwei Verſe, die habe 
ich gelernt, und wie ich heimgegangen bin den langen weiten 

0 durch den Buſch, da habe ich ſie immer wieder für 
mich ‚gejagt, und wenn Du jo gut fein willſt und 
fie mir ordentlich aufſchreiben, dann will ich ſie auch dem 
Peter in den Brief ſchreiben. Wäre das nicht ſchön?“ 

„Ja Netta, das kommt darauf an, wie ſie heißen. Sage 
ſie mir einmal“, erwiderte Liſa. 


Das Mädchen wurde ein wenig mehr roth, als ſie ohnehin 
ſchon war, und dann begann ſie leiſe: 
Seel Herzen, d'rin die Lieb’ erblüht, 
ie auf dem Herd zwei Flammen, 
Wenn eines für das and're glüht, 
So kommen ſie zuſammen. 


Und ob auch Berg und Thal ſie ſchied, 
Sie müſſen doch ſich finden, 

So wie der Fluß zum Meere zieht, 
Sich ewig zu verbinden. 


„Ja, das geht, das kannſt Du wohl in den Brief mit 
ſchreiben“, entſchied Liſa; „ich will Dir es ſchon beifügen.“ 
„Ich weiß nicht mehr, ob es fo ganz richtig ift, wie es 
and“, bemerkte Nettchen dann, „ich hatte 10 lange 

t er Lernen und habe das Notenblatt ſchnell wieder 
aufs Klavier legen müſſen; gerade wie ich es noch in der 
8 kamen fi alle wieder aus dem Garten herein. 
alter Bronnheim hatte die Elſa am Arm und die 


ſchrieb. 
ſeufzend. 
ſo lautete die Ueberſchrift. 


innige Grüße an jenen anderen, den ſie liebte. 


Mund oder vielmehr in die Feder gelegt. 


Freundin das verabredete Zeichen zu geben. 
erblickte, dieſe herein. 


arg in den Rauſch gerathen ſei. 


(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 
— „Die Leinweber haben eine ſaubere Zunft“, be⸗ 
ſonders die Dresdener Leinweber. 


Leinwebern zu gute kommen zu laſſen. 


heimniß, die neuen Glasplatten ſollen ſich faſt wie Blechplatten 
bearbeiten laſſen, ſie ſpringen weder durch Schlag, noch durch 
Temperatureinflüſſe, laſſen ſich, wie behauptet wird, biegen und 
hämmern, bohren und mit Scheere und Meißel zerſchneiden (2). 
Auch in anderer Hinſicht häufen ſich die Erfindungen in der 


und Würmer bietet; ſo lange kein Verſuch zur gewaltſamen 


ſogar Billards aus Glas. Ein anderer Erfinder hat ſich ein 


ſichtigem Grundglas in irgend einer dekorativ wirkungsvollen 
Farbe hergeſtellt. Und damit die Glashausmenſchen ſich auch in 
Glas kleiden können, ſind wunderſchöne und äußerſt zarte 
Manuufakturwaaren unter den neueſten Patenten vertreten. 
Schon vor zwanzig Jahren erregte in der Weltausſtellung in 
Philadelphia ein Hut ganz aus geſponnenem Glaſe allgemeines 
Aufſehen, die gläſernen Blumen und Bänder konnten mit dem 
feinſten Atlas wetteifern. Heute ſtelltman Halsbinden, Shawls, 
Tiſchtücher u. ſ. w. aus Glas her. (Natürlich alles in — Amerika! 
Das dabei verarbeitete Glas iſt von äußerſt feiner Beſchaffen⸗ 
heit; die Fäden find außerordentlich zart geiponnen und werden 
an einem gewöhnlichen Webeſtuhl verwebt. Um aber zu den 
Gewändern aus dieſen Geweben auch eine gleichartige Fuß⸗ 
bekleidung ba ſchaffen, hat in Pittsburg ein Mann ein Verfahren 
erdacht, Glaspantoffeln in allen erdenklichen Farben und 
5 herzuſtellen. Daß die Jalouſien der Glashäuſer der 
Zukunft gleichfalls aus Glas beſtehen, dafür ſorgt ſchon heute 
ein Patent, und der Inhaber ſtellt dieſe Jalouſien in jeder ge⸗ 
wünſchten Farbe und in verſchiedenen Graden der Lichtdurch⸗ 
läſſigkeit her. „Anker“⸗Baukäſten aus Glas und Rollſchuhe 
mit Glasrollen ſind heutzutage in Amerika nichts Neues mehr; gegen 
den Blitz, vielleicht auch gegen Wanzen ſchützen gläſerne Bett⸗ 
ſtellen, und Glasma uſefallen laden mit ihrem ſichtbaren 
Köder verlockend zum verhängnißvollen Mahle. Der Anblick 
des innen behaglich am Speck knappernden Mäuschens reizt 
gbendrein das Verlangen der hungrigen Genoſſen draußen. 


Vom Unglück er ſt 
ieh ab die Schuld; 


beiden ſahen aus, als ob ſie auch zwei Verliebte wären, u. 127 If 
ar Vat auch fier. Die die Denzler juft fo ein Lied zig bee t 


Der Geſellige. 


geworden, der 
Ich hätte ihn kaum wieder gekannt, 
wenn ich ihn nicht geſtern Morgen hier über die Straße 
So ſtolz und 
vornehm ſieht er aus und es iſt kein Wunder, daß die 
Denzlers ihn mitgenommen haben, die doch ſonſt ſo hoch⸗ 
müthig ſind, und daß die Elſa 0 um ihn herum war. Die 
Milly war auch dabei; die hat mir freundlich „Guten 
Den anderen fiel es 
Nun, 


„Soll ich Dir die Verſe nochmals ſagen, daß Du ſie 


„Dann will ich jetzt gehen, ſonſt wiſſen ſie zu Hauſe 
Wenn Du mir eben den Brief 
machen willſt, dann könnte ich ihn abſchreiben heute Mittag 
in der Zeit, daß der Vater ſchläft; oder hält es Dich zu 


„Ich habe es ſchnell geſchrieben, Du kannſt es gleich 


„Ja, wenn Du es dann fertig haſt und Waſſer holen 
kommſt auf den Hof, dann klopfe mir eben ans Küchen⸗ 
fenſter, dann weiß ich Beſcheid und komme und hole mir 
Liſa verſprach es und begann, als 
das Mädchen fort war, während ihrer Arbeit den vor ihr 
liegenden Brief des Soldaten zu leſen haſtig und eilig, 
als wollte ſie dadurch das wehe Gefühl, das in ihrem 
Walter Bronnheim und 
Elſa Denzler, die Verſe jenes Volksliedes und Nettas Be⸗ 
merkung: „Die waren mit einander wie zwei Verliebte,“ 
das alles war wie glühende brennende Funken in ihre 
Sie konnte eine Empfindung des Neides 
nicht unterdrücken, als ſie die einfach herzlichen, oft unge⸗ 
ſchickten Liebesworte las, die der Soldat ſeinem Mädchen 
„Wie glücklich iſt die Netta, daß einer ſie ſo liebt, 
und wie glücklich ſind die Zwei mit einander!“ dachte ſie 
Dann nahm ſie wieder den Bleiſtift zur Hand 
und begann ſchnell zu ſchreiben: „Mein lieber, lieber Peter!“ 
Aber bald trat in ihren Ge— 
danken an deſſen Stelle ein anderer, und ſtatt für Netta 
an Peter, richtete ſie ſelbſt in den Zeilen des Briefes herz— 


Als ſie fertig war und den Brief nochmals überlas, 
mußte ſie, trotz ihres eiferſüchtigen Wehes, ſelber lächeln 
über dieſen Herzenserguß, den ſie der Wirthstochter in den 
Dann ſtand ſie 
auf, nahm den Waſſereimer und ging hinaus durch das 
Gäßchen und über den Hof des Wirthshauſes, um ihrer 
Nun war 
gerade deren Mutter in der Küche und rief, als ſie Liſa 
Sie begann von dem Vater zu reden 
und daß ſie nicht dafür könne, wenn er geſtern wieder ſo 


„Hier, nimm Dir ein bischen Salat mit, wir haben ſo 
viel und er ſchießt ſo arg“, ſagte die Wirthsfrau und packte, 
um ihr Gewiſſen zu entlaſten, dem Mädchen die Schürze voll. 


Dieſe Innung, einſt die 
größte und blühendſte aller Innungen der Stadt Dresden, iſt 
jetzt erloſchen, nachdem ſie zuletzt nur noch drei Mitglieder 
aufzuweiſen hatte. Das In nungs vermögen, das u. a. in 
einem Hauſe in der Zahngaſſe im Werthe von etwa 100 000 Mk. 
beſteht, fällt dem Dresdener Bürger-Hoſpitale zu, das damit die 
Verpflichtung übernimmt, die Zinſen zunächſt allen früheren 


— Biegſame Glasplatten herzuſtellen, iſt, wie ſchon 
(Penn kurz erwähnt, einem großen Glaswerk bei Pittsburg 
(Pennſylvanien) gelungen. Das Herſtellungsverfahren iſt Ge⸗ 


amerikaniſchen Glasinduſtrie. So iſt das Neueſte ein Sarg 
ganz aus Glas, der einen abſoluten Schutz gegen Verweſung 


Zertrümmerung dieſes Sarges gemacht wird, bewahrt er die 
ſterbliche Hülle „für alle Ewigkeit“. Derſelbe Erfinder baut auch 
Treppen von Glas mit gläſernen Pfoſten und Geländern, ja 


Patent auf gläſerne Ziegel geſichert. Die Befürchtung, daß die 
Bewohner eines ſolchen Hauſes jedem neugierigen Blicke aus⸗ 
geſetzt find, ſei unnütz; dieſe Glasziegel werden aus undurch— 


No. 44, 


— 


21. Februar 1896. 


Brieftaſten. 


R. W. Der Regimentsſtab des Huſaren⸗Regiments Kaiſe 
Franz Joſeph von Betterreſch, König von Ungarn Sclestaſg⸗ 
Holſteinlſches“ Nr. 16 ſteht in Schleswig. 

„T. Fahrpreisermäßigung für Militärperſonen bei Bes 
nutzung von Schnellzügen tritt nur dann ein, wenn der Urlaubs 
paß den ausdrücklichen Vermerk trägt „Benutzung von Schnell ⸗ 
zügen“ andernfalls it der volle Fahrpreis zu entrichten. 

e Abonnent G. Es iſt eine Beſcheinigung auf dem Urlaubs⸗ 
paß ſeitens der Behörde, bei welcher ſich der Beurlanbte gemeldes 
bat, erforderlich, daß er über den Zapfenſtreich ſich außerhald 
ſeines Quartiers aufhalten kann, ſonſt muß er wie in der Garniſon 
um 9 bezw. 10 Uhr zu Haufe fein. 

A. G. in L. Wenn Ihr Sohn bei der Schiffs jungen⸗Abtheilung 
eintreten will, kann er fich in dieſem Frühſahr ſchon melden. 
Meldung erfolgt unter Vorlage des Geburtsſcheines bei dem 
nächſten Bezirkskommando. Hauptbedingung zur Aufnahme in 
die Schiffsjungen⸗Abtheilung it kräftige Muskulatur und ſtarke 
Knochen, keine Anlage zu chroniſchen Krankheiten, ſcharfes Auge, 
normales Farbenunterſcheidungsvermögen und gutes Gehör ſowie 
fehlerfreie, nicht ſtotternde Sprache. Körpergröße muß mindeſtens 
1,47 m, Bruſtumfang mindeſtens 9,73 m ſein. Bei guter Führung 
kann der Junge nach etwa 10⸗ bis 12jähriger Dienſtzeit Ded- 
ofſizier werden. 

4 L. K. Jeder Betrug, wodurch Jemand zur Errichtung eines 
Vertrages verleitet worden, berechtigt den Betrogenen, dabs 
wieder abzugeben. Er kaun aber auch bei dem Vertrage ſtehen 
bleiben und nur den Erſatz des durch den Betrug ihm ver⸗ 
urſachten Schadens fordern. 

. J. A. 100. Ein Beamter, welcher für eine in ſein Amt ein⸗ 
ſchlagende, an ſich nicht pflichtwidrige Handlung Geſchenke an⸗ 
nimmt, fordert oder ſich verſprechen läßt, wird wegen Amts⸗ 
vergehen beſtraft. Die Strafverfolgung verjährt in drei Jahren. 
. 3. M. R. Beleidigung ift vorhanden, wenn Jemand in Be⸗ 
ziebung auf einen Andern eine Thatſache verhreitet, welche den⸗ 
ſelben in der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen geeignet iſt 
und den Nachweis nicht führen kann, daß dieſe Thatſache auf 
Wahrheit beruht. 

Gr. Die Herrſchaft iſt nach der Geſindeoxdnung ſchuldig, für 
Kur und Verpflegung zu ſorgen, wenn der Dienſtbote ſich durch 
den Dienſt oder bei Gelegenheit deſſelben eine Krankheit zuzieht. 
Dafür darf dem Geſinde an ſeinem Lohn nichts abgezogen werden. 
Bei Verſchulden des Dienſtboten tritt die Haftung in dieſeim 
Umfange nicht ein. Ueber die Dienſtzeit hinaus dauert die Haftung 
unter allen Umſtänden nicht. 1 

B. P. 1) Nachdem eine Ehe geſchieden iſt, kann auf Antray 
gegen den ſchuldigen Ehegatten und deſſen Mitſchuldigen die 
Strafe wegen Ehebruchs eintreten. Die Stellung des Autrages 
muß binnen drei Monaten erfolgen. 2) In dem Buche „Dee 
Förſter“ welches für 50 Pfg. in jeder Buchhandlung zu haben iſt, 
finden Sie Aufſchluß über die Karriere als Königl. Förſter. 

G. 200. 1) Für den Werth des Waarenlagers kaun das 
Grundſtück ebenfalls hypothekariſch verpfändet werden. Thatſächliche 
Verpfändung des Waarenlagers iſt nur durch Uebergabe (Fauſt⸗ 
pfand) möglich. 2) In der Berufungsinſtanz einer Privakklage 
ſache können Parteien ſich ſelbſt vertreten. Bedienen fie ſich 
eines Anwalts, jo kann das Gericht jederzeit ihr perſönliches Erd 
ſcheinen anordnen. = 

Poſtſchein. Ob gegen Sie wegen eines Vergehens Anklane 
erhoben werden wird, iſt abhängig von dem Ausgange der Unter⸗ 
ſuchung. Aus Ihrer Mittheilung können wir nicht erſehen, in 
welcher Weiſe Sie ſich gegen das Strafgeſetz vergangen haben: 

H. Sie erhalten neben der Zivilpenſion auch die Militär⸗ 
penſion und die Kriegszulage weiter. Die Zulage von 12 Mk 
für den Zivilverſorgungsſchein können Sie nicht mehr erhalten; 
da Sie durch Annahme Ihrer Stellung als erwerbsfähig zu de⸗ 
trachten waren. 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriſtzn aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaltion die darin ausgeſproch Anjichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und elne Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 
Zur Tuberkulin⸗Impfung. 

In Nr. 40 des Geſelligen übt Herr Knöpfler⸗Annaberg eine 
vernichtende Kritik an der Tuberkulin⸗Impfung beim Rindvich 
aus. Zur Begründung ſeiner Anſicht führt er an, daß eine 
Färſe, welche bei der Impfung ſtark reagirt hatte, ſich bei der 
Sektion nicht als tuberkulös erwies. Dem gegenüber muß be⸗ 
tont werden, daß häufig gerade dann eine ſehr ſtarke 
Reaktion eintritt, wenn das betreffende Thier geringgradig 
mit Tuberkuloſe behaftet iſt. Die Sektion, mag ſie noch ſo 
ſorgfältig ausgeführt werden, iſt hierbei nicht maßgebend, denn 
auch der geübteſte Unterſucher wird die mitunter nur ſtecknadel⸗ 
kopfgroßen Knötchen, welche oft in kleinen von reichlichem 
Fettgewebe umgebenen Lymphdrüſen eingebettet liegen, nicht 
finden können. 

Daß das Tuberkulin immerhin von großem Werthe für die 
Erkennung der Tuberkuloſe beim Rinde iſt, ergeben die groß⸗ 
artigen Erfolge, die man in anderen Ländern mit der Impfung 
gehabt hat. Allen voran ſteht Dänemark, wo die Impfung 
obligatoriſch iſt und wo zur Zeit bereits über 53000 Rinder 
geimpft ſind. Selbſt in hochgradig verſeuchten Ställen gelang 
es in Dänemark, die Seuche zu tilgen, wenn methodiſch vor⸗ 
gegangen wurde. 

Die Grundregeln, welche die däniſchen Thierärzte bei 
Tilgung der Seuche verfolgen (Methode des Profeſſor Dr. Bang⸗ 
Kopenhagen) und welche auch auf unſere Verhältniſſe übertragen 
werden könnten, ſind kurz folgende: 1) Der Veſtand wird mit 
Tuberkulin geimpft. 2) Die reagirenden Rinder werden von 
den nicht reagirenden ſo gut wie möglich getrennt. 3) Die 
offenbar erkrankten Thiere werden entweder ſofort oder nach 
einer ſchnellen Mäſtung geſchlachtet. 4) Die Kälber der reagi- 
renden, aber ſonſt auſcheinend geſunden oder wenigſtens uur 
leicht ergriffenen Kühe können gezüchtet werden. 5) Dieſelben 
ſind aber ſofort nach der Geburt aus dem infizirten Stalle zu 
entfernen und vor weiterer Anſteckung durch die Milchnahrun 
(rohe Milch von tuberkulöſen Kühen) zu ſchützen. 6) Der Sta 
der geſunden Thiere iſt ſorgfältig zu desinfiziren. 7) Die ge⸗ 
ſunde Abtheilung iſt jedes Jahr ein» oder zweimal wieder mitz 
Tuberkulin zu impfen, um Thiere, die dennoch infizirt ſind, aus 
der geſunden Abtheilung zu entfernen. 

Hoffentlich werden weitere Erfolge und Erfahrungen in 
dieſer Frage dem Tuberkulin zur gebührenden Anerkeignng 
verhelfen, nur darf bei ſcheinbaren Mißerfolgen nicht gleich die 
Flinte in das Korn geworfen werden. 

Roßarzt Danie lowski⸗Graudenz, 


Zuſchrift an die Redaktion. 

In Nr. 37 des Geſelligen findet ſich im Sprechſaal sa 
Artikel betitelt: „Verſicherte Zweiter Klaſſe“, worin ev 
Direktion der Neuen Weſtpr. Landſchaft ein unberechtigter 
Vorwurf gemacht wird. Es beſteht für die Mitglieder! der 
Neuen Weſtpr. Landſchaft gar keine Verpflichtung, beil der 
landwirthſchaftlichen Feuer⸗Sozietät in Marienwerder zuzſher⸗ 
ſichern, es ſteht ihnen vielmehr frei, ſich die billigſte Geha 
auszuſuchen, vorausgeſetzt, daß ſie Aufnahme finden. Es 
daher regnen? wie Herr C. ſich über eine Be 
beſchwert, die gar nicht beſteht. Was das angeführte An Vell 
der Feuer ⸗ Sozietät anbetrifft, jo dürfte ſchwerlich eine a 0 
„Geſellſchaft zu finden fein, die anders handelt. 

A. Sünkel, Dahlkeshof bei Vandsburg. 


errn Einſender des erſten Artikels auf 
ache zu äußern. Red. d. Geſ. 


Wir haben den 
gefordert, ſich zu der 


1462] Da mich meine Frau 
Marie Quapp 3 Strehl aus 
Strasburg Weſtpr. böswillig G 
verlaſſen hal, indem fie jid, von 
mir ſcheiden laſſen will, komme 
ich für Pate auf. 

2öbau Weſtpr. 


Adolf Quapp Jun, 
— 
Zutterlupinen 
kauft 11573 
Aron C. Bohm, 
Graudenz. 


40—50 Stück 
gebrauchte, jedoch noch gut erh. 


Weißbiergefaäße 3 


von 70—75 Liter Inhalt, werden 

Au kaufen ge rd Offerten nebſt 
reisangabe werden briefl. unt. 
te. 1211 an die Expedition des 
eſelligen erbeten. 


1452] Jeden Poſten 


Klte⸗Samen 


kauft zu höchſten Marktpreiſen. 
Gustav Dahmer. 


Briefen Weſtyr. 


1206] In Adl. Neudorf bet 
Jablonowo deckt für 13 Mark 
der oſtpreußiſche Rapphengſt 


ello“ 


freud geſunde Stuten. Größe 
1,72 Meter. 


Gerold II 


363 Abſtammung) deckt 
remde Stuten. Deckgeld 12 Mk. 
Dom. Seeberg per Rieſenburg. 


Echter 1 7 
oder W. Pudel 8 wi zn 
kaufen geſucht. Gefl. mit 
Aufſchr. Nr. 87 an E Fl erb. 


Rähmchenholz 
für Imker 
6 bezw. 5 mal 25 mm ſtark, in 
ſauberer 1 liefert 10808 
m 1,80 Mk. 


Die Holsbearbritnngsfabrik 
von 
M. Gerndt, Buchwalde 


bei Oſterode. 


Jllustrire 
Deine Annoncen u.Preis-@ourante 
‚Ih. Riem abrik 
BerlinSh, RiltersiH 


Graue Haare 
erhalten eine ſchöne, echte, nicht 
jo mutzende, helle oder dunkele 

katurfarbe durch unſer garantirt 
unſchädl. R 
Preis 3 Mk unke& Co., Parfum 
hygidnique, Berlin, Prinzeſſin.⸗ 
ſtraße 8. 16148 


* 
Pierbruck- Aubarate 
2 jederfonitruft. zuanerkannt 
a billigitenPreii. ſchon v.45ME. } 
an,fr.jed. Bahnſtat. Deutſchl. 
Illuſtr. Preisl. gr. u. fr. 
R. Heiland, Stolp Pom. 
Aelt. Pom Bierdr.⸗Ap.⸗Jabr. 


Taauene Yeiterbäume 
ſtets billig zu haben. 15132 
Dampiſägewerk Maldeuten 
Ernst Hildebrandt. 


— 
Buchen⸗Felgen 
0-30 Schock, 1895 geſchlagen, 

ehr ſchön, ſind abzugeben. 
1817 1 Waldhof bei 
12611 Nieſenbur g. 


Maassehlier 


in jeder gewünſchten Zuſammen⸗ 
letzung, beſonders in Verbindung 
mit Palmkernmehl anerkannt 
wohlfeilſtes und für Milchvieh 
unübertreffliches Kraitfutter, em⸗ 
fiehlt zu billigſten Preiſen. 


ax Wilda, Aeuteich Wpr. 


Chemische Analyſen ſtehen 
u Dienſten. 16450 


Dom Skietz, Poſt 5 
Bahn * hat 200 Ztr. 2⸗ 
jähr., 3—4 m lange, ſchön ge⸗ 
wachſene 11450 


Korbweiden 


aeg . 8 ne franfo 
Flatow, p. 
Dobbe En Bi 85 . 


Eine faſt neue 


Feldeiſenbahn 


nebſt 


Kipplawries und 
Weichen 


5 ſofort billig zu verkaufen. 


D. Lewin, Balı 
Lokomobile 


von 12 Pferdeſtärk., gebraucht, 
jedoch ſehr gut erhalten, wegen 
Betriebsvergrößerung preiswerth 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt 
Aug. Grüttke, Marienwerder. 


Die Konditorei von 
A. Rosenbaum's Ww. 


Kempen i. E. 
empfiehlt ihr wohl 2767 
Lager in 1:87 


polniſch. Honigkuchen 


und Torten 
zu bekannt billigen Preiſen. 


iſt das anerkannt einzig beſtwir⸗ 
kende Mittel, Ratten und Mäuse 
ſchnell und ſicher zu tödten, ohne 
für Menſchen, Hausthiere u. Ge⸗ 
flügel ſchädlich zu ſein. Packete 
& 50 Pf. u. 1 Mk. bei Fritz Kyser, 
Markt 12, Paul Schirmacher, Ge⸗ 
treidemarkt 30 u. Marienwitr. 19. 
Moritz Pottlitzer in Briejen. 


Slick⸗Kalk 


u 8 und Düngzwecken zur 
Frübjahrslieferung empfehlen zu 
zeitgemäßen Breijen [9809 

M. Frenzel’s Erben, 
tern 75 ‚Salkwertsbeiiben, 


Ghilinlpeler 


offerirt vom Lager billigſt 


J. H. Moses, 


1518] Brieſen Weſtpr. 


fferten bitte brieflich mit Auf⸗ 
chrif 1100 —ç 1010 an den Geſellig. 
en. 


2 ara 
Ari bofjiragende gihe 
Und einen Bullen 


erkauft Dom. 8 
Weſtpr. ese 


Kölner Dombau- Lotterie. 


Ziehung bestimmt 27. Februar cr. 


Haustgovinn: M. 75, 000, 30,000 1... 


Originalloose à M. 3. Porto und Liste 30 Pi. 


C. Lewin, Berlin., Krausnickstr. 5. 


Telegr.-Adr.: 


ben} Glückshand Berlin za 
27. Kölner Dombau-Lotterie 


Ziehung bestimmt vom 27.-29. Februar er. 


Bauptgewinne baar 


I. 75000, 30000, 15000,246000,52 30008lt. 


Originalloose a M. 3, Porto u. Liste 30 Pf. 


Gnte Zuckerfutter⸗ 


@00000000:0000080088| Schwedi 
8 Nheiniſches Wee. rg ſch 


8 garantirt reine gemahlene Thomas · G 
ſchlacke mit hoher Citratlöslichkeit, 


8 Deutsches Superphosphat 
. Kainit$ 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie — é 


Jul A. P. Muscate Ws et 


Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 


23909980898859889998888 
Reese, 


lu. 


in beſter Qualität 


14931 
Sg t 


Zwei aute 


ir 


5 u. 6 Zoll 


alt, verkauft preiswerth, 


überzählig 


Zwei kräftige 


Wageunpferde 


für 1 


1610] Kreſſau b. Melno verkauft: 


Napppallach mit Stern 


7 Jahre alt, 10“ groß, 


Napppallach nit Bläle 


und zwei weißen Feſſeln, 8 Jahre 
alt, 3“ gro 
Belde Pferde unter 200 Pfd. 
gegangen, ſehr leiſtungsfähig und 
gute Springer. 


Einen braunen Hengſt 


3 Jahre 8 Monate alt, 556“ groß, 
ſehr kräftig u. elegant gebaut, verk. 
Naß, Neuhof bei Rehden. 


Zu verkaufen in Augusten- 
hof bei Dt. Brzozie Weſtpr. 


1. Paar vorneh. Karoſſiers 


dunkelbraun, 8 Zoll, 5 und 7 
Jahre, ſtarke, mächtige Pferde, 
98 2000 Mark. 19429 


Oldenburger Neben 


dunkelbraun, ſehr ſtark gebaut, 
Zjährig, 4 Zoll, 800 Mark. 

Bei Anmeldung Wagen Bahn⸗ 
hef Broddydam. 


Ein Rappwallach 


3¼“ groß, 8 Jahre alt, ſtarkes 
Arbeitspferd, ſteht billig zum 
Verkauf. = 1643 
Jacobſohn Söhne, Graudenz. 


9987] Zwölf junge 
ſprungfähige 


Bullen 


von Heerdbuchthier. abſtammend, 
mit ſchönen Formen, ſtehen zum 
Preiſe von 350-450 Mark zum 
Verkauf im Dominium Terpen 
dei Saalfeld Oſtpr. 


15991 Kühe 
. H. Sendowski, Kanitzken. 


3 hochtragende Kühe, a 


NN., Flensburgerstr. 7, 


En Hollatz, 
Melno. 
9487] 9 tragende 


Holländer Sterfen 


(kalbend Februar bis Mai) von 
gekörten Beerbbudgtbieren, Be: 
verkäuflich Raths 

Poſt Summin Weiler. 


1635] _ Dom. Barranowen, 
Kreis Sensburg Oſtpr., verkauft 
zur Weitermaſt 3 ſchwere 


Pflugochſen 


(17 Zentuer), 


url junge Kühe 


(9 Zentner). 


Sen 
[15 


Sämtliche Kleeforten, 
Thimothee, 

Seradella, 

Eaigräſer, 

Senf und Kunkelfanfen 


wenden gereinigt u. billigſt 
oſſerir 1272 
Ruch tente weine gleeniaſchine 
zum Reinigen der Kleeſorten den 
Herren Beſitzern zur Verfügung. 


M. Isaacsohn, 


Biſchofswerder Wpr. 


Rübenſaat 


ſehr ertragreich. (Bei 12—14 
Prozent Zuckergehalt) 18 Mark 
pro Zentner hat Poſorten bei 
Allenſtein 1 1796 
Amtsrath Patzig. 


32 junge Ochſen 


ca. 10 IN Schwer, 28½¼ Mark 
nüchtern gewogen, hat ſofort ab⸗ 


— 7 1 5 

Alle Sorten augeben M 8 8 rar m 
Ru U kel ſaaten Eise ound. Milchkuh 
hat zum Verkauf. 11372 


Franz, Niedergruppe. 


14571 Sprung⸗ 
fähige und jüngere 


Bullen 


der Orig. Holl. Raſſe, von Heerd⸗ 
buchthieren ſtammend, zu ver⸗ 
kaufen in Preuß. Lanke bei 
Schönſee Weſtpr. 


Eber 


der gr. Porkſhire⸗Raſſe, We 
Sauen von 3 Monate ab, o 
zu selig müßen Preiſen 
Dom. Kraftshagen 
p. Bartenſtein. 


offerirt billigſt [1519 


J. H. Moses, 


Brieſen Weſtpr. 
466] 200 Zentner 


große Früherhſen 
zur Saat 


verkäufluh. — Reife vor der 
Roggenernte. 
Dom. Gremboczin. 


1572] Dom. Froedenau 928 
Raudnitz Wpr. hat 45—50 : 


guten Folhllee 


abzugeben. 


Weißklee 


G 38 und 45 Mark pro Zeutner 
Dom. — une 


roß, 5 u. ie Jahre 
weil 


[1216 
ser Poſthalterei. 


braune Wallache, 5 und 6 Jahre 

alt, 6 Zoll hoch, auch für ſchweren 

Zu! N fehlerlos, . 
100 M 1455 


k. 
Dom. Haſſeln bei Schlochau. 


1256] 14 ſehr Ihöne 


Läufer 


1604] Einen 1½ Jährigen 


Zucht⸗Eber 
hat zu verkaufen. 


Hoffmann, Beſitzer, 
Gr. Brudzam p. Gr. ein. 


4 felte Schweine 


2 Ztr., hat zu verk. 11617 
Ne rm Gr. Nebrau. 


1676] In Trankwitz bei 
Budiſch, Station Troop, iſt ein 
reinblütiger, zur Zucht hervor⸗ 
ragend ıfih 


(Abſtammung 


Mestin-Friedrichs⸗werth), 
13 Monate alt, für 12 Mark und 
3 Mark Stallgeld verkäuflich. 


von Kries. 
1585] Dom. Glogowiec bei 


Amſee hat zum Verkauf: 
Sprungfähige 


N Cber⸗ und 
e Fberläufer 


der groß. welß. Yorkſhire⸗Raſſe, 
ſprungfähige 


Holländer 
Bullen 


der großen Amſterdamer Raſſe. 
1633] Dom. Wilhelmshof bei 
en Friedland kauft 100 bis 
50 Stück 


Schafvieh. 


: Grundstücks- und: 


Geschäfts-Verkäufe, 
1625] Meinen, in der Tabak⸗ 


ſtraße neben dem „Geſelligen“ 
belegenen 


Bauplatz 
nebst ſchönem Obſtgarten 


will ich verkaufen. A. Seick. 


Pindenft, 2, Grundl 


auch eine Bauparzelle zu ver⸗ 
kaufen, auch kann beid. zuſammen 
verk. werden. Die Bauparzelle 
eventl. ohne Anzahlung. Direkte 
Anfragen bei II. Rutz. [1553 


Wegen Uebenahme eines an⸗ 
deren Geſchäfts bin ich genöthigt 
meine gut gehende Hotelwirth⸗ 
ſchaft in Schneidemühl, an einen 
Pächter ſofort oder am 1. April 
abzutreten. Meld. brieflich mit 
Aufſchr. Nr. 607 d. d. Geſell. erb. 


Mein Haus 


in freguenteſter Lage, worin ich 
ſeit 25 Jahren eine flottgehende 
Fleiſcherei betrieben, (zwei Läden 
zu jedem Geſchäft paſſend), beab⸗ 
ſichtige ich, fortzugshalber unter 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. W. Salomon, 
5131 Brieſen Weſtpreußen. 


Ein Haus 


beiter Lage Elbings, m. groß. 
Schaufenſter, Kelleräumen, 
für jedes Geſchäft geeignet, neu 
ausgebaut, Wegzugs halber billig 
zu verkaufen. 11030 
S. Braun, Elbing, 
Alter Markt 32. 


Eine ſchöne Gaſtwirthſchaft 
mit guten, maſſiven Gebäuden u. 
6 Morg. Land, in einem großen 
Dorfe? ip, an einer verkehrreich. 
Chauſſee. 2 Em v. Bahnhofe, mit 
gut. Umjaß, 11 zu jeder geit u 
verk. Preis 11000 Mk., Anzahl. 
45000 Mk. Ren ſeſte Suvoth, 
Meld. brieflich mit Aufſchr. Nr. 
1645 durch den „Geſell.“ erb. 


Ein gut l 11 8 


Muterial⸗ und Schank⸗ 
Geſchäft 


mit Bierſtube, in einer Stadt 
Weſtpr. von ca. 5000 Einw., beite 
Lage, iſt auseinanderſetzungs⸗ 
halber von ſofort oder auch 
ſpäter zu verkaufen. Anzahlung 
6000 Mk. Meld. m. Aufſchrift 
Nr. 1242 d. d. Geſelligen erb. 
1463] Ein flottgehendes 
Reſtaurant 

am Markt gelegen, iſt Umſtände 
halber billig zu verkauf. Offert. 
u. F. N. poſtl. Elbing erbeten. 
1664] Eine a im 
kath. Dorfe b. 800 Thlr. Anz. jof, 
5 8 2 0 Zu erfr. bei 3 

urchholz, Wonno be 
Schwarzenau Wpr. Briefm. erb. 
1709] Es iſt ſofort oder ſpäter 
eine Schankwirthſchaſt, ver⸗ 
bunden mit Kolonialwaaren, 
debe 2086 d Zur Uebernahme 
gehören 2000 Mark. Meldungen 
aun Barbier Kallmann 

in Zempelburg Weſtpr. 


- 


verk. W. Guth, Barloſchno Wp. 


ſſh.⸗Ober 


ee me Egg ,]. ͤ —— — :::: — Ta ae oT 77T 


1691] Meine im beiten Betriebe ſtebende 


Kunf- und Snndelsgärhnerei 


bin ich Willens, unt. günſtigen Bedingungen z. verp. od. z. a 
Frau Anna Wend, Koni tz 


Wpr. 
Verkaufe oder 2 te v. ſof. 
eine ſehr rentable Mühle 
mit 3 Gäng. in mah rt Geg., 
eine halbe Hufe Weizenbod. mit 
Wieſ. und gutes Gebäude dazu. 
Zeitung. riefl. mit Aufſchrift 
1481 an den „Geſell.“ erbet. 

Handels- u. Kundenmühle, 
gr. Kraft⸗Turbine, neues Gewerk, 
tägl. 8 To., gute Landwirthſch., 
nahe lebh. Kreisſtadt m. Gymn. 
u. Bahn, in gut. Getreidegegend 
Wpr., vreisw. verk. Briefe an Otto 
Schultze, Sagemühl b. Dt. Krone. 
Ein d 
nebſt 5 Mg. Gartenland, in einem 
N im Kr. Brieſen allein 9 

Ionen, mit gut. Kundſch., iſt io 

lig zu verkaufen. usk. rtl. 
A6 Wonte, Briefen Kr. 
1466] Mein Grundſtück, im 
Kreiſe Oſterode 98 von 300 

orgen, wovon 50 50 Wieſen, 
u. Hochwald u viel Torf iſt, 

U ich freih. im Ganz. oder in 
Batzellen verk. Offert. u M 
an die Expedition des Hie a 
Kreisblattes Oſterode Opr. erb. 

Ein Gut v. 326 Mg. pr., lic 
ſchönem Boden u. gut. Baulich⸗ 
keiten, ca. 15 Minuten vom 
Bahnhof entfernt und dicht an 
einer Chauſſee gelegen, iſt A 
Anzahlung von 15—18000 
Bird re > Belbungen 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 1 
durch den Geſelligen erb. 

1026] Mein Grundſtück, Ze m 
v. d. Stadt Brieſen Wp., dicht a. d. 
Culmer Chauſſee geleg., 25 Mrg. 
Mittelbod., m. neuen Gebäuden, 
zen a: beabſichtige 
ich zu verkaufen. 

Sans Sabepsfl, „Brieſen 

eſtpreußen. 


Ein Grundſtück 


hart am Waſſer, Stadt u. Bahn 
gelegen, zur Töpferei u. Ofen⸗ 
1 eingerichtet, in bau⸗ 
uftiger Gegend, iſt unter günſt. 
Bedingungen u. mit ganz gering. 
Anzahlung ſofort zu verkaufen 
Das Grundſtück iſt auch zu jedem 
anderen Geſchäft paſſend. — 
Nähere bei 116 
Herrn F. Wopp, Oſterode — 
Grund ſtüc von 71 ha Roggen⸗ 
und 8 
inkl. Wieſen u. Wald, gut. Geb., 
todt. u. leb. Inv., ok Obſt Ar. 
iſt weg. Erbſch. bill. f. 24000 
bei klein. Anzahl. gleich zu — 
Näh. mit Rückporto bei Gaſthof⸗ 
beſitzer Kühnaſt in Neidenburg. 


Drei Parzellen 
u 22. 13½ u. 10½ Mg. groß, erſtere 
bebaut mit Haus u. Scheune, ca. 
5 Min. v. Bahnh. u. Zuckerfabrik 
Schönſee entfernt, dune zu 
verkaufen. Reſtkaufgeld kann 
geſtundet werden, R. Bobinski 
Schönſee Weſtpreußen. [36 


Rittergut 


mit Waſſermühle Hum 1. April 
1896 zu verkaufen. 1037 


Landgut 
220 Morg., ganz billig, ſofort. 
Breyding, Neidenburg. 


Reutengüter 


von 15 Hektar au, Weizen⸗ und 
Rübenboden m. ſchönſt.Wieſen ev. 
mit Gebäuden werden, nachdem 
35 Rentengüter gebildet ſind, 
weiter abgegeben von dem 

Rittergute Kl. Koscierzyn 
9397 bei Lobſens. 


Ein Breunerei⸗Hut 


w. 3. kaufen geſucht. Offert. erb. 
C. Pietrykowski, Thorn. 
555] Hausgrundſt. m. Garten⸗ 
land im gr. Kirchdorfe a. d. Bahn, 
welch. ſich z. Anl. ein. Handlung 
eignet, ſucht zu kaufen 
t. Czalla, Willenberg Oſtpr. 


HPachtungen. 


Feſchäftsverpachtung. 


1436] Das Geſchäftslokal in 
meinem alten Hauſe, für Mate⸗ 
rial, Schnitt. Kurzwaaren, 
fertige Sachen, ſöwie für hafte 
liche Leder⸗ un ven chäfte 
geeignet, wird ſehr bill 2 ver⸗ 
pachtet. Nur jüdiſche Reflek⸗ 
tanten wollen ſich melden. 

R. Franzke, Alt⸗Dollſtädt Oſtp. 

Suche ein kleines Gut mit 
gutem Boden, Gebäuden und 

Inventar, nicht zu weit von der 
Bahn und 3 gelegen, — 
der Prov. Poſen od. Weſtpr. 
pachten, wozu Kapital von 8080 
Mark genügt, oder ſtatt deſſen 
eine Pacht⸗ Adminiftration. Meld. 
briefl.mit Nr. 1222 a d. „Geſellig.“e. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


oder Gutskrug auf dem Lande, 
wird von ſofort oder auch jpäter 
zu pachten geſucht. Meldungen 
an die Exved. d. Oſteroder Kreis⸗ 
blattsu Chiffre, Gaſtwirthſchaft.“ 


Eine gutgehende Bäckerei 


in Weſt⸗, Oſtpreußen ader Poſen, 


wird vom 1. April cr. zu pachten 
geſucht, wobei — 7 — 
nicht ausgeſchloſſen. Gefällige 


Offerten unter Nr. 1654 an den 
Be erbeten. 

L. Gaſtwirthſch. a. d. 
Kirch. w. 2.1, Koran fr 
zent ges, Kauf n 


ff. unt. Nr. 1703 8 d. be edel it 


Sonia 
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